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ilüS'iiHii
TelfS, 22. März.

«tat 21. Mar ; fand hier eine große Kundgebung für
Deutfch-Süötirol statt. Der neue Gemeindekinojaal war
bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, als Bürgermeister
Ga pp di: V^rsanruckungstetluehmecbegrüßte, kur; den
Zweck der Tagung darlegte und weiter aussührte, daß mit
Rücksicht auf das unsichere Wetter vcn einer korporativen
Beteiligung der Nachbargemeinden Abstand gmommen
wurde, weil eure Abhaltung der Tagung tm Freien als
unmöglich erschien. Bor Eingang tu die eigentliche Ta¬
gesordnung sang die Liedertafel Tclfs einen Chor, der
starken Vcifatll fand.

Als erster Redner sprach Abg. Dr. Straffner,  der
ungefähr wlgendes sagte:

Wenn ich Ihnen heute sagen soll, welche Stellung wir
in der DcuisH-Südtiroler Frage eiuzunehmen kaben, so
kann ich unser : Stellungnahme in zu ei Worte zu'ammen-
fassen: Wi r p ro t e st i er en! Ich will unseren. Protest
mit einigen Worten begründen, damit die weitere Oes-
fentlichkeit erfährt, daß unser Protest nicht grundlos tst.
Wir protestieren gegen das in ein wissenichaftliches Ge-
warrd gekleidetes Märchen, daß Deutsch-Südtirol jemals
italienisches Land war. Deutsch-Südtirol war vor bald
2000 Jahren -war eine alrrömrsche Provinz wie Frank¬
reich und England, war aber nie von Römerm sondern,
von den Ahnen der Ladiner bewohnt, die mit dem alten
Italien nichts gemein haben. Seit 14C0 Jahren ist
Deutsch-Südtirol von Deutschen bewohnt, die dem ganzen
Lande sein typisches deutsches Gepräge gegeben haben.
Die Burg Tirol , die Städte, Märkte und Dörfer Deuisch-
Südtirols sind ebenso deutsch wie Innsbruck , Kufstein,
München, Augsburg und Stuttgart . Wir protestieren
deshalb, laß ^genannte Gelehrte des neuen Italiens
die Heimat Andreas Hosers als weisches Land erklären.
An der unverfälschten Teutschheit des Etsch-, Eisack-,
Rienz- und Draniales ändert auch die gegenwärtige Be¬
setzung dieser Gebiete nichts. Die Besetzung widerspricht
den klaren Bestimmungen des Selb 'tbestimmuugsrechtes.
Das Selbstbestimmungsrecht, gegen dessen bindende Zu¬
sicherung die Mittelmächte in Friedensverhandlungen
eingetreten sind, bildet das Fundament der Friedensver-
träge von Versailles und Si . Geruiain, nicht der Vertrag
von London vom Jahre 1015, durch den den Italienern
für ihren Verrat an den Mittelmächten Südtirol bis zum
Brenner versprochen wurde. Alle Gerne nden Deutsch-
Siidtirols haben sich im Jahre 191k freiwillig für das
Verbleiben bei Tirol und dem übrigen Deutschöstcrreich
ausgesprochen, sie haben vom Selbstbes.immnngsrechie
Gebrauch gemacht, ohne daß dem einmütigen Willen der
Deutsch-Südtirolcr Rechnung getragen wurde. Das nach¬
trägliche Bedauern des Präsidenten Wilson,  daß er ent¬
gegen der unzweideutigen Willensäußerung der Süd-
tiroler ihr Gebiet den italienischen Friedensuuterbänd-
lern zugesrgt habe, ist kein Ersatz für das Seibstbestim-
mungSrecht. Wir protestieren daher gegen die Verletzung
des Selbstbefltmmungsrcchtes der Teutsch-Südtiroler.

Wir protestieren aber auch gegen die Behandlung
der Dcutsch-Siidiiroler durch das faschistische Italien . Den
Deutsch-Südtirolern wurde im Jahre 1919, als der Frie-
densvertrag von St . Germain tm italienischen Parla¬
mente behandelt wurde, von den verantwortlichen Mini¬
stern, den Referenten und dem Könige selbst die Achtung
der kulturellen Einrichtungen, der nationalen Rechte und
der administrativen Autonomie zugesagt. Die Einlösung
dieser Versprechungen ist bis heute utcht erfolgt. Italien
stellt sich jetzt auf den Standpunkt , daß im Vertrage von
St . Germain Italien nicht in die Reihe jener Staaten
ausgenommen sei, denen die Wahrung der Miu.derheiis-
rechte zur Pflicht gemacht wurde und dag tnsslgedessen
die Behandlung der Teutsch-Südtirvler eine innenpoli¬
tische italienische Angelegenheit sei. Gewiß ist es richtig,
daß Deut 'ch-Südtirol nicht unter die Best mmungen des
Minderheiten chutzes füllt, Italien hat aber durch seinen
Delegierten auf der Friedenskonferenz freiwillig erklärt,
daß Jtaften der Gedanke der Unterdrückung und Ent-
nationalifterung vollkommen ferne liegt. Dieses Ver¬
sprechen' st vor den Augen der Welt nickt geringer ein¬
zuschätzen als bas geschriebene Recht über den Minder¬
heitenschutz. Das faschistische Italien bat aber dennoch
die Gemeindeautonomie aufgehoben, die Teutsch-Süd-
tiroler mit ibren Erzfeinden aus Trient zu einer Pro¬
vinz vereinigt, es hat die deutsche Sprache vollkommen
unterdrückt, die deutschen Beamten des Landes rerwieseu,
die alten deutschen Ortsnamen beseitigt. sogar den Ge¬
brauch des Namens Tirol unter Strafe gestellt, die Ver¬
treter der Deutschen Südtirols au Leib und Leben bc-
LroHt, die deutsche Presse eingestellt, die deutsche Predigt

in der Kirche untersagt, alle deutschen Schicken und Kin¬
dergärten vernichtet, den deutschen Privatunterricht ver¬
boten, während den Arabern Schulen in ihrer Mutter¬
sprache zugestanden werden. Bei all diesen Maßnahmen
beruft sich der Faschismus vielfach auf die Praxis des
alten Oesterreichs im italienischen Südtirol.

Ich kenrre das Gebiet von Trient aus der Vorkriegszeit
und kann sagen, daß die Italiener nicht nur ihre Volks-
und Bürgerschulen, sondern auch ihre Mittelschulen hat¬
ten und sogar eine juridische Fakultät im reindcutschen
Innsbruck verlangten.

Wenn wir heute hier diese Verhältnisse besprechen, ge¬
schieh: es «us zweierlei Gründen. Erstens deshalb, weil
es den Tcutsch-Südiirolern gegenwärtig unmöglich ge¬
macht ist, ihre eigenen Interessen zu vertreten, denn Oeti
Deutsch-Südtirolern ist nur ein Recht geblieben, das
Recht, in oer Sprache ihres Volkes zu schweigen.

Wir, als Blut von ihrem Blute und Fleisch von ihrem
Fleische haben deshalb die Pflicht, der Welt zu sogen, daß
der sonnig: deutsche Süden ein Tal des Janrmers wurde.

Zweitens dürfen wir in einem Augenblicke nicht schwei¬
gen, in dem die ganze Welt die Augen auf Deutfch-Süd-
tirol richtet. Unser Protest richtet sich deshalb auch gegen
sene, die als Berufene in den Tagen der Not glauben,
über Deutsch-Südtirol schweigen zu müssen, ja nicht ein¬
mal den einzig richtigen Namen der Heimat Andreas
Hofers, Deutsch-Südtirol , auszusprechen wagen und auf
die Wahrung des SelbstbestimmnngsrechteSder Dentsch-
Südtiroler verzichten zu miissen glaubem

Es kann uns nicht verboten werden, mit den Deutsch-
Südtirolern zu sichten und für die Erhaltung der deut¬
schen Kultnrgemeinschafteinzutreten. Wenn das faschisti¬
sche Italien dies nicht gern hört, daß wir es vor der
Welt aussprechen, so möge es die Versprechen einlösen,
die Italien unseren Volksgenossen südwärts des Bren¬
ners gegeben hat, und wir werden schweigen. Bis dahin
aber beten wir:

Vater unser, der Du bist im Himmel, gib unseren
Volksgenossen in Dentsch-Südtirol die Kraft, die schwere
Bedrückung zu ertragen, bis Südtirol wieder im Voll¬
besitze seiner kulturellen Güter, seiner nationalen Rechte
und seiner politischen Freiheit ist.

Als zweiter Redner sprach Chefredakteur Dr. Klotz,
der betonte, daß in der Süditroler Frage das Recht auf
Seite Tirols , nicht Italiens , stehe. Die Faschisten ver¬
suchen, Nord- und Südtirol durch die Vernichtung der
deutschen Kulturgemeinschaft geistig zu trennen, das muß
unbedingt verhindert werden, denn wenn schon die poli¬
tische Eins eit zerrissen wurde, so müsse wenigstens die
geistige erhalten werden. Dazu genügt nicht, daß wir von
oen Leiden der Süditroler einfach Kenntnis nehmen. Wir
hadert im Sinne ttuserer Väter mit den Waffen des Gei¬
stes für die Einheit Tirols zu kämpfen. Wir müssen dies
umso mehr tun, als die Schöpfer des Friedens Vertrages
wie Wilson und Lloyd George selbst einbekannt haben,
daß Deutsch-Slidtirol den Italienern zu unrecht zngespro-
chen wurde. Wir müssen deshalb alle Kraft auswenden und
jene Organisationen unterstützen, die es sich zur Aufgabe
gemacht haben, in der Deutsch-Siidttroler Frage das Ohr
des Volkes zu gewinnen.

Auch diese Rede wurde mit großem Beifalle aufge-
nommetr.

Am Schlüsse der Tagung ergriff Landeshotrptmann
Dr. Stumps  das Wort und mahnte die Anwesenden,
die Tugenden der alten Tiroler zu betätigen, die Tirol
in der ganzen Welt bekatrni gemacht haben. Wenn die heu¬
tigen Tircler dies tun, daun wird für Tirol auch wieder
einmal etue bessere Zukunft kommen.

Nach Dankesworten des Bürgermeisters Gapp  und
Abstngunx des Andreas-Hofer-Liedes, das von der Bür¬
germusik intoniert wurde, wurde nachstehende Ent¬
schließung  einstimmig angenommen:

Die am 21. März 1926 in Telfs versammelten Ober-
imckaler bekräftigen aufs treue den Schwur der Treue
zu den Brüdern in Südtirol und billigen völlig die
jüngste Erklärung des Tiroler Landtages. Ungebroche¬
nen Mutes halten sie fest am Rechte Tirols und an der
Hoffnung, daß es verwirklicht werde. Sie verlangen,
daß alle Kraft von Wort und Schrift ausgewendet werde,
um das Gerechtigkeitsgefühl und den mctrschlichen
Sinn aller Bölker für die Sache Tirols aufzurnfen.
Nur weuigerr Bersantmlungsleilnehntern dürfte es

ausgefallen sein, daß ein Vertreter der faschistischen Süd-
ttrclev Presse in der Versammlung ungestört anwesend

! war. Was würden wohl die Faschinen mit einem deut-
\ scheu Io mallsten etwa in Südtirol ge!an haken ? Wir
- Deutsche tnö eben Barbaren , wie Herr Mussolini sagt.

MstmiMoii der Meröunte?
Ein englischer Vorschlag.

KB. London, 20. März. Die britische öffentliche Mrk
nung beschäftig: sich hauptsächlich mit der Frage, welche
Wirtung der Kehlschlag von Genf aus die überseeischen
Länder, insbesondere au.f die Bereinigten Staaten und
die britischen Dominien haben werde. Der Staatssekre¬
tär für die Kolon.en, A m e r y, äußerte sich gestern dahin,
daß die inner : Kraft und der Verantwortlichkeitssinn
des Völkerbundes bet weitem verstärkt würden, wenn ge¬
wisse sttd - und zentralamerikantsche Staa¬
ten  ihre Angelegenheiten in eine» eigenen Völ-
ker b u n d jeu efts des Atlantic behandeln würden.

Ein französischer Man.
KD. Paris , 20. März. In einem heute vom „Petit Pa-

rifien" veröffentlichten Artikel wird als Ersatz ' ür den
heutigen Völkerbundrat die Schaffung kontinenta¬
ler Bölkerdundräte  vorgeschlagen. Die Vollver¬
sammlung solle auch ferner in Genf  zusammmtreten.
lieber den kontinentalen Räten würde ein oberster
Rat  stehen, der jedoch nur die Rolle eines Schiedsgerich¬
tes im Falle eines Konfliktes zwischen den verschiedenen
kontinentalen Räten zu spielen hätte. Um Eifersüchteleien
vorzubeugen, würden die Mitglieder des Obersten
Rates  durch die kontinentalen Vereinigungen gewählt
werden, von denen jede einzelne das Recht auf eine be¬
stimmte Zahl non Vertretern hätte. Die europäischen
Großmächte würden im Verhälinisje zu ihrer Bevölke¬
rung Stimmen erhalten. Die europäischen Kolonial-
möchte  würden als Mandatare in den astatischen
und a s r i ka » i'  che n Völkerbundrat eintretem Sie
könnten also tu den Obersten Rat durch verschiedene kon-
tinentale Vere nigungen gewählt werden.

Der amerikanische Senat und der Völkerbund.
Erregte Debatte.

Washington, 21. März. Im Senat fand eine erregte
Debatte über die Abrüstungsfrage  statt . Der Zu¬
samenbruch der Genfer Tagung wurde von den radikalen
Abgeordneten dazu benützt, gegen  die Politik des Prä¬
sidenten Cooltdge  Sturm zu laufen. Senator Ree-
erklärte u. a.:

Der Völkerbund tst en Sammelsurium aller möglichen
Nationen und Glaubensbekenntnisse der Welt und alle
Bildungsstufen sind darin vertreten, vom Kannibalen bis
zum hochzivilisterien Menschen. In dieser Gesellschaft trifft
man unter anderen den Diktator Mussolini,  der in
seinem Lande olle Freiheit knechtet, E » g l a n d, das eifer¬
süchtig an der Vorherrschaft zur See festhält, Frank¬
reich,  das überall in der Welt um Almosen bettelt, aber
die stärkste Armee der Welt unierhSlt, Japan,  bas Mt
seinen Raubtier !rallen riesige Gebiete bereits unterjocht
hat und in China und Rußland noch zu unterjochen sucht.
Alle diese „Pazifisten" sind bis an die Zähne bewaffnet,
sprechen aber gleichwohl immer vom Frieden unter den
Völkern und von Abrüstung.

Senator Borah  grfts die Regierung deshalb an, weil
sie die Einladung zur Abrüstungskonferenz angenommen
hat. Die jüngster! Ereignisse in Genf hätten denjetckgen
Amerikanern recht gegeben, die Amerika immer davor
gewarnt haben, sich dem Haager Schiedsgericht»der dem
Völkerbund anznschlietzen.

Maedrnald über da3 Gerrfer Fiasko.
TU. London. 22. März . Maedonald  hielt gestern

eine Versamnckungsrede über Gen ', das ein tragi¬
scher Mißerfolg der englischen Diplomatie
sei. Alle Früchte oer L e-c a r n op o t i t i k seieir vernich¬
tet.  Man müsse in der Tat vcn Chamberlain  die
Beantwortung der Frage verlange«, was er verspro¬
chen  habe , wozu er in Genf oetpflichtet  gewesen
sei und was er dort versuch:  habe . Die Schwierigkei¬
ten bestehen vor allem darin, daß zur Zeit gewisse
Leute  vom Völkerbund diesen überhaupt vergessen ha¬
ben und außerhalb  des Völkerbundes ein Kolle¬
gium  zu schäften versuchen.

Sie» MÄ« in» WM.
Erklärungen des ReichswirifthaftsMinisters.

Berli «, 21. März. NeichswIrt'chafiSmtnrster Cnr-
ti us  legte im Reichstag bei der zweiten Beratung des
Haushaltes des Reichswttftcha tsministeriums die
Grundzüge der gegeniv-ärtigen Wir-ftchaftspolittk dar und
führte u. a. aus:

Der Handclsuutsatz  Deutschlands im Jahre 1925
beläuft sich in Ein- und Ausfuhr auf 21.2 Milliardeu
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Reichsmark, das strrd 30 Prozent mehr gegenüber dem
Jahre 1924. Unsere Handelsbilanz ist aber noch immer
passiv  gewesen. Wenn in den Monaten Jänner und
Februar 1926 die Mvuatsbandelsbilanz aktiv geworden
ist, so beruht dieser Wechsel in erster Linie auf dem star¬
ken Rückgang der Einfuhr imd erst in Zweiter Linie auf
einer geringen Hebung der Ausfuhr . Unsere Lebensmit-
teleiuftt.hr zeitigt eine ungeheure Belastung. Der Exi¬
stenzkampf zwingt uns , auch ohne jede Rücksicht auf den
Tawes -Plan , die Ausfuhr zu steigern.  Ein we¬
sentliches Mittel , die unserer Ausfuhr fast überall in der
Welt bereiteten Schwierigkeiten zu überwinden, liegt in
einer erhöhten Aktivität  unserer Handelsver¬
trag  s p o l i t i k. Bor allem konnnt es darauf an, auf
einen besseren Handelsausgleich in Europa selbst hinzu-
arbeiteu. Der Grundsatz der Meistbegünstigung
ist für mich kein Dogma, sondern nur ein Nüttel der Han¬
delspolitik, das nicht für alle Zeiten zu gelten braucht:
für die Gegenwart aber üleibt uns keine andere Wahl.
Ein Abrveichen von der Linie der Meistbegünstigung
würde ein gefährliches Experiment bedeuten. Die tat¬
kräftige Verfolgung der Handelsvertragspolitik ist auch
durch den Währungsverfall in anderen Staaten erheblich
verzögert und durch das Valuta -Dumping geschädigt wor¬
den. Die Lösung dieses Programms dürfte eine der dank¬
barsten Aufgaben für die Weltwirtschaftskonferenzsein.

Der Minister ging hierauf zu den Fragen der Jmren-
wirtschaft über und erörterte zurrächst die vorübergehen¬
den H i l f s m a tzn a Hm e n der Regierung. Sehr schwie¬
rig, sagie er, ist die Lage des Ruhr - Kohlenberg¬
bau  e s. lieber die Notstandsakttonen darf die Sorge für
die wirkliche Gesundung der Gesamtwirtschaft nicht ver¬
gessen werden. Der Kredit Mangel  wird erst all-
mäylkg behoben werden. Die von der Herabsetzung des
Reichsbankdiskonts erwartete Belebung des Kapital¬
marktes ist emgetreten. Bei der neuen Geldflüssigkeit
liegt die Erwägung einer weiteren Herabsetzung
des Reichsbankdiskonis  nahe . Zusammen mit
der Reichsbank wird das Wirtschattsministerium seine
Bemühungen um die Hebung des Rcalkredits fortsetzen.
Im Zusammenhang damit steht eine Verbilligung der
Kredite. Die Banken haben ihre Zinssätze bereits herab¬gesetzt.

Zur Preissenkungsakiion  betonte der Mini¬
ster, daß keine mechanische Preisregulieru -ng betrieben
wird. Der Minister ging dann kurz auf das Steuer¬
senkungsprogramm  ein und betonte die Wichtig¬
keit der Statistiken und Enqueten für die Wirtschaft.
Zweifellos, sagte er, macht unsere Wirtschaft einen U m-
stellungZprozeß  größten Ausmaßes durch, dessen
Grundzeichen die Nationalisierung  ist . Die beste
Hilfe kann der Staat dadurch geben, daß er durch eine
Verwaltung re form  seine eigene Rationalisierung
vorwärts treibt. Der Minister hofft, daß der Gesetzent¬
wurf über den endgültigen Re i chs wir tsch a f t s ra t
in der Sommertagung verabschiedet werde.

Mißerfolg der italienischen Dollaranleihe.
Keine Rnfnahme durch den amerikanischen Markt.

Rewyork, Al. März . Das Bankensynbikat, geführt von
M o r g a n u. Co., das iw November des Vorjahres die
italienische 1O0-Millivnen -Dollaranleihe auflegte, gibt be¬
kannt, daß der Syndikatsvertrag,  der irr diesem
Monat ablänst . um tzv Tage verlängert  wird . Die An¬
leihe, die seinerzeit von den Maklern überzeichnet wurde,
ist im Publikum noch n i chi u ntergebrach  t. Be¬
trächtliche Teile sind unverkauft geblieben, so daß ein
Kurssturz  unvermeidlich wäre, wenn die Anleihe jetzt
freigegeben würde. Wenn bei den Bankhäusern, die hinter
der Anleihe stehen, auch kein Zusammenbruch wie bei der
Anleihe für Polen zu erwarten ist, so dürste der italie-
ursche Siaatskreöit  einstweilen schwer g e sch 8-
d i g t und neue Anleihen zunächst also Nicht zu erwartensein.

lageärnuigteitm
Wetterberichte.

Jnusbrrrck, 22. Mürz. Gestern früh fetzte leichter
Schneesall ein, der bis gegen die Ndittagszett mchiekt. Den
ganzen Tag über herrschte eine ungewöhnliche Kälte, die
an  den tiefsten Winter erinnerte . Heute bewölktes kühlesWetter.

Bregenz, 21. März . Das trübe und unfreundliche West
ter von gestern setzte sich auch am Sonntag fort. An diesem
Tage kam die Sonne überhaupt nicht zum Vorschein, was
ein Verweilen im Freien durch die an und für sich schon
herrschende Kälte noch ungemütlicher machte.

Salzburg , 24. März . Leichter Schneefall, kalte Tem¬peratur.
München, 22. März . Hier herrscht feit gestern wieder

winterliche Witterung.
*

Die Auszahlung der 22 Prozent
an die Beamten.

Wie», 31. Marz . Die Vertreter des 26-Ausschuffes Hold
und Jarucki erschienen gestern im Bundeskanzleramt , um
nähere Informationen über den Beschluß des Minister¬
rates wegen Auszahlung der Restbeträge von 22 Prozent
an die Bundesangestellten einzuholen. Bundeskanzler
Dr . Ranrek rmd Ftnanzminister Kollmaim bestätigten
die Richtigkeit der Mitteilungen über den Ministerrats-
beschluß rmd erklärten, daß die Negierung einen dies¬
bezüglichen Gesetzentwurf in der am Dienstag,  den
23. Hs. Mts ., stattstndenden Sitzung des National¬
rates  einbringen werde und daß sie hoffe, daß dieser Ent¬
wurf noch in der Sitzung am 23,  ds . Mts . zur Verabschie¬
dung gelangt. Den Beamtenvertretern wurde ferner mit-
geteilt, daß der Entwurf znm Personalvertre-
tungsgesetz  bereits von einem Ministerkomiiee durch-
beraten und daß diese Verhandlungen in kürzester Zeit

znm Abschluß gelangen werden. Der Entwurf werde daHer
schon in wenigen Tagen dem 25-Ansschnß zur Begut¬
achtung übermittelt werden.

Erhöhung des exeknkronsfreien Existeuz-
mrmmums.

Korlage an den Hauptaitsschntz.
Wien, 21. März . Die Bundesregierung beabsichtigt, vom Haupt¬

ausschuß die Genehmigung zu einer weitere » Erhöhung der in
der Exelmtionsnovelle vom Jahre 1982 bestimmten Wcrtausmaße
einzuholen. Diese werden auf das Zehnfache  der unsprüng-
lichen Beiträge erhöht werden.

Die Verordnung soll am ersten Tage des auf die Kundmachung
folgenden zweiten Kalendermonats in Kraft treten . Sie wirs
auch auf Exekutionen und einstweilige Verfügungen , die noch
dem Tage der Kundmachung getroffen worden sind, cmzuwendenfein.

Die seit dem Jahre 1924 eingetretene Verteuerung der Lebens¬
haltung , sowie die durch das Gehaltsgesetz vom 28. Juli 1924
eingetretene Erhöhung der Bezüge sprechen für die Erhöhung des
Existeuzminimums . Bei den oberen Bediensteten erschien die
Spannung zwischen dem exekutionsfreien Bezug und dem Exe¬
kutionsteil , der früher 33 Prozent nicht überschreiten konnte , in
einem gewissen Mißverhältnis . Bei den niedrigen Beamten
schlägt der Gedanke durch, daß die Erhöhung der Bezüge einen
wenigstens teilweise» Ausgleich für die Teuerung bilden und
daher nicht ausschließlich den Gläubigern zugute kommen sollte.
Wenn die Erhöhung des exekutionsfrei verbleibenden Betrages
von einer Steigerung der Bezüge begleitet ist, kann auch die
Kreditfähigkeit der Beamten nicht leiden.

Vorträge Dr. Seipels in Schweden.
KB. Stockholm, 20. Marz . Der frühere Bundeskanzler

Dr. Seipel  ist gestern früh in Stockholm einge troffen.
Dr . Seipel stieg in der österreichischen Gesandtschaft ab,
wo er im Lause des Tages die Vertreter der schwedischen
Presse empfangen hat. Abends gab der österreichische Ge¬
schäftsträger ein Diner , an dein u. a. Staatsnriwisstr
Saadler  und Minister des Aeutzeven Unden  teil-
nahmen. Am 21. März gibt der deutsche Gesandte von
R o se n b e r g, der in dieser Eigenschaft bekanntlich auch
in Wien tätig war. einen Lunch zu Ehren Dr. Seipels.
Abends fft er Gast des österreichischen Generalkonsuls.
Am 22. März findet auf der österreiHffchen Gesandffchast
abermals ein Lunch für die österreichische Kolonie in
Stockholm statt.

Abends wird Dr. Seipel bei der Gründungsfeier der
schwedisch-österreichischen Gesellschaft in Stockholm den
ersten Vortrag über das „N cu c Oesterreich"  halten.
Anschließend daran wird der Hoffänger Andersen
Lieder österreichischer Komponisten vortragen und ein
Film „Oesterreichs ZUpenwelt" zur Vorführung gelangen.

Am 28. d. M. wird Dr. Seipel als Gast des Prorektors
der Universität Upsala Erzbischof Dr. Nathan Södcr-
b l u m einen Bortrag Wer die „Grundbegriffe der Ge-
sellschastswisseiffchasi" halten.

Die schwedische Presse feiert Dr. Seipel als einen der
erfolgreichstenmW interessantesten Staatsmänner Euro¬
pas, der Oesterreich aus den Gefahren der Jnflattonskrise
gerettet hat. Seiner Persönlichkeit werden ivarme Be-
grützungsworte ge-widmet.

EeMonschef Schüller in Nmn.
Rom, 20. März . Die Verhandlungen des Sektions¬

chefs Dr . SÄüller  in Rom bezsthen sich nach Blätter»
Meldungen zunächst auf Verbesserung einiger Besttm-
nningen des Handelsvertrages,  sodann aus große
Gr enzv erke hrs erletch te r ungen,  bei denen
sich Italien gegen unerwünschte politische Wndringltnge
schützen will und endlich aus die E i se n b a h n v e r-
kehrssrage,  namentlich hinsichtlich des Triester und
des DurchganssverkeHres nach Polen.

Berufung von 158 österreichischen Ingenieuren wach
Rußland.

Wie», 21. März . Wie die „N. Fr . Pr ." erfährt, Seschäs-
ttgt sich gegenwärtig die hiesige Arbeiterkammer mit den
Borbereitungsarbeiten zur Eruröglichung der Auswan¬
derung von österreichischenIngenieuren und Kon-
strukteuren  in die Union der sozialistischen Sow¬
ie tre  p n b li  ke n, wo infolge der forffchreitenden wirt¬
schaftlichen und industriellen Entwicklung sich der Bedarf
an ausländischen Technikern (Maschinenbauer, Chemiker
usw.) wesentlich vergrößert hat.

Aus Oesterreich beabsichtigt die Sowjetregieruug 150
Ingenieure und Konstrukteure kommen zu lassen und sie
hauptsächlich in den metallurgischen Indu¬
strien  zu beschäftigen. Es ist nicht unbedingt erforder¬
lich, daß die Bewerber der russischen Sprache müchttg sind.
Die in Frage kommenden metallurgischen Industrien sind
hauptsächlich in der U kr a i n e, ferner im Gebiete von
Leningrad  sowie zum Teile in den Uraldistrik¬
ten  gelegen.

Ein politischer Mord bei Berlin.
Berlin , 20. März. Wie der „Vorwärts " meldet, ist der

sozialdemokratische Parteikassier Ulrich in Ober-
schönewald  aus dem Treppenflur feines Hauses von
dem Portier , der dem politisch rechtsstehenden Werksver-
ein angehört, erschlagen  worden . Da zwischen den
beiden des öfteren heftige politische Auseinandersetzungen
statffanden, wird angenommen, daß die Tai ein politt-
schcrRacheakt  ist.

SmeiMMU« Ml
Imst , 21. März.

Samstag , den 20. März , fand unter dem Vorsitze des
Bürgermeisters Plattner  eine Sitzung des Genre inde-
raies statt. Eingangs derselben berichtete Vzbgm. Eich¬
horn  in erschöpfender Weise über das von der Gemeinde
Pfafflar bestrittene Eigentumsrecht der Gemeinde Imst
am Angerlewald. Dieses Recht besiehe nach den Erhebun¬
gen unzweifelhaft für die Imster Gemeinde und es sei

aussichtslos für die Gemeinde Pfafflar , das Eigentums-
recht gennamnstn Waldes jemals zu erhalte». Dem Pfafst
larern könne eventuell das Holzbezugsrecht zugestanden
werde«. In diesem Sinne sei beretts von der Bezirks»
haupttnannschast Imst an die Gemeinde Pfafflar ge»
schriebe« worden. Zn den mit der erwähnten Gemeinde zu
führenden Verhandlungen wegen eventueller Gewährung
des Holzbezugsrechstswerden die G.-R. Eichhorn»Gfdrein
und Walch bestimmi.

Aus den nun folgende« Mitteilungen de« Bürger¬
meisters feien erwähnt: Das dem Herrn Gott stet«
gehörige Gebäude wurde besichtigt nnd für Zwecke einer
Epidemiefpitales geeignet befunden, doch scheint der Be»
sitzcr das Objekt nicht mehr veräußern zu wollen. Am
10. d. M. hat eine Besichtigung jener städttschen Gebäude
stattgefunden, Sie für Schulzwecke Hergerichstt werden
sollen. Der Malzstadel sei hie-zu nicht geeignet und man
kam daher zu dem Beschlüsse, das alte Schulhans ent¬
sprechend herzurtchten und durch Ausbau des Dach¬
geschosses zu vergrößere so daß dann sämtliche Schul-
klaffen untergebrachi werden könnten Für die Bürger¬
schule käme der Salzstadel in Betracht. Die Landes¬
regierung hat sich bereit erklärt, die entsprechenden Bau¬
pläne anzuferttgen. Die Brücke am Bigerbache ist durch
die Genieinde Karrösstn erstellt worden.

Weiters berichtet der Bürger -Meister Wer Me durchBe»
ftrhrte Versteigerung d̂er Gemeindejagöe«  und die
Gründe , die den Stadtrat bewogen haben, die AusrufS-
preise henmlerznsetzen. Der Gemeinderat wolle daher be»
schließen: Die Herahsetzung der Ausrnfspretfe für die
Jagden wird genehmigt, ebenso die dem Ersteigerer ge¬
machte Zusage auf die Landesjagdabrmbenicht mehr als
80 Prozent Gemeindeabgabe zu berechnen. Der Antrag
wurde einstimmig angenomnren, ebenso dev Vorschlag des
Mirgermcisters , die ständigen Gerne in deabgabeN, mtt
Ausnahme des 80prozenttgen Zuschlages zu den Jnr-
mobil-Gebühren und der Genceindegebäudesteuer, im
Ausmaße des Vorjahres provisorisch weiter zu erhebe».

Es wird nun der neue Tarif für die BerwalttlngZabga»
ben eingehend durchberaten mid bet einzelne« Poste«
eine Ernrätzigung beschloffen. Das Ansuchen des Franz
K ris wer um Verkaufsbewilligung des geschlagenen
Holzes wird genehmigt. Der Bürgermeister bringt
mehrere vom lanöwirffchastlichen Komitee gefatzte Be°i
Müsst zur Verlesung, die genehmigend zur Kenntnis
genommen wurden. Mn Ansuchen dieses Komiiees um
200 8 für Begehung der Alpen und Festsetzung der Alp-
grenzen gegenWer den Almen der angrenzenden Ge^
meinöen wird bewilligt. Die AftrSaumeisterstelle soll auf
drei Jahre zur Aus 'chreibung gelangen.

Der Warst Prantl,  geborene Seger, wird dst Zu¬
sicherung auf Aufnahme in den Heimatsverbaud gegeben.
In den Hetmatsverband wurden ausgenommen: Johann
Krismer  und Josef Singer  samt Familie. Die
Heimatsberechttgung in Jinst wurde nicht zuerkannt dem
Johann Kerschbanmer,  sowie den Herren Dwor-
zack und Seipt.

Für die am 80. März in Imst stattfinöende Schau»
Vieh»  Z u cht a u s ste l l u n g wird über Antrag des
StR . Walch ein Preis von 50 s gewidmet. Für eine
bei StratzenkMalisierungsarbeiien zugrunde gegangene
Kuh hat die hiefür hafiungspflichttge (Gemeinde einen
durch Mrsicherung nicht gedeckten Rest v'in 128 8 zu be¬
zahlen: wird genehmigt. Der Bürgermeister gibt weiter
bekarmt, wie viel von dem einzelnen Interessenten des
Rosenweges zur Erhaltung zu leisten ist. Auf dst Ge¬
meinde selbst entfallen hiefür 60 Prozent . Der Alpmeister
ersucht um einen Betrag von 1000 8 zur Wiederherstel¬
lung der von Lawinen zugrunde gerichteten Biehställe in
der Alpe M a l d o n : wird vorschußweise bewilligt.

Armenvater Kugler  bringt mehrere notwendige Ver¬
besserungen und Anschaffungentm Armenhause in Vor¬
schlag denen zugestimmi wird. GR . mag. Müller
fragt an, ob nach den Vorkvmmniffen, die er als bekannt
voraussetze, der Bürgermeister es nicht für angezetgt
erachte, gegen jedwede wertere Verwendung des Koopera¬
tors Linöner beim Schulunterrichte auf das enffchtedenste
Stellung zu nehmen. Der Bürgermeister lehnst es ab, in
dieser Sache Schritte M unternehmen, um nicht den sei¬
nes Wissens bereits eingeleiteten gerichtlichen Erhebun¬gen vorzugreisen.

Uever eine Anregung des SM . Walch erklärst der
Vorsitzende, das Ruhen des Verfahrens in dem beim Ver-
waltungsgerichtshose anhängigen Prozesse bezüglich der
Bereinigung Ober- und Unterstadt beantragen zu wollen,
da nunmehr begründest Aussicht bestehe, die geplante Zu-
sammenschlietzung beider Fraktionen einvernehmlich auf
gütigem Wege zu erreichen.

oüf}udmiph ->emmmtnn  ̂des Vereines für
Heimnkkrmde in Kufstein.

Es wird uns berichtet: Am Dienstag abends hielt tm
Saale des Gasthofes zum „Goldenen Löwen" der Ver¬
ein für Heimatkunde seine HaupiversaniMlung ab. Der
Obmann des Vereines, Schuldirektor Wagner,  er¬
öffnest die Bersmnmlung, begrüßte die zahlreich Erschie¬
nenen und erstattest den Bericht über die Tätigkeit des
Vereines im abgelaufenen VereinsjaHre. Da die Festung
Kufstein, in deren Räumen das Museum des Vereines
nnstrsebracht, in das Eigentum der Sta -dtgemsinde über-
gegangeu ist, mussten mtt der Stadt Vereinbarungen
wegen des Eintrittsgeldes getroffen werden. Direktor
Wagner  dankte im Namen -des Vereines der Stadt¬
gemeinde für das Entgegenkommen dem Vereine gegLN-
über, wodurch dieser in die Lage versetzt wird, cm' die
Vermehrung der Smumlung zu schreiten. Die Festung
und somit auch das Museum des Vereines wurden fern
vergangenen Jahre von zirka zehntausend Personen be¬
sucht. Nachdem der Vorsitzende noch über die Ne-uerwev-
bimgen und Spenden für den Verein gesprochen hatte,
hielt Pros. Dr . Bader  von Kufstein einen äußerst in-
tereffanten Vortrag über „Die Verwaltung der Stadt
Kufstein im 17. und 18. Jahrhundert ".

Der Redner, der mit der Neuordnung des städttschen
Archives beschäftigt ist, verstand es durch eiueinhalS Stun¬
den, ein anschauliches Bild über die damalige Einteilung
und Brwaltung der Stadt zu geben, über der Einwohner
Rechten und Pflichten, über Stenern und Strafen zn
sprechen, und manch heitere Episode der „guten alten
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Zeit* seinen Zuhörern zu erzählen. Der Umstand, daß
schon vor mehr als ISO Jahren eine Fleischsteuer und ein
Pflasterzoll in Kufstein eingchoben wurde, brachte die
Zuhörer der Gegenwart näher und söhnte sie mit den
heutigen Verhältnissen einigermaßen aus . Reicher Bei¬
fall lohnte Len Vortragenden, dem der Obmann des Ver¬
eines den besten Dank für seine interessanten Ausfüh¬
rungen aussprach.

Der Veveinskassier, Magtstratsbeamter Franz M a t-
tausch,  erstattete hierauf dm Kassabericht, der ein erfreu¬
liches Aktiv um aufweist. Nachdem die lleberprüfung der
Kassa durch Hofrat T a f a t s che r und Oberpostkontrollor
M l i n e k vorgenommen war , wurde dem Kassier die
Entlastung erteilt und ihm durch den Obmann der Tank
des Vereines für seine Tätigkeit ausgedrückt.

Hierauf besprach Obmann Wagner  die für das kom¬
mende Bereiussahr bevorstehenden Aufgaben des Ver¬
eines und erbat sich für verschiedene Beschlüsse des Aus-
schusfes die Genehmigung der Hauptversammlung. Der
Antrag des Obmannes , zur Unterstützung der im Vor¬
jahre von der Landesregierung ins Leben gerufenen
Schnitzereischule,  die an Stelle der für Tirol ver¬
loren gegangenen Heimindustrie des Gröönertales in
St . Jakob im Defreggentale errichtet wurde, den Verkauf
von in diesem Tale hergestellten Schnitzereien während
der Saison zu übernehmen, wird mit allgemeinem Beifall
ausgenommen.

Nachdem Herr Professor P re n n, der Vorstand der
naturhistorischen Sammlung , Wer die neuerworbenen
Stopfpräp -̂rate referierte, dankte VkzcbürgermetsterDok¬
tor Bader  im Namen der Stadtyemeinde dem Ausschuß
für die Arbeiten, die er im Jitteresse der Heimaisgemeinde
Kufstein geleistet. Obmann Direktor Wagner  dankte
allen Teilnehmern für ihre rege Anteilnahme, ersuchte um
Mitarbeit jedes einzelnen und schloß die anregend ver¬
laufene Versammlung.

Das italienische «Siegerdenkmal " in Bozen.
KB. Rom, 21. März . Offiziell wird uerlautbart , der

Ministerpräsident habe angcordnet, daß das Denkmal in
Bozen, das von den Beiträgen des ganzen Landes errich¬
tet werden soll, den Siegern Italiens  gewidmet
sei und daß darauf auch für die Trientiner B a t t i st i,
C h i e s a und F i n z i eine Widmung angebracht werde.
Am Fuße des Monumentes wird eine gegen die
Grenze gerichtete Bronzekanone  aufgestellt
werden.

Ferner wird verlantbart , daß die Archttektur- und
Skulpturarbeiten bereits vergeben wurden. Die öffentliche
Sammlung habe bis jetzt zweieinhalb Millionen Lire
ergeben.

Der Bozener Präselturkommissär teilt in einer Unter¬
redung iiber den. Verlauf der Sitzung des Denkmalaus-
schusses in R o m über die Platzfrage und die Art des
Tenkmales u. a. mit : Da das Monument auf dem Hanpt-
platz Bozens nicht errichtet werden konnte und ein Platz
von geringerer Wichtigkeit nicht in Frage kam, fiel die
Wahl auf den Ort , wo die Oesterreicher ihr Erinnerungs¬
denkmal aufzurichten gedachten, im Anblick des Etschtales
und der herrlichen Dolomiten. Wie ich Ihnen schon
früher sagte, wird das Monument nicht eine bloße
Statue darstellen, sondern soll ein architektonisches
K u n stw e r k werden. Dem damit beauftragten Künst¬
ler wird , es freigestellt werden, die Statue Battistis
hinetnzubringen oder nicht. Man kam zu diesem Ent¬
schluß von der Ansicht ausgehen, daß der einzige
Platz für das Denkmal des großen Märtyrers nur
Trient  sein kann!" (Ter Künstler wird wohl so viel
Geschmack besitzen, um aus die Verwendung der Battisti-
statue zu verzichten. D. Red.)

*
«

Vortrag eines Innsbrucker Gelehrten au der Bnda-
pester Augenklinik. Der Vorstand der Innsbrucker Uni¬
versitäts-Augenklinik, Professor Dr. R. S e e f e ld e r,
hielt am 17. ö. Dt. in der Universitäts-Augenklinik in
B u d a p e st einen Vortrag über „Hydrophthalmus con=
genitus ". Der Bortrag wurde über Einladung des Vor¬
standes der genannten Klinik, Hofrat Professor E. von
Grüß  gehalten und fand in Gegenwart des Staatssekre¬
tärs Dr . T » th,  als Vertreter des Kultusministeriums,
sowie zahlreicher Dtitglieder der Budapester medizinischen
Fakultät vor einem großen Auditorium von Aerzten und
Studenten statt, die den Ausführungen des Vortragen¬
den, die zum größten Teile das Ergebnis eigener For¬
schungen öarstellten, mit regstem Inter esse folgten.

Studentenheim der UniversitätInnsbruck. Auf die be¬
reits derzeit einlaufeWen Anfnahmsgesuche für das
Wintersemester 1926/27 teilt die Heimleitung mit, daß der
Einreichungstermin bis 31. Juli d. I . währt und die Er¬
ledigung der AnfnähmsgesuHe anr 6. August erfolgt. Dem
Gesuche ist ein vollständig ausgefüllter Erhebungsbogen
des Akademischen Wirtschaftsvereines Innsbruck beizn-
schlteßen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Der 70jährige
Pflegling Josef Leitgeb.  die 71jährige Witwe Helene Gaugg
geb. GroßrubcNscher, Elisabeth R e d l e, Chorfrau zur Ewigen An¬
betung /Maria Agnes). 78 Jahre alt , Maria Gredler,  Barmh.
Schwester (Burchardi ) im 54. Lebensjahre , Maria W a i b l, Pfleg¬
ling, 54 Jahre alt . die 77jährige Beamtenswitwe Sophie L a ck-
ner geb. Purlacher , vcrw. Hauser , und der B.-B.-Inspektor i. R.
Wilhelm Schlotterbeck  im Alter von 70 Jahren . — In
Hall  starb im Alter von 29 Jahren Franz Pohl,  Schriftsetzer
der Wagnerschen Univ.-Buchdruckerei in Innsbruck . — In L u -
st e n a u erlag im Alter von 64 Jahren die Photographensgattin
Heuberger  einem Schlaganfall . — In Bozen  starb der
Gärtner Josef T a I i n, in Gries  die 47jährige Witwe Philo¬
mena Ko fl er geb. Andergassen : in Meran  Frau Gertraud
P r a d e r und Frl . Therese G s chw a r i : in B r u n e ck der Ober-
ingenieur i. R. Alfons Hirn,  78 Jahre alt ; in Welschnofen
der 76jährige Bauer Padöller . — In Salzburg  verschied
der Grotzkausmann Gustav S t u b ö ck im 64. Lebensjahre . — In
Linz entschlief im Alter von 60 Jahren der infulierte Dom¬
dechant Monsignore Joses Lohninger . — In Wien  starben
Oberst i. R. Rudolf Kopsch,  Edler von Wackerritt , im 86. Le¬
bensjahre , Fritz Ganser,  Prokurist des OesterreichischenPhönix,
und Frau Käthe S che d l geb. Iany , die Gattin des Handels¬
kammerrates Schedl. — In Graz  entschlief im hohen Alter von
94 Jahren Frau Therese von Reininghaus  geb . Mautner.
— In Klage nfurt  starb der Rechtsanwalt Dr. Ivo von
H i b l c r im Alter von 88' Jahren , in B ! eiburg  der Sattler¬
meister Stephan Maier,  in T e m e s v a r der Oberst d. R.
Heinrich Edler von Appel  im 65, Lebensjahre,

»

Eine Mystifikation bei Verteilung eines Ehrenzeichens.
Zu der in der „Volkszeitung" vom 16. d. M. unter der
Ueberschrift„Frotzelt die Landesregierung die alten Ar¬
beiter?" gebrachten, von uns am 17. d. M. auszugsweise
wiedergegebenen Nachricht Wer die Verleihung eines
Ehrenzeichens für 40jährige treue Dienste, teilt das Amt
der Landesregierung mit, daß die Landesregierung dem
von der „Bolkszeitung" abgedruckteu Schriftstücke voll¬
kommen ferne steht, daß es sich daher nur um einen unter
mißbräuchlicher Verwendung amtlicher Bezeichnungen
gemachten groben Unfug  handelt . Die Erhebungen
nach den Urhebern sind eingelettct.

Schwierigkeiten im sozialdemokratischen Partetheim.
Zur Bieldung des „Tiroler Anzeigers" von einem Fiasko
des sozialdemokratischen Parteiheimes Hotel „Sonne",
schreibt die „Bolkszeitung", daß alle Meldungen Wer
finanzielle Schwierigkeiten nicht richtig  sind und daß
auch der Pächter des Hotels „Sonne ", Alfred Haura,
nicht daran denkt, vom Pachtvertrag zurückzutreten.

Vom WunderdoktorGehrer. Wie der „Tiroler Anzeiger",
das publizistische Sprachrohr des Wunderdoktors Geh¬
re  r , mitteilt, ist Gehrer aus der Haft in Bozen,  wo er,
wie berichtet, fünf Tage tm Arrest verbringen mutzte, wie¬
der in Freiheit gesetzt worden. Er hält sich derzeit in
I m st auf.

Lottoziehung. Am 20. März wurden in L t n z folgeWe
Nummern gezogen: 50, 73, 7, 10, 32.

Tabaktrasik für Invalide . Der Landesverband der Kriegs-
invaliden , Witwen und Waisen Tirols teilt seinen Mitgliedern
mit, daß die Tabaktrafik Noppen  Nr . 32 zur definitiven
Besetzung gelangt . Die Gesuche sind bis 13. April bei der Finanz-
landesdirektion in Innsbruck einzubringen.

Fahrtlsgitimatiousn für Peusiouisteu. Der Tiroler Pen-
sivnisten-Veveln teilt mit, daß die Eiseubahn-Legitimatio-
uen eingelangt sind. Sie können täglich von 10 bis 11 Uhr
im Beamten-Kasino in Innsbruck abgeholt werden.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer ausgewiesen:
Der 28jährige Bauschlosser Vinzenz Coronello  aus Pinzano,
Kreis Udine: der 30jährige Steinmetz Franz D' E t t o r e aus
Sparanise , Provinz Casersa, und die 21jährige Dienstmagd Maria
L i tzI f e l d e r aus Nosenheim. — Aus Tirol  wurden für immer
abgeschafft: Die 20jährige Verkäuferin Barbara Grub er  aus
Wien; der 23jährige Schneidergehilfe Ladislaus Lang  aus Aba,
Bezirk Stuhlweihenburg , und die 42jährige Geschäftsführerswitwe
Laura Roda,  geb. Fuchs, aus Wien. — Die 19jährige Dienstmagd
Anna H ö l l w a r t h aus Stummerberg , Bezirk Schwaz, wurde
für beständig aus den Städten Innsbruck und Hall ausgewiesen.

Das Ausschütteln oder Ausklopsen von Staubtüchern, Bettvor¬
legern und dergleichen aus den Fenstern aus öffentliche Straßen,
Gassen und Plätze ist bei Strafe verboten.  Die Innsbrucker
Schutzmannschaft wurde erneut strenge angewiesen, Zuwider¬
handelnde sofort mittels Strafmandat zu bestrafen!

, Kurse für Laienfleischbeschauer. Der Landeshauptmannfür Tirol
hat mit 10. März l. I . eine Kundmachung erlassen, die die Abhaltung
von Fleischbeschauerkursen für Laien  anordnet . Diese
Kurse werden in den Schlachthöfin der Stadtoemeinden Inns»
druck und Lienz  abgehallen . Die Kurse dauern acht Tage.
Die Höchstzahl der Teilnehmer wird mit 15 bestimmt. Die Teil¬
nehmer haben vor dem Beginn des Kurses bei der Schlachthof-
leitung 12 8 zu erlegen, die den tierärztlichen Lellern der Kurse für
die Mühewaltung zusollen. Ucber die mit Erfolg abgelegte Prüfung
wird ein Zeugnis ausgestellt. Die Taxe für die Prüfung beträgt
6 8. Der erste dieser Kurse beginnt in I n n s b r u ck am 19. April,
und in Lienz  am 12. April l. I . Anmeldungen sind bis spätestens
acht Tage vor Kursbeginn zu richten in Innsbruck an den Veterinär¬
rat Richard Strohschneider und in Lienz  an den Staats¬
obertierarzt Dr. Fritz Weber.

Der „bessere" Stadtteil . Wir « hieven folgonde Zuschrift: Haben
Sie es schon gehört, wo jetzt der sogenannte ./bessere" Stadtteil
liegt? Na, wird man hören, das ist nicht schwer zu sagen, denkt man
doch an rmjer Villenviertel am Saggen . Oder sollte das nicht mehr
stimmen? Ja , mit bestem Gewissen — wird jeder Innsbrucker sagen
—v ich weiß nur, daß bis heute noch immer der „Sa -ggen" — als
sogenannter „besserer" Stadtteil gilt. O, Du vernageltes Jnns-
bmcker Büngerhirn — bist Du nicht auch schon einmal „traus -Oeni"
gewesen? Hast Du nicht auch schon gehört, daß dort drüben, na —
jenseits des großen Wassers (haü ich vielleicht nicht recht? Ja unseres
großen Wassers!) noch ein Stadtteil liegen soll, der an ein ganz
spaßiges „Gebilde" angrenzt, an 'das sagenhafte „Imperium hoettin-
gensis", das nicht Stadt , nicht Markt, aber auch eigentlich nicht Dorf
ist, also nicht Fleisch und nicht Fisch ist. Also und ich erkläre nun
fix und steif, daß dieses Nichts anderes ist, als das Mertel der oberen
Zehntausend, das Viertel der Banken, der A.-G., der Börsen und
Barone und der Krösusse, also mit einem Worte — der sogenannte
„bessere" (StaÄt)teil. Lachen Sie , bitte nicht — hier der Beweis:
Die Bürger und Herren der Landeshauptstadt Innsbruck zahlen im
Jahre 1926 einen 700prozentigcn Zuschlag zur Landesmohnbausteuer:
die Herrschaften und Krösusse des „Imperium hoettingensis" müssen
— da sie ja „höher" sind als die Bürger der Landeshauptstadt —
einen MOprozentigen Zuschlag blechen, also um 200 Prozent mehr
als selbst die Saggenbewohner zahlen. Und da soll noch jenmnü
sagen, daß wir Höttinger nicht zu den „Besseren" zählen!

Vereitelte Selbstmordversuche. Im Stindlgarten in Witten hat
sich am Samstag ein unbekannter Man » aufgchüngt: er wurde noch
rechtzeitig abgeschnitten, bedrohte aber dann seine Retter und lief
waldwärts davon. — Rach häuslichen Streitigkeiten wollte sich in
seiner Aufregung ein 30jähriger im Saggen wohnender Mann am
rechten Arm die Adern öffnen; da es wehe tat schnitt er nicht zu
tief und landete schließlich mittelst Rettungswagen in der Rerven-klinik.

Trinkerfürsorge. Am Dienslag, 23. d. M., von 6 bis 7 Uhr abends
ärztliche soziale Sprechstunde der Landeskommisston zur Be¬
kämpfung des Alkoholmißbrauches, Boznerplotz Nr . 1/1.

Konzert der Musikkapelle Wiesing. Man schreibt uns : Die vom
Kaufmann Joses W e i n o l d ins Leben gerufene Streichmusikkapelle
hielt am 19. d. Mts . in Schrettls Gasisaalc ihr erstes Konzert ab.
Der volle Saal spendete reichen Beifall, der non den jungen Mu¬
sikern ob ihres staunenswerten Zufammenspielss redlich verdient
war.

Lichkbikdervartrag in Rrixlegg. Am 27. d. M. wird Generalmajor
a. D. Her ma nny - Miksch  auch in Brixlegg über Einladung
des Kr isaerner eines einen Bortrog mit Lichtbildern über die Kaiser-
schützen an -der Sü -d-ftont halien. Der Vortrag findet im Saale des
„Brixleggerhof" mit Musik mrd bei Restauration statt. Der Rein¬
ertrag fällt dem Kriegerdenkma-lfon-ds zu.

70. Geburtstag. Man schreibt uns : Am 21. März feierte
eine der angesehensten Bürgersfranen Kufsteins, Frau
Josefine Kraft,  im Kreise ihrer zahlreichen Familien¬
mitglieder ihren 70. Geburtstag . Da sich die Dame wegen
ihres in aller Stille wirkenden Wohltätgkeilssinnes gro¬
ßer Beliebtheit erfreut, dürften ihr die Glückwünsche der
Bevölkerung sicher sein.

Amtstag der Arbeiterkammer in Kuistein. Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte veranstaltet am 23. Mürz in Kufstein
einen Amtstag . Rechtsauskünfte von 6 bis 8 Uhr abends im
Arbeiterheim , ,

Befitzwechsel in Kufstein. ES wird uns geschrieben;
Das in der Sparchen gelegene Ringersche Wohnhaus
ging durch Kauf in den Besitz des Josef Schrott tu
Kufstein über, der dort eine Bäckerei zu bauen beabsichtigt.

Familienabend des krlegerverelnes Kufstein. Es wird uns b«»
richtet: Am Freitag abends veranstaltet« der Kriegeroerein Kuistein
in den Räumen des Großgasthofes „Auracher" einen Famtlien-
abend. Der Vorstand des Vereines, Wichelm K ö h l e, begrüßte die
zahlreich erschienenen Mitglieder und deren Familienangehörige.
Unter den Klängen der Orchestermusik stellte sich bald eine gemüt¬
volle Stimmung ein, die durch den Vortrag eines Doppelquartettes
der Kufsteiner Liedertafel nur gehoben wurde. BankdirektorMühl¬
bauer  trug das von Georg Lißka verfaßte „Brennerlied" sowie
einige heitere Sachen unter großem Beifall vor. Große Heiterkeit
erregte die Versteigerung von gespendeten Juxbesten, deren Erträg¬
nis zur Stärkung des Unterstützungsfonds dienen soll. Direktor
Mühlbauer  dankte dem Vorstand Kohle für die Veranstaltung
und Durchführungdes gelungenen Abends.

Bon der Leiter gestürzt. Aus Fieberbrunn wird uns be¬
richtet: Am 18. ds. Mts . wollte Bartlmä D e r s ch, Hintergebener¬
bauer zu Grünbichl und Hofern , auf den Heustock hinauf»
steigen, um Heu herunterzuwerfen . Dersch lehnte die Letter von
der Tenne über den Tiefstadl , der zwischen Heustock mtf> Tenne
liegt, hinüber zum Heustock. Als der Bauer hinaufstieg, rutschte
die Leiter aus und Dersch stürzte in den Tiesstadl hinab , wobei
er innerlich und äußerlich ziemlich schwer verletzt wurde.

Ehrung des Stationsvorstondes von Seeseld. Es wird uns be¬
richtet : Am 14. d. Ai. fand in Seefeld im Hotel „Post" zu
Ehren des Bahnstationsvorstandes , des Offizials Alois Traxl,
ein von der Innsbrucker Eisenbahnermusikkapelle durchgeführ¬
tes Festkonzert statt , an dem sich außer vielen Familien auch
Beamte der bayerischen Teilstrecke aus Mittenwald , Kainzenbad
und Earmisch sowie der Bürgermeister von Seefe « und viele
andere Gäste beteiligten . Der Grund zu dieser Ehrung war die
im Dezember v. I . durchgeführte Verhaftung des vollkommen
unschuldig verdächtigten Stationsvorstandes , der infolge des
Uebereifers von Verwaltungsorganen über die Weihnachtsfeier¬
tage in Untersuchung gezogen wurde. Nachdem die Eisenbahner¬
musikkapelle Herrn Traxl am Bahnhofe ein Ständchen gebracht
hatte , bewegte sich der aus ungefähr 200 Personen bestehende Zug
zum Easthos „Post", wo L.-Abg. Gatzebner  eine Ansprache
hielt . An Hand von Erhebungsabschriften erbrachte er den Be¬
weis, daß der Stationsvorstand damals vollständig zu Unrecht
verhaftet worden ist und daß die Generaldirektion der Bundes¬
bahnen es auch an entsprechenden Strafmaßnahmen gegen die
schuldtragenden Organe nicht mangeln lieh. Damit ist die Un¬
schuld des Vorstandes auch öffentlich bekundet worden . In er¬
greifender Weise trug dann das 13jährige Tächterchen Traxls
ein Gedicht vor, worin die schmerzliche Zeit geschildert wird , in
der die Familie ohne den Vater die Weihnachten zubringen und
das neue Jahr abwarten mußte , ehe er seiner Familie mieder-
gegeben wurde. Eine ähnliche Widmung wurde vom vierjährigen
Tächterchen des Assistenten Renner  von Scharnitz vorgetragen,
deren Inhalt in Form eines Gedenkschreibens dem Stationsvor¬
stand übergeben wurde , nachdem sic zur Erinnerung von allen
Amvesenden unterfertigt worden war . Auch andere Festteilnehmer
hielte» kurze Ansprachen und trugen manches zur Aufheiterung
der bewegten Gemüter bei, so daß die Beranstaltung einen über¬
aus würdigen Verlauf nahm. Aus den Ansprachen und Ausfüh¬
rungen ist mit Zuversicht zu entnehmen , daß die hier seinerzeit
viel Aufsehen erregende Angelegenheit auch von der Oesfent-
lichkeit entsprechend gewertet wird und daß nun die unantast¬
bare Ehre des schuldlos verdächtigten Stationsvorstandes Traxl
wieder hergestellt ist.

Ein RacheWt. Aus Mötz wird uns berichtet: In der
Nacht vom 17. auf den 18. d. M . wurde dem Besitzer der
Marienvilla , Bundesbahnoberinspektor i. P ., Leopold
G a t t, eine sechs Meter hohe, schön gewachsene Blaufichte
von einem unbekannten Täter in Manneshöhe abgesägt.
Der herrliche Baum war hier eine Seltenheit, die von den
vielen Fremden und den Einheimischen allgemein ve-
ivnndert wurde. Hoffentlich gelingt es den Behörden, den
Frevler der verdienten Strafe zuznführen. Die Anzeige
wurde erstattet.

Ivjährigcs Arbeitsjubiliium . Aus F l i r s ch im Oberinntal
wird uns geschrieben: Herr Heinrich Platt ner  feiert am
20. ds. Mts . sein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma
A. D r a x l' s Söhne  in Flirsch. Herr Plattner trat mit
13 Jahren in die Firma als Lehrling ein und arbeitete sich durch
seine Intelligenz bis zum Appreturleiter empor ; diese Stellung
bekleidet Plattner seit dem Jahre 1897 bis heute zur vollsten
Zufriedenheit seiner Chefs.

Motorradunfall bei Bozen. Aus Bozen wird berich¬
tet : Herr Josef Mohr, Maschtnenhändler, Laubengasse,
war mit seinem Motorrad auf der Heimfahrt begriffen
Ntid fuhr tn der Richtung von Moritzing gegen Gries.
In der Nähe der Kirche von Moritzing, dort, wo die
Straße die große Steigung , bezw. Gefälle ausweist, fuh¬
ren ihm vier Radfahrer entgegen, die mit ihren Rädern
die ganze Straßenbreite zu besetzen schienen. Herr Mohr
der — um ein eventuelles Unglück zu verhüten — sofort
stark bremste, wurde durch die momentane starke Brem¬
sung von seinem Motorade geschleudert und muß un-
glückseligerrveise mit dem Kopf ausgefallen sein, da er so¬
fort schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht werden
mutzte.

Einbruch ln Gries bei Bozen. Herr Josef M u t s chl e chn e r be¬
merkte, daß in sein guteingerichtetes Lebensmittelgeschäft in der
Eisensteckenstraße in Gries  Diebs während der Nacht eingedrungen
waren . Sie wählten von den besten Sacken aus , 30 Kilogramin Sa¬
lami im Werte von 700 Lire, beiläufig 100 Schachteln Sardinen im
Werte von 200 Lire usm. Weiter sprengten sie eine Schublade und
entwendeten 137 Lire, die dort aufbewahrt waren . Die Diebe
öffneten mit einen, Nachschlüssel die Tür , die vam Hof aus in das
Geschäft führt. Sie mußten gute Ortskenntnisse gehabt habe», denn
sie verstanden es auch, es so einzurichte», daß der Hund, den der
Besitzer im Geschäfte zur Wache ließ, nicht bellte.

Eine große Bctrügeraffäre in Siidtirol . Dem „Bvlks-
blatt" wird aus Trient  gemeldet, daß dort die Brüder
Ross  i, die Besitzer des Imveliergeschüftes in der Bia
Ortola, verhaftet wurden. Weitere Verhaftungen in der
gleichen Angelegenheit wurden tn Meran und Mezzo-
lombardo  vorgenommen . Es handelt sich anscheinend
um ein versetztes Perlenkollier und dessen Besitzerwechsel.

Schwerer Brav dun fall ou-f einer elektrischen Lokomotive.
Aus Bludenz  wird uns geschrieben: Ter Lokomotlv-
begleiter Hermann Grün  aus Innsbruck schaltete anr
18. d. M. früh bei dem in der Station Bludenz  zur
Abfahrt berettsteh-enden Personenzug Nr . 316 die elek¬
trische Heizung ein Im gleichen Augenblick fing infolge
Kurzschluß an der Heizleitung das im Heizschalter befind¬
liche Oel Feuer . Grün wurde vom brennenden Oei am
ganzen Körper überschüttet und sprang, in Flammen ge¬
hüllt. von der Maschine. Trotzdem der Lokomotivführer
Johann Haide  das Feuer mit einem Feuerlöschapparat
alsbald zum Löschen brachte, erlitt Grün an beiden Hän¬
den schwere  B r a n d w u n d e n. Er wurde in das
Stadtspiral Bludenz  gebracht . Der Zug konnte mit
13 Minuten Berspätung abfahren.
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Die täglichen Verkekrsunsälle. Aus Feldkirch  tmttb bericht« :
Am 18. ü. M. frich f»chr der Geschäfts reisende Eduard Raiter in
Feldkirch  mit seinem Pensonenmtto durch das Churertor : in ent¬
gegengesetzterRichtung kam dis Radfahrerin Lina Geiger aus
Tasters.  Diese verlor bei der engen Durchfahrt plötzlich die
Geiftesgegeninart und stürzte, wobei sie entweder auf das Trittbrett
oder den Kotschützer des Auws fiel. Sie erlitt am linken Unter¬
arm und am Kopfe leichte Verletzungen. Nach ihrer Angabe hat der
Autoienker keine Huppenfignale gegeben. — Di« 11 Jahre alten
StiefschwesternAnna .hipp  und Candida^G l i r a in Feldkirch wur¬
den am 17. d M. nachmittags auf der Straße gegen Tasters vom
Maler Leo D e i x l e r aus Rotels von rückwärts mit dem Fahrrad
medergefohren und seicht verletzt.

7ohreshaup!versamm!,!ng der Ortsgruppe Dornbirn des 2 . h . V.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: In der Vorwoche hielt die
Ortsgruppe Dornbirn des D. H. B. ihre sehr zahlreich besuchte Haupt¬
versammlung in der „Flur " ab. Dertrausnsobmam : Koch berichtet«
über die Tätigkeit der Ortsgruppe im vergangenen Jahre . Aus
dem Kofsaberich: konnte ein« Vermehrung des Orksgruppenvsrmögens
feftgestellt werden. Bildungsobmann K ü ng berichtet« über die ver¬
schiedenen bildnerischen Veranstaltungen der Ortsgruppe. Die Neu¬
wahlen ergaben die mit Stimanensinbelligkeit erfolgte Wiederwahl
des Obmannes und des Ausschusses. Der Geschäftsführerdes D. H. D.
(Nona  k) sprach den Amtswaltern namens des BerbanLes für ihre
Mühewaltung und Opforbereichchaft den Dank und die Anerkennung
aus . Er hielt sodann seinen Vorkrag „Wirlschaftsprogvamnre der
Angestellten" und erörterte im Zusammenhang damit die grundsätz¬
lichen Forderungen der deutschen Gewerkschaften. Anschließendan
diesen Vortrag berichtete der Redner noch über die letzte Dorfprache
der Derwaltnngsmiiglieder der deutschen Angestellten-Gewerkschaften
beim Bundesmimster Dr. Rasch, wobei msbesondeve Fragen der
Angestelltenversichsrung. der Arbeitszeit, die Vorarlberger Werk-
nieisterfrcrgeu. a. m. dehandslt wurden.

öahrsshanptveisammlnng des Radfahrerklubs Lustenau 1S9S.
Wie aus Bregenz  mitgcteitt wird, hielt der Radfahrerklub Lu¬
stenau in der Vorwoche im Gasthof zum „Adler" seine 30. Jahres-
haupinersammlung ab. Die Wahl der Vereinsleitung ergab keine
nomieuswertsn Äer.derungen. Der Mitgliedsrstand zählt dermalen
82. In Würdigung ihrer 25fährigen Zugehörigkeit zum Klub, wur¬
de» über Vorschlag zwölf Mitglieder zu Ehrenmitgliedern ernannt.
Die gleiche Ehrung wurde auch den Funktionären des Radfahrer-
nsrbandes für Tirol und Vorarlberg , Zolloberinspektor Otto M a d-
lener  und Oberrechnungsrat Fritz Zederfskd  zuteil . Es wurde
weiter beschlossen, die Feier des 30jährigen Bestandes durch Ab¬
haltung eines Vereinsrennens mit anschließendem Festabend zu
begehen.

Von der PfärrberbaH« in Bregenz . Am Mittwoch Sen
17. S. M . fand im Regkerungsgebünde in Bregenz  Sie
Bildung des Gründerausschusses Ser Pfänderbahn statt,
in dem die beteiligten Körperschaften und Hauptimer-

/essenten vertreten sind. (Ausgenommen die Gemeinde
\ Lochau, die mit ihrer Zeichnung noch immer im Rückstände

7 ist.) Zlmr Bonsitzenden wurde LandtagsvizepräsiSent
Franz Sdatter bestellt. Fragen der Finanzierung und des
Grunderwerbes , der Abschluß eines SyndikatsvertrageS
zwischen den öffentlichen Körperschaften, sowie die Bor-
bereitnngeu zu den endgültigen Verhandlungen mit den
aubietenden Firmen bildeten den Gegenstand der Be-
ratungen.

FahresversKWmlnng des Deutschen Bolksvereines in
Bregenz . Am Donnerstag fand im Gasthof „Zum Löwen"
unter dem Vorsitz des geschaftsführervden L-bmannes
Sieber  die Fahreshanproersammlung des Deutschen
Bolksvereines in Bregenz statt, die einen zahlreichen Be¬
such aufzuweisen batte und einen anregenden Verlauf ge¬
nommen bat. Die NemoMen brachten in Her Leitung
keine Veränderung . Tiefe setzt sich wie folgt zusammen:
Erster Obmann Rechtsanwalt Dr. Mallau « , zweiter
und geschäftSführenderObmann Sieber,  Obinaunstell-
vertreter Sobm.  Schriftführer Boß,  Stellvertreter
Berk  m a n n, Zahlmrister A l g e, Stellvertreter Albert
Trunsoerger  jun ., Rechnungsprüfer Alfred Kinz
und Julius Grensting.  Unrsr MMtgem wurde die
Frage der Kinozensur  angeschnitten. Es wurde fest-
gestellt. daß dem Deutschen Fmuenverein von der Landes¬
regierung nicht die gleichen Rechte eingeräumt werden
wie der katholischen Organisation, weshalb auch die für
die Zensur bestimmte Frau Marquart  zurückgezogen
wurde. Professor S o h rn und Bizeüürgermeister S chm i d
berichteten über die bisherige erfolgreiche Werbetätigkeii.
wobei auch der wertvollen Mitarbeit des Deutschen
Frauenvereines gedacht wurde.

Der Landesseiectag und di« Eisenbahn. Aus Vorarlberg wird
ims geschrieben: Eine sehr unliebsame Ueberraschung erlebten
heute sehr viele Leute, die den Abend-Sonn - und Feiertagzug
Nr. 330, ab Bregenz um 21.02 Uhr, zur Heimfahrt benützen woll¬
ten. Als sie auf dem Bahichofe die Abfahrt des Zuges erwarte¬
ten. wurde ihnen die Auskunft erteilt , daß der Zug heute nicht
verkehre , weil er angeblich nur an den „gesetzlichen" Feiertagen
geführt werde. Es ließe sich an diese Begründung eine lange
Reihe von Betrachtungen anfügen , wenn man alle Ausführungen
der dadurch irreoeführten Reisenden aufzählen würde. Wrr wu-
sen nicht ob am 19. d. M. auch in Tirol die Feiertagszüge aus-
jielen ; aber das wissen wir , daß der Josesttag Landesseiertag so¬
wohl von Tirol als auch von Vorarlberg ist und daher mindestens
für diese beiden Länder als „gesetzlicher" Feiertag auch auf der
Bahn gilt, deren Direktion sa auch nach in Tirol liegt und me
gesetzlichen" Landesseiertage kennen sollte. Mindestens eine

Verständigung  über den Zugsverkehr wäre nicht zu viel
verlangt , wenn die Eisenbahn schon den Landesseiertag zur
„Sanierung " den Autogesellschaften überläßt.

Amtstag der Post- und Telegraphendirektion. Die Post-
imd Telegraphendirektion für Tirol und Vorarlberg wird
am 20. d. M-  im Amtszimmer der Borstehuug des Post¬
amtes Bregenz  in der Zeit von 3 bis 11 Uhr vormit¬
tags einen Ämtstag abh-alten.

Reichsdeutscher Grundbesitz in Südtirol unter dem Ham¬
mer. Tic Meraner „Alpenzeftung" veröffentlicht eine
lanoe Liste von Realitäten und Grundstücken, meist ans
reichs deutschem oder ö ste r r e i chi s che m Privat¬
besitz,  die int Krieg von Italien beschlagnahmt wurden
und nun z u m V e r ka u s a n s g e schr t e b e n werden.
Es handelt sich um eine Reihe von Villen , Wohnhäusern
und Grundstücken im Bezirk Bozen , Meran und
Riva,  darunter u. a. die Villen Hofmann, Dnrsisana,
Schöneck in Gries  bei Bozen , das Plattnevgütl in
St . Magdalena bei Bozen , die Billa in Reissig in Ober-
bozen, der Neidegghof in Layern bei Klausen. Aus dem
Bezirk M e r a n finden sich ans der Liste u. a. die Villen
Rosa, Palma , Prader Hof, Villa Capri, Pension Royal,
Billa Rhenanta , Villa Henricke und Schloß Bernann bei
Schenna. Ans dem Bezirk Riva:  die Villen Lutz. Bat-
listi, Emilia , Werder, Miravaste sowie die Billa des Erz¬
herzogs Albrecht in Areo.

VilLuna einer ürafiwagengesellschaft in heMgenblvi. Von dort
wird uns aeickrieben: Um den durch die Boykottbewegung gegen

Italien wahrscheinlich größer werdenden Fremdenzuzug nach Heiligen,
blut und in das Glocknergsbiet Genüge leisten zu können, hat
sich in Heiligenblui eine Kraflwagen-Verkehrsgesellschaflgebildet,
Sie die periodische Personenbeförderung von Lienz  zum Glöckner-
Hause über hat. Sie wird vier Linien in ihren Fahrplan auf¬
nehmen, so daß es von fast jedem Zuge möglich sein wird, gleich die
Weitersahrt nach Heiligenblut und zum Glocknerhause anzutreten.
Diese Fahrten sollen bereits mit 1. Mai beginnen. Es werden
mehrere große, neue Omnibusse eingeschaltet, so daß dadurch auch
bei stärkstem Andrange eine unbedingte Beförderung gewährleistet
erscheint, zumal auch diesen Wagen bei Ueberfüllung Beiwagen
zugegeben werden. Da in Heiligenblut  auch durch Neubauten
wieder vermehrte Unterkünfte geschaffen wurden, ebenso durch den
Neubau der Marienhöhe, 200 Meter vor dem Glocknerhause, so ist
der Großglockner eigentlich nur von dieser Seite wegen seiner gut
bürgerlich eingerichteten Hotels und guten Unteckunstsstätten. sowie
des leichten Hinankonnnens mit dem Kraftwagen auf der Glockner-
stratze bis zum Gletscher für bequemere Reisende gut erreichbar.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf ka der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxlshof"
von 9 bis Hl  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straße 45.

Das Merk von Locarno. Montag, 22. März , (8 Uhr) Claudiasaal.
Vortrag von Universitäts-Professor Dr. Heinrich Rauchberg.  —
Eintritt für Mitglieder 8 0.80. Nichtmitglieder 8 1.20.

Das deutsche Bauernhaus und feine Verbreitung. Dienstag, den
23. März , (5 Uhr) Claudiasaal. Lichtbildervortrag von Universitäts-
Professor Dr. Adolf Helbock. — Eintritt wie oben!

Liebe und Ehe. Donnerstag , den 25. März , 8 Uhr, Claudia¬
saal. Vortrag von Frau Steffi Tausmann - Dorasil (nur
für Frauen und Mädchen). — Eintritt 8 1.—. (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr.) Kartenvorverkauf ab Mittwoch  nachmit¬
tags im Taxishoft

Besucht die Urania -Luchhattungs- und Schreibmafchiuenkurfet
Benützt die Urania -Leihbücherei! Nicht Monatsabonnemsnt,

sondern für 14 Tage entlehntes Buch 10 Groschen. -i-M26i
*

Restaurant Hotel Mark« Theresia, Fremde» mrL Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche söhne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis i Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerts. .+ 8492

Vortrags und VsransiMungeir.
Lichkblldervorkrag. Anläßlich der Monatsoersammtting des

Bundes Oberland findet Montag , den 22. d. M.. im Gasthof
„Lreinöhl ", 1. Stock, abends 8 Uhr, ein Lichtbildervortrag über
„Reiseerlebnisseeines österreichischen Seeoffizier" von Lschlt. Franz
Lepuschitz statt.

Grohdentschs Parkeiberakmrgen.
Samstag  den 27. d. Dt. um 3 Uhr nachmittags findet

tm eigenen Parteihause, Innsbruck, Musemnstraße 22,
„Alpenlandsaal", eine Sitzung der grotzdeutschen LandeS-
parteileitung statt. Abends 8 Uhr findet im selben Saale
eine grotzdeutsche Bürge r mei ste r- und Ge m c in De-
vertreter - Tagung  statt, bei der Abg. Dr. Straff-
»er  über das Gemeindesteuer-Gesetz und Landesrat
Zösmanr  iwer Straßen - und Wasserbauten berichten
werden. Weiter findet bei dieser Gelegenheit eine Aus¬
sprache über Geweindesinanzen und das Mgaöenteilimss-
gesetz statt.

Sonntag  den 28. ö. Dt., 9 Uhr vormittags , wird tn
den gleichen Räumen der 7. ovüentl. Landespartek«
tag  aügehaiten . auf dem L -Abg., ParteioSman » Doktor
Straffner  einen politischen, BizeprMöent GR . Lang!
einen wirtschaftlichenBericht und StR . Dr . Pembaur
ein Referat über D e u t schs ü 2 t i r o l erstatten werden.

Allen Parteiberatungen wird als Vertreter der Reichs¬
partei der Vorsitzende der Reichsparteileitung, Präsident
Dr. Sota  w a, anwohnen.

Me AufMben des AchekseeMerkes.
Besichtigimg di« Mitglieder des Verbandes der

Elektrizitätswerke.
Wir erhalten folgenden Bericht: Einer Einladung der

„T i.roa ß" folgend, trafen sich am 16. d. Ni. am Bahnhof
in Jenbach  die Mitglieder des Verbandes der Elektri¬
zitätswerke, Landesverband Tirol . Ein Sonüerzug der
Achenseebahn führte die Gäste an die Baustellen am See.
Vor Beginn der Besichitigung gab Direktor Zst'ig. Heller
Aufschluß über Zweck und Umfang der Bauten . Sodann
wurden die verschiedenen Baustellen gruppenweise besich¬
tigt. Ein Mittagmahl vereinigte alle Teilnehmer an Ser
Exkursion in den Räumen des Hotels „Post" in PerNsau.
Direktor Ing . Heller begrüßte die Anwesenden und gab
in kurzen Umrissen näheren Aufschluß über die Auf¬
gaben des Achensee wertes.

Insbesondere lenkte er die Aufmerksamkeit auf den
Umstand, daß zwischen den bestehenden Tiroler Elektri¬
zitätswerken und dem Achenseekraftwerke nicht etwa ein
Fnteressenkouflikt, sondern vielmehr eine Irrte re  s s e n-
g e m e i n s cha f t bestehe, weil es sich die „Tiwag " zur
Ausgabe gemacht habe, die bestehendenE::ergieverteilungs-
unternehmungen mit Energie zu beliefern, daß sie aber
n i cht d i e A b s i cht habe, a» deren Kmrsnmerlken Strom
direkt a ü z u g e b e n. Da die bestehenden Kraftwerke fast
ausnahmslos im Winter Energiemänget und im Sommer
Energieüberschuß aufweisen, das Achenseekraftwerk aber,
dank seines enormen Wasserspeichers, in der Lage ist, allen
Tiroler Werken genügend Winkerenergte zu liefern und,
dank seines leistungsfähigen Leitungsnetzes, unter allen
Umständen befähigt ist die Verwertung der Sommerüber-
schüsse in die Wege zu leiten , fei eine vollständige Ueber-
einstimmung der beiderseitigen Bedürfnisse gegeben und
das Interesse gerechtfertigt, das der Verband der Elektri¬
zitätswerke dem Bau des Achenseekraftwerkesentgegen¬
bringe.

In seiner Entgegnung teilte Herr Dir . Wopfner  als
Obmann des Verbandes der ElektrizimiAwLtcke, Landes¬
verband Tirol , mit, daß die Tiwag das jüngste Mit¬
glied des Tiroler Laudesrerbandes sei. Er begrüßte
dieses Unternehmen, das nach einem Menschen-

akter die Ideen des Geographen MenghiuS  und de-
Majors D o n a th in die Tat nmsetze, als wichtigen Faktor
unserer Wirtschaft. Weiter gab er seiner Freude darüber
Ausdruck, daß von den komMUnalen Unternehmungen
nicht nur Direktoren und Betriebsleiter , sondern auch Ber-
waltungsräte und Gemeindefunktionäre, voran als Senior
Bürgermeister P i r m o s e r von Kufstein, erschienen seien.
Er begrüßte weiter Ing . Für st, Direktor des Vorarlber¬
ger Landes-Elektizitätswerkes , Ing . Semler,  Direktor
der Vorarlberger Kraftwerke und die übrigen Gäste. Die
gigantischenBauten haben das vollste Interesse der Ber-
bandsmitglieder gefunden. Tirol sei zwar das am besten
elektrifizierte Land des österreichischen Bundesstaates y
dennoch— oder vielmehr gerade deshalb — brauche es ei»
großes Spitzenwerk,  dessen Aufgabe es sei, den viele»
bestehenden Laufwerken über die Schwierigkeiten der was¬
serarmen Zeit hinwegzuHelfen. Der von der Natur ge¬
gebene Speicher des Achensees sei zur Erfüllung dieser
Aufgabe hervorragend geeignet und die darin noch schlum¬
mernden Kräfte seien bedentungsvoll für die Energiewirh.
schaft Tirols : gerade die im AHensoewerkeerzeugte Ener¬
gie ermöglicht die Verwertung ungezählter Mtllione»
Kilowattstunden, die bei den bestehenden Werken, wegen
Mangel an Antriebskrast im Winter brach liegen. Der
Trinkspruchdes Vorsitzenden des Landesverbandes schloß
mit Dankesworten an Direktor Heller  und seine Inge¬
nieure und galt der glücklichen Vollendung des Baues und
dem Blühen und Gedeihen der Tiroler Wasserkraftwerke.

Nach Tisch brachte das Motorboot „Tirol " die Teilneh¬
mer nach See spitz . Der Weg führte dann zum Fen¬
ster II und von dort wurde der Horizontal-Druckstollen be¬
gangen. Nach Besichtigung des Wasserschlosses, das in ge¬
waltigen Dimensionen aus dem FelS gesvrengt ist, führte
der Schrägaufzug an die Baustelle der Maschineuhallen
imd des Umspannwerckes im Jnntal.

SMMchMlM te MiWr te
Mnsüim! in UW.

Wir erhalten folgenden Bericht: Die durch Hotelier
König  am 21. ds. in 5knfsteftr einberufene Generalver¬
sammlung war schwach besucht, wahrscheinlich deshalb«
weil die Gläubiger durch die Presse schon von der lOtzpro-
zenttgen Befriedigung und der Uebernahme der Vereins¬
bank durch die Agrarbank informiert waren . Hotelier
König  eröffnete die Versammlung und verlas nach Be¬
grüßung der Anwesenden den folgenden außerordentlichen
Ausgletchsvorschlag, der von den Anwesenden mit Befrie¬
digung ausgenommen wurde.

Außergerichtlicher Ausgleichsl-orschlag.
a) Bevorrechtete Forderungen werden voll befriedigt.
b) Nicht bevorrechtete Forderungen über 1000 8 werden vom

Tage der Beendigung des gerichtlichen Ausgleichsverfahrens an
zu dem Zinsfüße , der jeweils für sederzeit verfügbare Einlagen
nach dem Konditionenübereinbormnen der Großbanken am Inns-
bimcker Platze in Geltung steht, verzinst und vom 1. Juli 1927
an mit dem Betrage , der laut Abrechnung auf den Ausgleichs¬
eröffnungstag festgestellt wurde , zuzüglich obiger Zinsen bezahlt.

Z Nicht bevorrechtete Forderungen !:.;o zu 1000 S werden ver¬
zinst wie vor ad b) und vom Tage der Beendigung des gericht¬
lichen Ausgleichsverfahrens an je nach den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen des einzelnen Gläubigers ausbezahlt.

d) Bestrittene Forderungen werden sinngemäß behandelt , wie
die Forderungen zu d) und ch mit der Maßnahme , daß ihre Aus¬
zahlung vom Anerkenntnis , bezw. der gerichtlichen Feststellung
abhängig ist.

ch Die Agrarbank für die Alpenlänöer garantiert als Bürge
und Zahler die Einhaltung der in diesem Vorschläge enthaltenen
Verpflichtung hinsichtlich aller im Ausgleichsverfahren der Alpen-
ländischen Vereinsbank gerichtlich angemeldetcn Forderungen und
erbietet sich, den Vermögensabgang der Alpenländischen Vereins¬
bank zur Erfüllung der durch dieses Anbot begründeten Verpflich¬
tungen im Rahmen ihrer Garantie aus eigenen Mitteln zu er¬
gänzen.

t) Die Alpenländische Vereinsbank A.-G. und die Agrarbank
für die Alpenländer bleiben mit diesem Anbote 6 Tage im Worte.

Die Frist von acht Tagen ist von der Zustellung dieses Anbotes
an zu rechnen, die Annahme hat durch Rückschluß der anliegenden
Erklärung , die vom Gläubiger ordnungsgemäß zu fertigen ist,
an die Agrarbank zu erfolgen. Die Sinnahme gilt als termin¬
gemäß abgegeben, wenn die Zustimmungserklärung innerhalb der
Frist zur Post gegeben wird.

s ) Spareinleger der Alpenländischen Vereinsbank A.-G.. die
diesem Anbote zustimmen, haben überdies ihr Spareinlagenbuch
mit der Zustimmungserklärung an die Agrarbank für die Alpen-
länder in Innsbruck einzusenden. Die Agrarbank für die Alpen¬
länder wird mit Rechtsverbindlichkeit dieses Ausgleichsantrages
die Sparbücher gegen eigene Einlogekücher, mit konformen Saldo¬
übertrag Umtauschen. Der Termin für die Behebung dieser Spar¬
bücher wird durch die Tagespresse bekanntgegeben.

h) Falls ein außergerichtlicher Ausgleich scheitert, bleiben ein-
gesandtc Sparbücher in treuhäudiger Verwahrung der Agrarbank
für die Alpenländer.

Wegen Vermeidung einer sonst notwendigen Fortsetzung des
gerichtlichen Ausgleichsverfahr .,ns wird sämtlichen Gläubigern
empfohlen, die Zustimmungserklärungen vollzählig und termin¬
gemäß einzusenden.

Agrarbank für die Alpenländer
als Garantin.

Alpenländische Vereins bank A.-G.
Wie bekannt , hat das Gericht einen fünfgliedrigen Aläubiger-

beirat bestellt. Dieser hat in seiner Sitzung vom 10. März 1826
den Ausglerchsvorschlag eingehend geprüft . Er empfiehlt der
Gläublgerschast dringend^ dem Ausgleiche ,zuzustimmen und die
Zustimmungserklärung eigenhändig unterschrieben postwendend
au die Agrarbank zurückzu senden.
Dr . Frieden e. h. Dr. Kneußl e. h. König e. h. Grzesicki e. h.

Dr . Eduard Fischer c. h.

Rechtsanwalt Dr . K neutzl,  der die KitzsiMeler Gruoye
und auch noch andere Gläubiger vertritt, erläuterte in
ausfjihrttchelt Worten die einzelnen Bestimmungen des
Ausgleiches . Dr. Kneußl gab auch bekannt, daß vom
GläubtgerSeirat und auch von der Agrarbank, gegen den
Beschluß des Landesgerichtes, wonach dem Ausgleichsver-
walter Schlemmer ein Honorar von 30.000 8 znge-
billigt wurde, energischer Widerspruch  erst oben wor¬
den sei. Er führte die einzelnen Gründe hiessir an. Hote¬
lier König naü noch über Me letzten Zusammenhänge,
Me zum endgültigen Abschluß führten, Bescheid und er¬
suchte die Gläubiger , die Agrarbank zu unterstützen Mts
ihr vojles Vertrauen entgegenzubringen.



»

Mvntas , den M. März ISA.

Ein italienisches Arterl über - re SirdKroler Frage
Rom» 20. März . Wie berichtet, wurde der berühmte

85jährtge Jurist Senator Lu echt nt , Herausgeber der
Zeitschrift „Rivista Penale ", wegen Beleidigung
Mussolinis,  die in  einem Artikel enthalten sein soll,
unter Anklage gestellt. Lucchini hat dieser Tage auch da¬
durch Aufsehen erregt, daß er einen kritischen Brief
gegen die Südtirolpolitik  Mussolinis veröffentlichte.
Er nahm eine von Farinaccis Blatt „Regime Fascista"
ansgeschriebene Umfrage über die italienischen Renegaten
im Anslande zum Anlaß, um sich über Südtirol  zu
äußern. Er schrieb:
\ „Da Ihr Zirkular vom Brenner und der deutschen
s Kampagne gegen Italien spricht, so gestatten Sie mir,
s der ich an Patriotismus hinter niemanden zurückstehe,
i der ich das sogenannte Alto Adige ein wenig kenne und
j zuletzt den ganzen September in Meran zugebracht, wo
f ich sehr Schönes sah, so gestatten Sie mir, mit - er gan-
f zen Offenheit meines Temperaments, an die Sie ja
[ appellieren, die dort ausgeübten Regierungs-
s Methoden nicht zu billigen.  Denn sie dienen
[ nur einerseits dazu, die Eingeborenen immer
f mehr gegen uns aufzuhetzen,  andererseits , von
| trüben und unkorrekten Elementen abgesehen, die we-
F der Ehre noch Vorteil bringen, unsere Mitbürger fern-
s zuhalten und dadurch den übrigens unveräußerlichen
\ Besitz jener Zone immer mehr zu erschweren und zu
[ verteuern.*

‘ffleafec+fBuß+fUinft
Stadttheater Innsbruck. Montag hcckb8 Uhr abends Vor¬

stellung der Arbeiterkammer zu kleinen Preßen mit allgemeinem
Zutritt „Me luftige Witwe", Operette mn  Franz Lehar. In der
Ditelparü« Grete Ehrlich. Dienstag halb 8 Uhr abends Gastspiel
Karl Psarm „Paganini ", . Operette von Franz Lehar. Mittwoch
halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl Pfann „Die Dacchns-imcht". Ops-
r«ie von Bruno Granichstvedten. Nme Ausstattung. Karl Pfann
a, G. in der Partie des Kaiser Nero, mit der « bei der Ausführung
der „Bacchusnacht" am Theater an der Wien und überall die größten
Erfolge « zielt hat . Die nächst« Aufführung der erfolgreichen Operette
„Paganini " mit Karl Pfann a. G. stndeit über vielseitiges Ver¬
langen am Donnerstag den 25. d. M. Ijcffi) 8 Uhr abends statt;
der Vorverkauf für diese Vorstellung hat Montag an da?Tageskasse
begonnen.

Gastspiel Karl pfann al, „paganini" mn Innsbruck« Stadl-
lheater. Auch di« Erwartungen, die man auf bi« „Pago-
nini "'Austührung am Freitag setzte, wurden bei weitem übertwfsen.
Psarm bot gesanglich, wie darstellerischeine LsrsttmA die beim musik-
verständi'gen Publikum einen starken Eindruck Hintersassen hat. Spiel
und Maske waren vorzüglich: sein Gesang bewies in jeder Lage, in
jedem Tonansatz ein« hervorragende Schule. Di« Operette, ob«
besser gesagt Spieloper , -war einfach nicht wi«der zu erkennen: eln-
zelne Lieder sowie die Duette „Dein süßer Rosennmnd" und „Nie.
mand liebt Dich sa wie ich" wurden mit Virtuosität, Innigkeit und
einem Vortrag gebracht, der das Publikum in seinen Dann zwang.
Sämtliche übrigen Darsteller waren vorzüglich und hielten sich im
Rahmen unserer früheren Besprechung. Für das erkrankt« Fräulein
Wein gart hatte Fräulein Eiden  die Rolle der Primadonna Bella
Girettl übernommen, die sie in anerkennenswerter Weis« durch,
führte . ß —l.

— Vronlslaw hubermann Hai am Freitag <19. März ) im Stadt-
saal konzertiert; der Abend bestätigte in vollstem Maß« die Er¬
wartungen , die man dem großen Meister der Geige entgeHsribrachte.
Was Hubermonns Spiel , bei souveräner Beherrschung aller  tech¬
nischen Anforderungen^ auszeichnet, ist die abgeklärte ObsekÄvWt des
Vortrages , die den Künstler in vornehin« Bescheidenheit hink« dein
Werk zurückstchen läßt . Daß es ein echter Künstler  dar fein«
Subjektivität im Zügel hält, bewirkt, daß wir in seiner Interpreta.
tion alle Hundeck- und tausendfach wechselnden OffenbarungSformen
der unendlich reichen musikalischenWelt von Bach-Beethoven b!»
hinüb« zu Tschaikowsky-Chopin-Savasate genießen, die reinste, un¬
gefärbteste Verwirklichung der in ihnen lebenden Gedanken und
Gefühle sind. — Die Kreutzersonateist eine im Konzertsaal« häufige
Erscheinung. Sie ist ja im höchsten Maße das, was man konstant

Skavr<» te»

nennt. So wundervoll wie diesmal von hubermann habe lch sie
ab« nach nte spielen « hört: Wie zwischen den unerhörten, all«
Tiefen und Höhen aufwühlenden Stürmen des »rst«n und dem auf-
peitschenden Presttsstmo des letzten Satzes die alles Irdische „tm
weseriosen Schein«" hinter sich lassenden Variationen gestaltet wur¬
den, das war nachdrüMchstes Erlebnis. Und darauf erklang tri«
der Glanz «in« anderen Welt ein Adagio inst darausfolgend« Fuge
Johann Sebastians, des Einzigen. Don besonderem Interesse war
es ob« , Hubermarm als Interpreten des Tschmkowskyfchen Violin¬
konzertes zu hören; sein souveränes Können in techittjch« tri« In
geistig verstehender Hinsicht wußte alle zwischen Derbheit und Senti¬
mentalität schwankenden Gesühlskurven des Werkes fv intensiv zur
Geltung zu bringen, daß «s dem Hörer gleichsam neu erstand. Die
l-e-rbe, bei all« Gefühlstiete dem Weichlichen nt« verfallend« Kunst
Hub« manns konnte nicht«- « zeugender und prägnant« pn Aus¬
druck gebracht werden als hi« . Ueb« das Kleine und Klestrere, was
schließlich noch geboten wurde, kann ich -mich kurz fassen: daß auch
da durchaus Schöner geboten wurde, bedarf keine« Worte». Dm
Klavi« sah Friedrich Schultz « und bot als Begleit« (toem  man
in diesem Falle von „Begleitung" überhaupt sprechen darf) so restlos
Ausgezeichnetes, daß auch Töne höchsten Lobes sein Dsrmenst nicht
gebührend würdigen könnten. D« Stadlsaal aber war Zeuge nicht
endemvollRÄ»« Beifallsstürme. m

»- Schauspiel-Theal« gemelnde. Ab heut« Kegen di« Zeichnungs.
listen für die Thsatergem-einde m der Theaterkanzle! auf.

7Nufikv« ein Innsbruck. Am Dienstag den 6. April abends
8 Uhr wird im MusikvereinsjaalFrl. Elsa Weiß  aus Bregenz,
Schülerin d« Messterklass« de» Herrn Professor Max Pauer  am
Konservatorium in Leipzig, einen Klavierabend  geben . D«
jungen Künstlerin geht der Ruf ein« sehr begabten Pianistin vor¬
aus und ste wird Werke von Bach, Mozart, Schubert, Schumann
und Brahms zu Geist)r bringen.

— Der Zikherhort Harmonie " hatte für fein am 18. b. M. Im
Saale des Hotels „Maria Theresia" ausgeführtes Konzert ein inter¬
essantes Programm gewählh das zahlreiche Freunde der Zither an-
lockte. Musikmeister Joses Frank  am Dirigenteirpust leitete mit
gewohnt« Routine das fomabgestimmte Zusammenspiel der Zithern,
die, von Geige. Cello und Gitarre unterstützt schön« Klangwirkungen
erzielten. Di« vorgeiragenenMusikstück« waren durchweg» Erstous.
fiihrungen des Vereines und bewiesen wieder, welch reich« Aus-
drucksmogkchkeiten sich auch auf diesem bisher vernachlässigten
Instrumente bieten. Den wärmsten Widerhall bei den Zuhörern
fand ob« doch ein Potpourri, das wohlbekannte Tiroler Volkslieder
lmifahte, die woP das eigentlich» Gebiet d« Zither sein dürfte».
Konzertmeister Josef Frank selbst bewies m einigen virtuos vor-
getragene Einzelmimmern feine eigene Meisterschaft au>f d« Zither.

R.

&mten+€fpoct+€0ief
Wiener Fußballspiele.

KB. Mea . 21. März, Da» Meisterschastsspiel Rapid gegen
hakocch endete3 : 3 (2 :0). — Die beiden Eupfpiele Sportklub gegen
Simmering sowie Slovan gegen F. A. E. mußten wegen schleckst«
Bodenverhältnisse abgesagt werden. . . - ^

•

Die Lodensee-Außballvereintgtmg. 5n einer Sitzung vom 28. Fe¬
bruar wurde diese Bereinigung bekam irtlich in Romanshorn  ge¬
gründet. Angsfästossen haben sich bisher insgesamt 18 Vereine, und
zwar: Oesterreich:  F . k. Bregenz, F. E. Lustenau 1907, Tbd.
Lustenau, Haag Lustenau. Deutschland:  F . E. Konstanz IM ),
Bfr. Konstanz, F. E. UeberKngsn, F. B. Wollmatingen, F. E. Ra-
dostszell, F . C. Ravensburg, B. F. B. Friedrichshafen, Sp . B.
Friedrichshafen, Bfl. Liltdau, F. E. Singen llt. Schweiz:  F . E.
Romanshorn, F. <£. Arbon , F. T. Kreuzungen, F. E. Amriswil.
Diese staMche Anzahl der gemekdeten Verein« beweist, daß d« Ge¬
danke ein« Bodenfee-Fußballvereinigunggroßer Interesse findet.
Das erste Spiel um die Dodenfeemeisterschaft fand mich schon letzten
Sonntag statt. Turnsrbund Lustenau  1 gewann gegen Sport-
verein Frievrkchrhafen  1 überlegm mit 4 :0 Toren,

Prima PC © “ strümpf«
Doppelsohle und Hochferee

Palmer« unter den Lauben Schilling
2.

Kt  Ml Wette fc
Gendarmerie-rklkur, la Valaew, Qm  dort «rieft am

Dt« ®entwnnet4« Vorarlbergs hat hie« den
d« Zeit vom 1ö. bis 21. März unt« dem jdommando des ObecknKpek-
tovs Schmid aus FeDkiech oboshalte». Für dies« SkMnmgM
und Skikuft« sind die cmhervrDenMch günstigen Terrain. und € '
vechAtnisse in und um Dalaas mahgsbsnd gewesen. Pi«
teilnehm« wa-ren im Gasthof zur „Post" untergebracht und
beim Abgänge ob der tadellosen ldÄrtunft rioS des Lobes.

$ecfdjt$eftun(h
Mn richüger Pkattenbruder.

Imrsbruck. 22. Mi
Samstag hatte sich vor dem SchSstengericht der SZährlg«

Stampf  au » St . Pölte» wogen melier« schwer» Wühl
dtebstähle zu verantworten. Die vom Staatsamvalt Höftot Haupt
vevtvetene Anklage legt chm fünf Wrirrüch« mx  Last, die ©tampf
tn dar Jahren ISIS, ISIS und IS23 <atf  österrerchstchAn Boden
begang en hat.

D« Angeklagte hat d » fthr bewegtes Leben hchber sich mt>  fcheirS
jettoeff« überhaupt nur aus dem Ällös von Einbrüchen sein Leben
m frllten . Die Wiener Poltzeidirektion führt ihn in ihren Rq^ -
strrn schon feit d« Kriegszeit al» « nen fter oerwssensten und gh
»Sbrkichsten Elnbvechevbanditen. Sm Kriege wurde Stampf zwettnal
fvyneiKüchKg und wurde bschemole nach Wäger« Zeit vsrhĉbch
es gelang ihm jedoch bei der TstorKerung « entMshsn und sich
«ln« weiteren Versorgung bi» zum Erlass» der A-mnestte zu «nb
ziehen. Nach dem Zusammenbruch tmt Stampf bei der berüchNgtev
Wien« Volkswchr tn Dienst, nach seiner EnÄussung verWte «
drei von dm Einbruchobi ebstählov we-geu welch« « sich n»m
vor dem Innsbruck» Schöff«ng« !cht zu verarckwortsn hatte.
Stampf der Boden tn Oesterreich zu heiß wurtn̂ ging er
Ungarn zur Roten Armee Bela Kuns. Im Ial )ve 1923 ging
Angeklagte wieder nach Haus« zu fernen Eltern und « bcktste «iß
Jahr lang in ein« Fcwckk tn Sr. Pölten. Seit zwei Jahren bezog
Stampf di« Arbeitslosenmttarstützung, scheint ab« auch ans ander«
Weis« sich Geld gemacht zu haben, so daß er immer Üb« größere
Beträge verfügte. Im Juni v. I . wurde Stampf in Innsbruck
verhaftet, als man ihm einen Einbruchsdiebftahl am WltevibenK
bei dem « zwei Fahrrüd« erbeutete, nochweifen könnt«.

Bei fein« D« hastrmg wurde Stampf auch mchveror nach dem
Zufammmbmchb>eganglener Enrbrüche auf Grund von Gendcrrnwtls-
ausschretbtmgen schuldig« kannt. Es handelt sich hiebet um «inen
Einbruch in die Böslausr Billa des Teppichhändlers Philipp ^
der vor kurzem Selbstmord beging. Bes diesem Einbruch, dm
mit zwei Komplicen, gleichfalls Deserteuren, volllührta bÄelb,
Versuch, .weil der Hmrsmeist« d« Villa U« Diebe iw-errafchtr und
durch Revolverschüssêvertreibe» konnte. Stampf wurde zwar baD
nach dem Einbruch verhaftê unternahm aber «inen vMvsgEN
Ausbruchsversuch, d« ihm auch gelang.

Bald noch dem !Böslauer Einbruch lernte Mampf M  einem Man.
pagnorgskage kt einem Wiener Nachtlokal bl« damals 17jährige Htffs-
orbeiterin H« min« K. kennen, d« er sich als Baratt Rudüst vün
Steidl vorstellte. Stampf , der ekeamtt cmstvat mck» lÄ>er viel GeÄ>
verfügt«, bewog das Mädchen, sich chm anNtfchl-ießen, und unter¬
nahm mit ihm eins Reise nach Braunau,  wo « ollsrdings ohne
Wiflen sein« Beglsiterm sich cm cknem größeren Tabakschmuĝ l
beteiKg!«. Hierauf kehrte der Angeklagte mtt sÄn« Bsgleiterm
wieder nach Wien zurück und fuhr mit ihr einig« Tage später mich
Watdhofen.  In Waidhosen scheint sich -Stampf recht gut aus-
gekannt zu haben, denn in einer eltrzigen Rocht verschaffte er  sich
durch Einbruch Eingang in die Dillen drei« wvhkhaben-d« Wald-
Hof euer Bürger und stahl eine Menge von Schmuckstücken, Kleidungs¬
stücke», Wäsche und Lebensmittel. Mit welcher Frechheit Stampf
bei Verübung fein« Einbrüche vorging, « hellt aus dom Umstande,
daß all« drei Häuser bowohttt waren »md Stampf trotzdem sich
stundenlang darin aisthiê in Ruhe sckne Diebsbeute zlHanrmen-
iuchte und zum Davontr.wg« t verpackte. Die Begleiterin Äonipfs,
die d̂amals noch imbefcholtene Hermine K., hatte von den Taten ihres
Kavalt« s keine Ahnuiro. Als Stampf »mn Tage nach Verübung d«
Einbrüche mit seiner Begleiterin fortfohren wollte, wurde er am
Bahrchof zur Ausweisleistung cmgeholteit und legitimierte sich mit
einem Landsturm^ giitimationMatt auf dm Nomen Adolf Rubyn.
Erst spät« stellte sich heraus, daß Stampf dies« Urkunde in Linz
einem Kameraden tn einem Gasthaus« gestohlen hatte. Der Gen¬
darm, der Stampf perlustrierte, wollte auch dessen Gepäck cmler-
suchen. Stampf gab jedoch vor, zu seinem Koffer keinen Schlüssel
zu besitzen und erbot sich bereiiwilligst. sein Gepäck auf d>er Bahnhof-
wachsttibe zu deponieren. Während der Koffer, in dem, wie die
spät« « Unt« suchung ergab, sich die ganze Diebsbeute mrs den
Einbrüchen befand, in das Bahnhofsgebäude geschafft wurde, be-

Gesund an Leib und Seele .sein, dos ist der. Ou -ll des Lebrri
Johann Heinrich Dotz.

grüölina.
Bon Hermann Schramm.

Frühmorgens , als ich erwachte, kam er mit den Tonnen¬
strahlen durchs Fenster geflogen. Fast vorwurfsvoll glitt
die Sonne über die Stäubchen, die auf Schreibtisch und
Büchern lagen. Als ich blinzeln wollte, stach sic mich ins
Gesicht und ich sprang beschämt aus dem Bett. Wie «das
kalte Wasser dann erfrischte und die letzten Schlasgeister
aus den Gliedern jagte. Und dann  hinaus in den hellen,
sonnigen Morgen. Wie sind die Wege alle so sauber und
frisch, aus allen Gesichtern leuchtete stille oder lachende
Freude über den wunderbaren Frühlingstag . Manches
Mädel, das zur Schreibmaschine oder hinter den Laden eilt,
hat Sehnsucht in den Augen. An einem Heckenzaun arbeitet
ein alter Mann — nein er arbeitet nicht —, er vergnügt
sich. Er beschneidet übermütige, sprossende Zweige und ich
weiß sicher, daß er sich schon den ganzen Winter darauf
gefreut hat. Eine tiefe Freudigkeit liegt über dem von
harten Runzeln gefurchten Gesicht.

^8itt ' schön, Herr, setztenS ' an Groschen!" Zwei Knirpse
schauen gespannt auf meine Hand und atmen sichtlich auf,
als sie sich in die Tasche senkt. Schon ist der Kreis gezogen
und da liegt auch der Groschen schon drinnen. Sie treffen
aber nichts, die kleinen Kerle und ich kriege fast Lust, da
mttzutun. Aber die Buben täten mir leid, wenn ich den
Groschen gewänne. Weiter bergan! Ein leichter Wind
streicht durch die hohen Wipfel, läßt alte Blätter vor mir
vcrianzen und kühlt meine vom Steigen heiße Stirne . Eine
junge Eiche raschelt mit den dürren Blättern . Immer
schneller bergan. Herrgott! Wo kommen denn auf einmal
die Kräfte her? Es kann nicht steil genug aufwärts gehen.
Ich fühle meinen Körper wie schon lange nickt mehr, jeden
Muskel, der sich spannt, jede Sehne, die sich strafft. Macht
.das der Frühling ? — Immer aufwärts ! Was Weg, was

Steg ! Aufwärts , durch dick und diinu zur Höhe! Da wirb
es zwischen den Stämmen licht, Sonnenpseile gleiten durchs
Geäst und werfen spielende Lichter auf den weichen Nadel¬
teppich, machen Tautröpfchen, die an zarten Moosgräsern
hangen zu glitzernden Tränen und schimmernden Perlen.
Wie ich aus dem Walde ans die freie Kuppe trete, umfängt
mich warme, schmeichelnde Sonnemvärme und hüllt mich
in unendliches Wohlsein. Ich liege rücklings im Gras,
verschränke die Arme unter dem Kopf, schaue in die un¬
endliche Bläue des Himmels und folge den: bedächtigen
Zuge lichter, weltzer Schleierwolken. Schaue über das ber¬
gige Land, das sich empfängnisbereit gen Himmel wölbt
und lasse Sen Blick sich verlieren in den Dunstschleiern,
Sie an den Schnee- und Eisriesen auf- und nieöerwogen.

Und mählich fesselt eine unsäglich süße Müdigkeit meine
Glieder an den Boden, aus dem würzig starker Erdgernch
steigt,- höre, im Traum fast, irgendwo eine Amsel flöten,
mährend von einem fernen Kirchlein ein feines, hallendes
Läuten zu mir herüberwcht.

Ich — Menschlein — liege ganz allein, sehe und höre
um mich Sonne, Erde, Himmel, Wald und Getier und fühle
-Gottheit ! —

MKM als MMMiter.
Bon Veterinärrat Richard Strohschneider.

Unser Haushund , der treueste Genosse des Menschen, kann
seinen Herrn durch verschiedene Krankheiten , die er auf diesen
überträgt , zum größten Unheil gereichen.

Die gefährlichste Krankheit der Hunde ist jedenfalls die Tollwut.
Nach der Volksmeinung laufen wütende Hunde mit eingezogenem
Schweif immer schnurgerade ihres Weges. Es flieht ihnen Geifer
und weißer Schaum aus dem Maule , namentlich aber haben sie
eine große Scheu vor jeglichem Wasser. Diese Ansickt ist ganz
falsch. Wutkranke Hunde saufen oft gierig Wasser, auch dilrch-
schwimmen sie ohne Bedenken Bäche ünd Flüsse. Was aber die
eigentlichen Erscheinungen der Hundswut betrifft , so könne diese
sehr gering sein, insbesondere bei der sogenannten „stillen Wut".
Die Hunde verschmähen ihr gewöhnliches Futter , fressen Stroh.
Erde, benagen Holz, Decken und Teppiche. Dabei sind sie stark
verstopst und zeigen zuweilen leichte Schlingkrämpfe. Tritt nun

plötzlich eine Lähmung des Unterkiefers ein, so ist das Vor¬
handensein der „stillen Hundswut " so gut wie sichergestellt. Bei
der „rasenden Wut" befällt die Hunde zuerst ein unwiderstehlicher
Drang zum Entweichen, dann stellt sich eine verschiedengradige
Beißsucht ein. Manche Hunde schnappen mir gelegentlich, andere
beißen in sinnloser Wut in alles , was ihnen in den Weg kommt.
Sie beißen selbst in vorgehaltene Eisenstvngen, und zwar mit
solcher Gewalt , daß ihnen die Zähne absplittern , oder in glühende
Kohlenstücke. Ihren eigenen Herrn fallen sie auch an , allerdings
messt nur nach vorhergegangener Bestrafung . In vereinzelten
Fallen ist es jedoch vorgekommen, daß gutdressierte, wutkranke
Hunde den Befehlen ihres .Herrn bis zum letzten Augenblick
getreulich nachkamen.

Ein scheinbar sehr unschuldiges Leiden der Hunde ist der Band¬
wurm . Und doch kann gerade durch ihn der Gesundheit des
Menschen großer Sckmden zugesügt werden . Bei den Hunden
kommt nämlich eine Bandwurmart (Taenia ecchinoceus) vor die
durch ihre mit freiem Auge nicht sichtbaren Eier sehr gefährlich
werden kann .' Der Hund ist trotz seiner sonstigen vortrefflichen
Eigenschaften kein reinliches Tier . Durch das gegenseitige Beriechen
und Belecken der Hunde werden die Eier dieser Bandwurmart
auf die Nase und Haare der Hunde übertragen . Nun gibt es aber
Leute, die ihre Hunde küssen, mit ins Bett nehmen und dergleichen.
Namentlich tun dies Kinder gern . Gelangen nun die Landwurm¬
eier durch den Verdauungsapparat des Menschen in dessen Körper
so lagern sie sich in den inneren Organen , namentlich aber in der
Leber ab, wo sie zu einer merkwürdigen , oft nußgroßen Blase
(Echinococcus) anwachsen. Die Krankheit zeigt beim Dlenschen
ein sehr verschiedenes Bild, dauert oft mehrere Jahre und endet
häufig mit Tod. In Tirol ist die Echinocoecuskrankheit nicht
gerade selten. Den schädlichen Bandwurm bekommen die Hunde
wenn sie rohe Fleischabfälle fressen, die mit Blasenwürmern , im
Volksmund „Wasserblasen" genannt , durchsetzt sind.

Ein weiteres Leiden, das vom Hunde auf den Menschen über-
gctragen werden kann , ist die Räude , die beim Hunde, wie beim
Menschen durch die Krätzmilbe verursacht wird . Diese gehört zur
Gattung der Grabmilben , weil sie Gänge unter der'  Oberhaut
grabt und sich von den Schleimzetten der Unterhaut ernährt wo¬
durch sie heftige Hautentzündungen hervorruft . Die Krätzmilbe
bevorzugt die feineren und weicheren Hautstellen. Sie tritt beim
Hunde zuerst an der Innenfläche der Schenkel, am Unterbauch
und in der Eilenbogengegend auf . Durch die Gänge , die diese Milde
ui die Haut grabt , verursacht sie dem Hunde einen quälenden ,
Juckreiz . Bald kommt es zu einem häßlichen Ausschlag Die
Räude wird nicht allein durch den Hund übertragen , sondern auch
durch die Decken, auf denen das Tier liegt, sowie durch Teppick-e,
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nützte der verwegene Bursche -den TvnbÄ, der sich gerade vor Ab¬
gang des Zuges auf dem Bahnsteig entwickelte, um sich aus dem
Staub Pi rnachen und sine» gerade a-b-fahrende» Zug zu besteigen.
Der Ausreißer konnte nicht mehr dingfest gemacht werden. Trotz
dieses immerhin -muntgenehmen Erlebnisses besaß Stampf die Frech¬
heit, nach zwei Tagen wiederum nach Waid Hosen zu konrmen und
r-n einer Nacht zwei weitere Einbrüche zu verüben.

Voriges Jahr erbeutete Stampf ebenfalls durch Einbruch in ein
Gasthaus in -der Nähe von M e l k einen wertvollen Gramm-ophon-
«pparat und mehrere Wäschestücke. Diesmal hatte der Gauner Pech
denn er wurde bald nach dem Diebstahl noch im Besitze der ge¬
stohlenen Sachen verhaftet. In das GerichtSgefängnis in Melk ein-
gekiefert. erzwang jedoch Stampf durch Simulierung einer schweren
Erkrankung seine lleb-rstellung ins Spital , ans dem e-r gleich in der
ersten Nacht entwich. Nunmehr wandte sich Stampf nach Tiro  l,
wo e-r in Innsbruck nach Verübung des Einbruches am Wittenberg
verhaftet wurde. Es scheint, daß der Gauner die Absicht hatte,
Innsbruck längere Zeit mit seiner Anwesenheit zu -veehren. denn
Iwt seiner Verhaftung wurde ein Zettel vor-ges-unden, mst dem sich
Notizen über einige Objekte in Innsbruck und Umgebung vonfandsn,
die Stampf schon auszekundschastei hatte, um di-e „Rentabilität eines
Einbruches" sestznstellen.

Stampf , ein „gewiegter Krimi-nalstudent", wie ihn der Staats¬
anwalt bezeichnete, wollte anfangs bloß den einzigen Einbruch zu-
geben, bei dem ihrn in der Nähe von Melk das Grainmophon in die
Hände fiel. Schließlich beguemte er sich dazu, auch den Innsbrucker
Einbruch zu gestehen. feine Anwesenheit in Waidhosen stellte der
Angeklagte jedoch ent-chieden in 2kbr«de, obwohl er durch die Aus¬
sagen se-tnor damaligen Begleiterin Herrnin« K. vollends überführt
erschien. Erst als ein Schristfachversrändigsr während der Verhand¬
lung f-eststellte, daß die Unterschrift Stampfs , der sich aus einigen
Ansichtskarten, welch« Hermine K. aus Waidhosen an -ihre Bekann¬
ten in Wien -geschickt hatte, als Rudolf von Scheibl rmte-r-zeichn-et
hatte, von der Hand des Ungek-l-a-g-ien her rührten, gestand er über
Anraten seines Verteidigers, sich in Waidhofen aufgehalten zu haben.
Der Angeklagte stellte jedoch in Abrede, die Einbrüche s-ekbst verübt
z» haben -und wollte nur Diebsgut , -Las zwei andere Komplicen er¬
beutet hatten, in Sicherheit bringen . Von einem zweiten Besuche
in Wa-idhofen wollte Stampf überhaupt nichts wissen, obwohl am
Tatort « ein Hut und ein Sockenhalter gefunden wurden, die Hermine
K. unzweiselhast als die ihres -damaligen Begleiters erkannte.

Der Staatsanwalt Hvf-rat Haupt begründete ausführlich feinen
Standpunkt , daß Stampf gegenüber -rer höchste Strafsatz in Anwen¬
dung zu kommen habe, weil in fünstacher Hinsicht die Qualifikation
zu Verbrechen gegeben sei und der beabsickMgt« und zugefügte
Schaden die Höhe von 1800 Schilling übersteig«. Der Derteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Kneußl,  führte einen zähen und energischen
Kampf um eine milde Strafe , wobei er nachzuweifen suchte, daß der
«chade» 1500 Schilling rächt erreiche, und besonderen Wert daraus
legte, daß die schwersten dem Angeklagten zur Last gelegten Ein¬
brüche knapp nach dem Zusammenbruch geschehen sind, also zu einer
Zeit, wo die Achtung vor fremdem Eigentum stark gesunken war
und auch dementsprechend milde bestraft wurde. Die im vorigen
Jahre verübten zwei kleineren Einbrüche führte der Verteidiger aus
Notlage zurück. Das Schöffengericht ließ bei Bemessung der Strafe
di« äußerfie Milde walten, erkannte Stampf nur der von ihm ern-
gestandenen Einbrüche schuldig und verurteilte ihn hiefur zu einer
Kerkerstras« von einem Jahre.  Die Untersuchungshaft jeA Jmn
v. I . wurde zur Gänze in di« Strafe eingerechnet und Sta -mpf für
den Strafr -est ein Auhchub gewährt.

8 Der Oberste Gerichtshof über den rückständigenInfimrdhaltungs-
;ms . Wien,  21 . Mürz . Der Oberste Gerichtshof hat sine Ent - !
fcheidung in der Frage gefällt, ob die Nichtzahlung des Jnftand-
hollunigszinsesden Hcr.lsherrn zur Ki.ndigmrg bercchttgt. Dem Pro¬
zess« lag folgender Sachverhalt zugrunde: Antschlel Dachinger hatte
ein Geschüftslokal inne und blieb mit dem auf das ISSchache«r-
hchten Jnftandhalruncszins für die Zeit vom 1. August 1923 bis
31. Juni 1925 im Rückstände. Der Zins war im nachhinein zu be¬
zahlen. Dachinger b-eftri-tt die Höhe der Zinsforderung und ver¬
weigerte die Bsg-lsichung, obwohl eine Entscheidung der Schllch-
rmrgsstell« von seiten der Mietkommisnon -bestätigt worden -war . Der
Hausherr , Steuerarntsdirektor i. P . M. Dattel, kündigte -ihm d-as
Lokal wegen Rücklandes mit dem JnftondlhawmzsKNS, und zwar
mit Wirksamkeit vom 1. November 1935. Die Sache kam vor -das
Bezirksgericht Leopol-d'tadt, das ebenso wie die zweite Instanz -den
Einwendungen des Meters stattga -b und die Kündigring für
unwirksam  erklärte . Der Oberst « Gerichts  h o f hat nun¬
mehr beide Urteile aufgehoben  und die Kündigung für
r « cht s w i r kf a m erklär  t . In den Gründen erklärte der er¬
kennende Senat , dcß er nicht nur den Zahlungsverzug beim „laufen¬
den Mietzins ", sondern auch den Verzug der Bezahlung des „er¬
höhten Jnstand -Haltungszinises" als berechtigten  Kü -ndigunigs-
gvmrd ansteht. Es ifl gleichgültig, ob die Erhöhung des JnstMd-
haltungszins-es mit rückwirkender Kraft -dem Gesetze entspricht, da

Tücher und überhaupt alle Gegenstände, mit denen der kranke
Hund in Berührung kommt . Auf feuchten Decken bleiben die
Milben sechs bis ctdji Wochen am Leben und ihre Eier können
sich noch zwei bis vier Monate erhalten.

Eine weitere Krankheit der Hunde ist die sogenannte Glatz¬
flechte (lterpss tonsurnus ). Diese kann sehr leicht durch Streicheln
und Liebkosen der Hunde auf den Menschen übertragen werden.
Die Krankheitserscheinungen sind beim Hunde anfänglich nicht
gar so auffallend . Oft bemerkt man nichts als hellergroße , haar¬
lose Stellen am Koche der Tiere . Beim Menschen ist das Aus¬
fallen des Haares , wobei kahle , oft guldengroße Stücke Zurück¬
bleiben, natürlich viel auffälliger . Die Glatzflechte ist bei unseren
.'Haustieren sehr verbreitet und Uebertragungen des Leidens auf
den Menschen kommen öfter vor.

Häufig beim Hunde ist der Acarusausschlag , im Bolksmunde
„Rote Räude " genannt , weil dabei das Kahlwerden der Haut -
meist von einer "violetten bis kupferroten Färbung begleitet wird.
Auch bei dieser Räudeart wurden Uebertragungen auf den Men-
sehen beobachtet, doch sind sie gewiß sehr selten, wie ja auch die !
Uebertragbarkeit dieses Leidens von Hund zu Hund im allge- j
meinen schwer erfolgt.

Bon weiteren ansteckenden Krankheiten wäre noch die Tuber¬
kulose zu erwähnen . Diese wird zuerst vom Menschen auf den
Hund überpflanzt . Die Hunde holen sich dieses Leiden meist durch
Auflecken des Auswurfes tuberkulöser Menschen. Die Krank-
heitsdauer beträgt oft mehrere Jahre . Die Hunde leiden dabei
an Durchfall (Darnrt , berkulose) und. magern außerordentlich ab.
Ta tuberkulöse Hunde eine stetige Gefahr für den Menschen
bilden, so sind sie sofort zu vertilgen , sobald die Krankheit als
solche sicher erkannt worden ist.

Humoristisches.
Winters pari. „Ach , der Wintersport ! Mir macht er janz

kaputt . . . Wer Jeld hat, hat den Sport , wer keens hat, hat den
Winker!" 4-

Der prosaische Gatt  e. Fra -r. (in der Küche singend): „Die
linden Lüfte sind erwocht." Mann : „Hin, riechen aber verdächtig
nach angebrannter Milch!"

Sinn i g. „Und wie habt -ihr das Baby genannt?" — „Amerika."
— „KomischeÄ»ee!" —. «Weil es -doch immer trocken gelegt werden
muß." . (»M. Bl .")

| das Gericht sine rechtskräftige Entscheidung der Mietkom-mtssion aus
s ihre materielle Richtigkeit nicht zu überprüfen habe. Es würde
> übrigens sowohl dem Wortlaute als dem Sinne des Gesetzes nach

unberechtigt fein, den Schluß zu ziehen, daß eine Unterscheidung
zwischen einer Zahlung eines Zinsrückstandes aus dem taufenden
Quartal und einer Nachzahlung auf Grund einer Entscheidung der
Mietkommission gemacht werden kann. Der vom Beklagten vorge-
brachten Einwendung , daß ihnr zur Bezahlung des erhöhten Jn-
standhaltungszinses keine Nach f r i st gewährt wurde, wird vom
Obersten Gerichtshof nicht anerkannt , da für Zinszahlungen eine
solche Nachfrist weder ortsüblich noch im Haufe des Klägers all¬
gemein oder dem Beklagten gegenüber besonders besteht oder regel¬
mäßig emgehatten wird.

8 Die Theater-Polizeilisspekiionsgebühren. Wien,  20. März . Der
Verwaltungsgerichtshaf hat eine für Theaterunternehmungen rvich-
tige Entscheidung gefällt. Bisher hoben die Theater die Gebühren
für den Polizeiinspektionsdienst widerspruchslos bezahlt. Die Stadt-
gemeinde Graz  bestritt ein« solche Verpflichtung und bracht«, nach¬
dem das Bundeskanzleramt (Inneres ) das Begehren abg-swtescn
hatte, i»m Rekurs gegen den Verwaltungsgcr -ichtshof mit -der Be¬
gründung ein, daß der Potizeidienft in den Theatern im öffentlichen
Interesse -sei und somit die Staatsverwaltung diesen Dienst selbst zu
bestreiten -habe. Der Verwaltungsger -ichtsy-of gab -der Beschwerde
Folge und h ob die o-ngefochtene Entscheidung  des Bundes-
kanzle ra-mies als ungesetzlich aus.  Eure gesetzlich« Grundlage der
Verpflichtung der Theater zur Bezahtmrg der Pol-izei-inspektions-
g-ebühren bestehe nicht und die Polizeibehörde, welcher die Auf-
rechterhaltung der Sicherheit und Ordnung im Theater obliegt, hat
auch di« daraus entspringenden Kosten zu tragen.

8 Eheungüttigkeit und Pensionsberechtigung. Wien,  20 . März.
Frau Anna P . war die Witwe eines Bankbeamten, der bei der Bank
für Ob-srösterrsich auf Pension versichert war . Nach seinem Tode
erhielt die Gattin für zwei Monate , August und September, die
Pension ausbezahlt . Im September ging sie eine Dispensehe «in,
woraus die Bank für Oberöst-erreich die weitere Zahlung der Pension
ei-nsteltte und sic veranlaß !«, die Pension per September zukückzu»
zahl-en. Diese Dispensehe wurde vom Wiener Landesgericht, da der
Gatte -vorher katholisch ver-hoira-tet war , vechlskräs-ti-g am 1. Dezeen-
ber 1921 für ungültig  erklärt . Frau P . begehrte nun von der
Bank die Zahlung ihrer Wüwenpension während -der ganzen Dauer
der für ungültig erklärten Dispensehe, -wühreird der Pensionsaus-
fchuß der Bank erklärte, daß die Rente erst mit 1. Jänner 1925
wieder arefloben könne. Das Zivilla-ndesgericht in Linz verurteilte
die Bank lediglich zur Zahlung de-r Pension für ü-sn Monat Dezenr-
ber 1924, wies -dagegen ihre Klage aus Feststellung, daß ihr für die
ganze Dauer -des Bestandes der Dispensche -die Pension gedührß, -ab,
mell -in der Dispenseh-e der Dispensehegatte zur Atunentoti-on seiner
Frau verpflichtet sei. Der Senat des Wiener Obevlarrdesgerichtes
verwarf  auch die Berufung : Es wäre ein« Unbilligkeit, hieß
es in der Begründung, wenn die Fra », -der währ-end der Dispens-
ehe der Lebensunterhalt durch den Gatten zu leisten war, gleich-
zeiiig sin« Pension zu ihrer Lsbensführung erhaltem würde.

$uä attecäBelt
BildDbertragrmg durch Radio?

Gel««aeve Versuchs Wien—P«ris.
Dien, 22. März . (Priv .) Di« Bildübertragungen durch Radio, die

zwischen Wien  uird Graz  tnif Apparaten des französischenFor¬
schers Professor Eduard B e l i n versucht werden sollten, haben
einen unerwarteten Ersotg gezeigt. 'Als Professor Belin nach Be¬
endigung seiner Versuchsreihe den Radioempfünger auf die Welle
seiner großen Sendeanlage Malmaison bei Paris  eingestellt
hatte, vernahm er plötzlich das eigenartige Trompeten, das die Sen¬
dung von Bildern begleitet. Er versuchte diese Telclgramme mit
seinem Apparat ini Kriegsministeriuni aufzufangcn. Der Versuch
gelang  über Erwarten gut. Innerhalb weniger Minuten lag ein
handschriftliches Bildtelcgramm  vor den Augen der Beob¬
achter, dessen Text besonderes Interesse erweckt. Er bestätigte den
geradezu idealen Empfang der Wiener Bildcrsendung, die probe¬
weise vom Roseichügel erfolgte. Die hervorragende Reichweite des
Wiener Senders ermöglichte die Ausnahme dieser Bilder in Paris
mit derartiger Schärfe, daß sie in jeder Hinsicht den auf französischen
Staatstelephonlinien nberiragsnen Belinograinmen glcichkommen.

Verratene PrüsANgssragen.
Anklage gegen einen Afsistenteu der Technischen Hochschule.

Wien, 31. Mürz. In den Kreisen der Professoren und der
Studentenschaft der Wiener Technischen Hochschule erregt eine
Affäre , die Gegenstand einer eingehenden Untersuchung war,
größtes Aufsehen. Das Ergebnis der durchgeführien Erhebungen
hatte zrrc Folge, daß die Staatsanwaltschaft des Lairdesgerichtes
Wien I gegen einen Assistenten  der Technischen Hoülschule
die Anklage wegen Mißbrauches der Amtsgewalt  er¬
hoben hat.

Der Assistent wirb beschuldigt, vor den entscheidenden Prü¬
fungen die Fragen in bcstinimten Lehrgegenstäilden einigen Kan¬
didaten vorher  bekannt gegeben zu haben, so daß sie das
Examen sicher und mit gutem Erfolg bestehen konnten . Ebenso
soll er bewußt Zeichnungen  einiger Schüler als Arbeiten
der zu Prüfenden anerkannt haben, so daß auch hier der Erfolg
nicht ausbleibcn konnte.

Der Beschuldigte hat gegen die Anklage Einspruch erhoben,
über die nun dos Obcrlandesgericht entscheiden wird.

Volksimnd der Katholiken Oesterreichs.
KB. Wien, 21. Miirz. .Heute fand hier die Hauptver-

sammtllug des Vvlksbundes der Katholiken Oesterreichs
statt, zu der u. a. Kardinal -Erzbischof Dr . Piffl  er¬
schienen war. An Stelle des erkrankten Generaldirektors
Msgr. Fried  brachte Direktor Minister a. D. Schmitz
den vom ersteren vorgelegten Bericht über die Organisa¬
tion und Presse zur Verlesung. Er erstattete auch als Lei¬
ter der wissenschaftlichen Abteilung den Bericht iibcr Auf-
klärungs- und Schulungsarbeiten der Bolksbunözentrale.
Bei deit schließlich vorgenvmmeuen Wahlen in den
engeren Vorstand wurden u. a. gewählt zum Präsidenten
Franz Walterskirchen,  zum geschäftsführenderr
Vizepräsidenten Ministerialrat Dr, Josef P u l t a r, zu
Vizepräsidenten Nationalrat Spalowski  und Profes¬
sor Robert Krasse  r, zu Kassieren Nechnnngsrat Franz
Dechant  nrid PostsparkasseSeamter Franz W e y m a n n,
zu Schriftführern Rechnungsrat Hans Bauer  und Ge¬
neraldirektor Msgr. Fried.

Tagnug der Bank- und Sparkassengehilfen.
KB. Wien, 21. März . Der Bund der Bank - und Sparkassen-

gehilfen hielt gestern und heute seine siebente Haupttagung ab,
zu der auch Vertreter des allgemeinen Bankangestelltenverbandes
in B e r l i n, der BankgehilfLnarganisationen in Präg,  der Ge-
werkschastskommission in Wien, der Wiener Arbeiierkaminer,
des Bundes der Indnstrieangestellten und anderer befreundeter
Organisationen erschienen ivaren.

Nach einem Referat des Abg. Dr . Renner  und Annahme
mehrerer auf Standesfr - gcn bezügliche Entschließungen wurden
die tWahlen vorgenommen. Der bisherige Obmann Busch , die
Obmannstellve.rtreter Ulbert (Wien) und Winkler (Linz ),
Kassier Schn st e r und Sekretär Müller  wurden wieder
gewählt.

Ilebergrisse ungarischer Grenzsoldaten.
Wie«, 21. März . Bor einigen Tagen hat eine zwei

Mann starke Gendarmeriepatronille des ungarischen
Gendarmeriepostens Oseprog — Kommandant Wachtmei¬
ster Szabo — in unmittelbarer Nähe des Prössinger Wal¬
des österreichisches Gebiet betreten, einen Schutz ans drei
in der Richtung gegen Strebersdorf fliehende
Frauen  abgefeuerr, sic sodann auf österreichischem
Gebiet fe st genommen und nach Prössing (Ungarrr)
eskortiert.

Nach Angabe der Frauen hat sich der Vorfall wie folgt
zugetragen: Die Lanbwirtin Anwnia Varga aus Prös¬
sing (Ungarn ), Agnes Prill aus Prössing und Franziska
Dumowitsch aus Prössing machten in Lutzmannsburg
beim Kaufmann Martin Freischmann kleinere Einkäufe.
Gegen 3 Uhr gingen sie auf den Strebersdorfer Feldern
gegen den Prössinger Wald. Auf dem Fahrweg neben dem
Walde, der gleichzeitig die Grenze ist, stand eine zwei
Mann starke ungarische Gendarmeriepatronille . Als Sie
ungarischen Gendarmen die Frauen kommen sahen, beti'a-
ten sie österreichisches Gebiet (Strebersdorfer Felder ),
und da die Frauen zurück gegen Strebersöors laufen
wollten, liefen ihnen die Gendarmen nach und nahmen
Zlntonie Varga ungefähr sechshundert Schritt von der
Grenze auf österreichischem Boden fest. Agnes Grill und
Franziska Dumowitsch liefen in der angegebeneir Rich¬
tung weiter, worauf ihnen einer der beiden Gendarmen
einen Schuß nachfeuerte. Als er das Gewehr ein zwei-
tesmal in Anschlag brachte, blieben die beiden Frauen
stehen, und nun wurden alle drei ans österreichischem
Gebiet festgenommen und nach Prössing (Uugarut
eskortiert.

Tschechischer BoöenranS. -'
Prag , 20. März . Das staatliche Bodenamt in Prag hat

die gerichtliche Kündigung der beschlagnahmten Liegen¬
schaften der Herrschaft Lobkowitz  veranlaßt , darunter
auch die Kündigirng von drei Wohnhäusern und drei
nordböhmischendeutschen Dörfern . Gegen diese Kündi-
gimg wird von Sem betroffenen Hcrrschaftsbesttzer Sic
gesetzlich zulässige Beschwerde eingebracht werden. So
wie im Falle Marienbad  mutz auch hier das Vor¬
gehen des Bodenamtes als ungesetzlich  angesehen
werden und berechtigte Bedenken erwecken, denn die Bo¬
denreform soll lediglich der landwirtschaftlichen Jnnen-
kownisatton dienen, darf also nicht einen durchsichtigen
Vorwand für die Wegnahme von Wohnhäusern,
die mit der Agrarreform in gar keinem Zusammenhang
stehen, dienen. Jedenfalls dürfte der beabsichtigten Be¬
schlagnahme der drei Wohnhäuser, in denen Gasthäuser
untergebracht sind, das Bestreben tschechischer Kreise zu¬
grunde liegen, dadurch den dortigen tschechischen Mim-
derhetten willkommene Smnmelstelleu zu bieten.

Frankenfälschrntgen auch in  München?
München, 22. März . (Priv .) Wie verlautet , sind arrch in Mün¬

chen Frankenfälschungen entdeckt worden . Vor einiger
Zeit brachte das Organ der Münchirer Kommunisten , die „Neue
Zeibrng ", die Mitteilung , daß im Sommer 1924 in München,
ähnlich wie in Budapest , falsche Frankennoten hergestellt worden
seien. Die Angaben der „Neuen Zeitung " wurden zunächst nicht
ernst genommen. Jetzt sind sic aber von anderer Seite bestätigt
worden. Es sollen im Sommer 1924 die Frankensälschungen ver¬
anlaßt worden sein. Tie Münchner Firma Schwarz  soll die
Klischees für die Fälschungen geliefert haben . Eine Bestätigung
der Meldung von anderer Seite bleibt noch abzuwarten.

FarnMenkragödie.
Chemnitz, 22. März . (2rb .) Hier Hat sich eine enffetzKchs Fa-

milicntvagödi« adg-eipiett. In : Zustande geistiger Umnachtung er¬
schoß die Lehvevm Bari  ihren Vater,  den Inhaber einer Weiu-
stubs, chten 14jährigen V rüder  und brachte sich fern»: selbst
eine schwere Schußverletzeng bei. Sie wurde dem Krankenhaus
srmgeliessrt.

Uebersall auf deutsche Forscher i« Sowietrntzlaud.
Esse«, 20. März . Zurzeit hält sich eine Studreukom-

Wission der Thyflenschen Werke im D o n g eb i e t auf, um
nach Kohlenvorkommen mrd deren Zlbüauwürdigkeit zu
forschen. Dort sind nach hier eingegairgenen Meldungen
zwei Teilnehmer der Kommission, die Direktoren Doktor
Röncn -Hamboru  und Drost  vom Thyssescben Schacht¬
bau Mühlheim, überfallen und aus geplündert
und ihrer Pässe beraubt worden. Äsäyere Nachrichten
fehlen noch.

Exploftonskaiaftrsphk! in einem Schmelzroerk.
KB. Birvringham, 21. März. Heute vormittags explo¬

dierte hier ein Schmelzofen. 19 P e r so n e n wurden
getötet,  17 verletzt. Infolge der Explosion ergossen sich
Hunderte von Tonnen geschmolzenen Metalls in die Um¬
gebung. 16 Personen, oie von den Metalldämpsen erreicht
wurden, konnten sich nicht retten.

»
* Die Aufnahme in den Bnndesdiettst. Wien,

19. März . Die. Regierung Hat den im Fttnsundzwanziger-
Ausschuß vertretenen Orsanisati -oneu der Bmrdesn-nge-
stellten den Entwurf »n einer BerorLnrlng übe« !titelt,
worin die Erfordernisse für die Aufnahme in deir Bun¬
desdienst und die Aufstiegsmöglichkeiten  der
Beamtenschaft festgelegt werden. Die neue Verordnung
ist als eine Ergänzung des Gehaltsgesetzesgedacht. Jene
Bewerber um eine Bundesanstelluug, die die Anstel-
lungsbedingungen nicht zu erfüllen vermögen und bei
denen daher eine Nachsicht erforderlich ist, sollen durch
ein kombiniertes System von Prüfnngen  aus dem
Gebiet des allgemeinen Wissens und Fachprüfungen zu
günstigen Ausstiegsmögli chkeitcn gelangen.

* Titeländerung der Beamten . Wie verlao.tet, sind die inter¬
ministeriellen Verhandlungen zwecks Einführung der neuen
Titel in der Beamtenschaft beendet. Die Einführung der neuen
Titel wird für die nächster. Wochen, allsällig zu Ostern, erwartet,
zu welchem Termin die Durchführungsverordnung herauskommen
soll. Es soll u. a. der Titel M i n i st e r ia l d U' ektor (nach
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reichsdeutschem Muster) für den früheren ersten Sektionschef I
und Lertreter des Ministers cingeführt werden ; für Ministerial - !
vizrfekretär soll es Ministerialkommisfiär , für Ministerialsekretär |
Ministeriaiobrrkominissör heißen. Auch der Lite ! Oberregiernngs - i
rat soll eingeführt werden. Eine Gruppe von Beamten , die vor '■
wenigen Tagen den Regierungsratstitel erhielt , soll wieder !
uni benannt  werden usw..

* (Sin junget „Heimkehrer". Aus Neumarkt  bei Salzburg wird i
der ,.‘2. X." geschrieben: Wir haben uns an den Ausdruck „Heim- !
kehrer" gewöhnt und verstehen darunter meist ehemalige Kriegs- !
teilnehmer. die in Gefangenschaft gerieten und verspätet heimziehen.
Einen Heimkehrer seltsamsten Typs stellt aber ein 18jähriger Bursche
dar, der vor etwa zehn Jahren  im Frühjahr 1916' als sieben-
einhalüjöhriger „ABC-Schütze" von dannen zog, ohne seither ein
Lebenszeichen von sich zu geben und der nunmehr voll entwickelt
heimkehrte. Kurz vor seinem Verschwinden fiel sein Vater aus dem
nördlichen Kriegsschauplätze und dies dürste auch den Entschluß in
dem Jungen zur Reife gebracht haben, das Elternhaus zu ver¬
lassen. Während er daheim als abgängig gemeldet wurde, durch¬
wanderte der Kleine Liberoslerreich und Steiermark , kam bis Bruck
a« der Mur . um dann wieder umzukehren, indem er entlang des
Ennstales bis Grobniing wandertc. Bon Gehöfte zu Gehöfte schlän¬
gelt« er sich durch, überall Mitleid erweckend. Tage des Hungers
brachen über ihn herein,als überall die Vrotnot sinkehrte und nicht
selten muhte er hungernd und, frierend im Freien nächtigen. So
trieb er es drei Jahre . Dabei verfolgte ihn überall die Gendarmerie,
da er als abgängig ausgeschrieben mar. Er aber entkam stets den
Verfolgungen. Schuhs, Hut und Rucksack warf er von sich, um, wie
er heute scherzend cmwirft, besser laufen zu können. Mit zirka elf
Jahren n-rdingte er sich als Knecht bei einem Gebirgsbauern in
Pruggern vei Gröbmmg, wobei er ein nicht mehr schulpflichtiges
Alter vorschützte. Er ersetzte in dieser leutearmen Zeit einen zweiten
Knecht und nahm, um nur den Verfolgungen zu entgehen, gegen
niedrigen Lohn und viel Arbeit sein hartes Los auf sich. Eine Schule
hatte er infolgedessennicht besucht — wohl aber kannte er flüchtig
das ABE . Erbrachtste daher, feine notdürftigen Schiilkenntnifso aus¬
zubauen, schrieb und buchstabierte solange, bis er vollends lesen und
schreiben konnte. Nur im Rechnen fehlte ihm die Unterlage. So
verbrachte er im Dienste sechseinhalb Jahre . Daheim aber galt er
als verschollen. Kein Mensch glaubte mehr an seine Existenz. In¬
zwischen aber erfaßte den Jungen die Sehnsucht nach der Heimat.
Da er brav und sparsam war , mit Kleidern und Wäsche und auch
mit Bargeld versehen ankam» fand er daheim liebevolle Aufnahme
und nun wird er nachhalen, was er versäumt. Solcherart zählt auch
der nunmehrige 18jährige Bursche zu den Heiwkehrern. denn auch
ihn hatte der Krieg in die Fremde verschlagen. Der Bursch« dürste
wohl der jüngste .Heimkehrer" sein.

* Armbübecsall auf einen Kriegsbeschädigten. Braun«  u a. I .,
20. März . Ein etwa 20 Jahre alter , kleiner untersetzter Mann
mit schwarzem, englisch gestutzten Schnurrbart versuchte kürzlich
im Lachsorsre in der Gemeinde Runshosen aus den Schwerinvali¬
de!: Franz Cteingreß  einen Raubüberfall . Er forderte, von
Steingreß 100.000 Kronen und seinen Ueberrock. Der Hebet»
»allene ließ aber seinen dressierten Begleithund  von der
Leine los. Das Tier stürzte sich auf den Angreifer , warf ihn
zu Boden und brachte ihm am Genick und in der Schenkel¬
gegend schwere Bißwunden bei. so daß der Wegelagerer regungs¬
los liegen blieb. Cteingreß strebte dann heimwärts und ließ den
unheimlichen Gesellen liegen. Obwohl schon nach etwa einer
halben Stunde die Gendarmerie am Tatorte erschien, war von
dem Tater nid)ts mehr zu sehen; er hatte mittlerweile die Flucht
ergriffen und konnte, bis heute nicht ermittelt werden.

* Ei» ZwNsjühriger als Brandbriefschreibet . Der Landwirt
Josef Bachleitner in He » hart  fand kürzlich in seinem
Hof einen Zettet , auf dem geschrieben stand, ein Flieger werde
auf das Anwesen ein „Pomperl " fallen lassen, wenn der Bauer
nicht den Hüterjungen heimfchickle. Es ergab sich, kotz den Brief
der zwölfjährige Hüterjungo geschrieben hatte , der am 7. d. M.
auf den Hof gekommen war . Der Bauer ist sein Firmpate . Der
Junge hatte Heimweh,  und um fortzukommen , schrieb er den
.Brandbrief ".

* Pensionierung eines Ataffemwrstcmdes wegen DtsziplivlafiA»
fe« t feinet Schüler . Wien,  20 . März . Ein höherer Funktionär
des Unterrichtsministeriums batte, eines Tages die Klaffe inspi¬
ziert , deren Vorstand der Realschulprafessor Wilhelm B. mar.
Das Ergebnis dieser Inspektion war eine sofortige Enthebung
des Professors vorn Dienste mit der Begründung , daß die betref¬
fende Schulklasse vollständig disziplinlos sei. Im weiteren Ver¬
lauf wurde der Professor in den dauernden Ruhestand versetzt.
Gegen diese Matzregelung  erhob er die Beschwerde an den
Verfassungsgerichtshof. Unterdessen wurde das Pensionierungs-
dckret vom Bnndesministeriuni widerrufen.  Die Entschei¬
dung für die weitere Dienstverwendung bleibt noch Vorbehalten.
Der Professor hat aber seine Klage weiter aufrecht erhalten , da
ihm die Differenzbeträge zwischen Pension und Aktivitätszulage
und die Kosten des Verfahrens noch nicht ersetzt wurden . ~

* Sturmszenen in einer Gehilsensersammlung . W i e n, am
20. März . Unter dem Vorsitze des Rationalrates S m i t k a tagte
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Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

Wenigstens ein Dutzend davon bekundete sich durch die
geschwärzten Gesichter und die Grubenlampe», die sie mit
sich trugen, als Bergleute. Sie saßen rauchend zu einer
Gruppe vereint und sprachen mit gedampften Stimmen,
wobei sie gelegentlich zu zwei Männern am entgegen¬
gesetzten Ende des Wagens hinüberblickten, deren Uni¬
formen und Abzeichen sic als Polizisten erkenntlich mach¬
ten. Der Rest der Wagemnsassen bestand aus einigen
Frauen der arbeitenden Klaffe und ein oder zwei Reisen¬
den, offenbar kleine Kanfleute ans der Umgebung, sowie
einem jungen Mann , der in einer Ecke für sich allein sag.

Er batte eine frische Gesichtsfarbe und eine untersetzte
Gestalt. Seinem Aussehen nach würde man ihn für nahe
an dreißig gehalten haben. Groß, intelligente, humorvolle
Augen, verdeckt von Augengläsern, überflogen von Zeit
zu Zeit die Reisegesellschaft. Man brauchte kein Men-
schenkenner zu sein, um in ihm eine mitteilsame, gesellige
Natur von heiterer Veranlagung zu erkennen. Bei nähe¬
rer Betrachtung hätte man jedoch nicht verfehlen können,
eine ungewöhnliche Festigkeit der Kinnbildung und des
Pfundes zu bemerken, die auf größere Tiefen deutete.

Nachdem die junge Mann an den ihm zunächst sitzen¬
den Bergmann einige einladende Bemerkungen gerichtet,
jedoch nur kurze, unfreundliche Antworten erhalten hatte,
bewahrte er ein ein sagendes Stillschweigen und starrte
mißmutig ans dem Fenster in die dämmernde Landschaft
hinaus . Es war kein erfreulicher Anblick. Durch die sin¬
kende Dunkelheit zuckte die rote Glut der Hochöfen bei¬
derseits des Talhanges . Berge von Schlacke und anderem
Abfall waren auf den Halden zu beiden Seiten der Bahn
an gehäuft und darüber erhoben sich die turmartigen Aus¬
bauten der Kohlenschächte. Längs der Bahnstrecke waren
Gruppen schäbiger Holzhäuser verstreut, deren Fenster sich
allmählich in dem Lichtschein aus dem Innern abzuzeich--
nen begannen. Die vielen Haltestellen waren von schmie-

geftetn im Krankenkassen saale die Gehilsenversammlnng der
Schneide  r , zu der auch eine Abordnung der christlichen Be-
kleidungsgewerkschast erschienen war . Dem Obmann der christ¬
lichen Bekleidungsgewerkschcfft suchten die Sozialdemokraten den
Eintritt zu dieser Versammlung zu verwehren . Als er sich zum
Worte meldete, wurde ihm vom Nationalrat Smrtka dos Wort
verweigert , mit der Motivierung , daß er kein Schneider sei.
Ms über den Tätigkeitsbericht des Gehilienausjchuffes abgestimmt
wurde , stimmten die christlichen Bekleidungsarbeiter gegen die
Zur -Kenntnisnahme . Als der Bezirksobmann der christlichen Be¬
kleidungsarbeiter Rehor  die Abstimmung begründen wallte,
stürzte sich eine Meute aus ihn, warf ihn von der Redner¬
tribüne herunter und mitzhandelte  ihn tätlich. Eben¬
so erging es den übrigen Mitgliedern der Abordnung der christ¬
lichen Bekleidungsarbeiter . Eine Arbeiterin wurde a n g e f p u ckt
und geschlagen.  Ein fuhlnnalider christlicher Bekleidungs¬
arbeiter wurde zu Boden geworfen und mit Füßen getre-
t e n. Der anständigere Test der Sozialdemokraten verließ , von
diesem Vorgänge angemidert , fluchtartig den Saal , so daß die
Versammlung unter allgemeinem Tumult sich cmflöste.

* Bora Schicksal versorgt. Wie schon berichtet, ist in
Wien  brr Personalchef der Länderbank, Mnmd Agi-
m a n, im Alter von 52 Fahren gestorben. Wohl wenige
haben ein derartig tragisches Schicksal bis zum letzten
Tropfen anskosten müssen, wie dieser Mann . Bor unge¬
fähr fünf Fahren wurde sein 11 Jahre altes Kind vom
Auszug des WohnHauses zermalmt. Die Mutter stand
dabei Mb mußte zufehen, wie ihr einziges Kind unter
fürchterlichen Qualen sterben mußte. Sie wurde durch die¬
sen entsetzlichen Unglücksfall schwer krank und nach
monatelangem Siechtum verlor Agiman auch seine Frau.
Ein Jahr später vermählte er sich mit der Schwester seiner
verschiedenen Frau und das jimgoermählte Paar fuhr nach
der.Hochzeit auf den Semmering. Bei einer Spazierfahrt
gingen -die. Pferde durch, der Wagen stürzte um und die
junge Frau wurde derart schwer verletzt, daß sie nach weni¬
gen Stunden starb. Auch Agiman war erheblich verletzt,
doch wurde er vollständig wiederhergestellt. Vor wenigen
Monaten heiratete er zum dritten Male. Dieser Eheschlie¬
ßung sind ungeheure Aufregungen voLangegangen und
nun hat eine Herzlähmnng Mnrad Agiman plötzlich dahin-
gerafft,

* Ern Skelettfund in einem Kärntner Schlo ' chof . Am 11 . Mörz
wurde im Gemüsegarten des Schlaffes Nieder-Osterwitz, Besitz
des Franz (Gras von) K h e v e n h ü l l e r , Gemeinde St . Geor¬
gen am Längsee in Körnten , anläßlich der Neuanlgge eines Mist¬
beetes ein menschlichesSkelett gefunden. Das Skelett , das etwa
10 Zentimeter tief unter der Erdoberfläche lag, dürfte von einer
männlichen, elroa 180 Zentimeter großen Person stammen, die
zumindest 50 Jahre alt oder nach älter war . Nach Angabe von
Sachverständigen dürfte das Skelett ungefähr 10 bis 20 Jahre
in der Erde gelegen und als Leichnam an der Fundstelle unbe¬
kleidet verscharrt worden sein, weil an der Fundstelle van der
Verwesung der Weichteile herrührender Humus , aber keinerlei
Neste irgend einer Bekleidung (Knöpfe u. bgl.) vorgefundenwerden konnten.

^ * Skmndalszenen bei einem Boxkampf. Berlin,  20 . März.
Fm Sportpalast kam es gestern abends anläßlich des Boxkampfes
um die europäische Meisterschaft im Mittelgewicht zwischen dem
Belgier De. vos und dem Deutschen Domgärgen  zu großen
S k a n d a l sz e n e n. Der Kamps ging über 15 Runden . Beide
Gegner zeigten sich ziemlich gleichwertig, so daß keinem von
ihnen ein Knock out gelang. Als der Schiedsrichter Bernstein
aus Paris verkündete , daß Devos nach Punkten gesiegt habe,
wollte sich das Publikum mit dem Schiedsspruch nicht zufrieden
geben, lieber eine Viertelstunde tobte , pfiff und johlte
die Zuschauermenge und es kam beinahe, zu Handgreiflichkeiten
Schließlich bestieg Domgörgen noch einmal den Ring und forderte
Devos auf, ihm in einigen Wachen einen Revanchekampf zu
liefern.

Der Fremd von MMis«
kann Man mrx Mit hervorragenden Eigen¬
schaften werden. Das spricht anr besten für
die überragende Güte, den erlesene«
Geschmack und die nngemöhnliche And-
akcvigkeit des

Titee >Feiüenkaffee

| rigen. rußigen Einwohnern belebt. Die Eisen- und Koh-
! lentöler des Bermissagebietes waren kein Aufenthalt für
i die Müßigen und Kultivierten. Ueberall sah man finstere
! Zeichen des rauhesten Existenzkampfes, 5er schweren Ar-
| beit und 5er ungeschlachten Männer , die sie ausführten,
. Als der junge Reisende das düstere Bild der Landschaft
! in sich ausgenommen batte, konnte man in seinem Gesicht
- eine Mischung von Widerwillen und Interesse erkennen,

die darauf hindeutete, daß es ihm neu. war. Oester zog
er aus seiner Tasche einen umfangreichen Brief , in Sem i
er nachlas und auf dessen Rand er Anmerkungen kritzelte.
Einmal holte er aus seiner Weste etwas yevror, das man
kaum im Besitz eines anscheinend so harmlosen Menschen
vermutet hätte. Es war ein Armeerevolver größten Kali-

! Sers. Schnell barg er ihn wieder in seiner Tasche, aber
I nicht, ohne daß ein Arbeiter, der auf der anliegenden
- Bank saß, es bemerkt hatte.
> „Hallo, Kamerad," sagte er, „Sic sind gut gerüstet."
! Der junge Mann lächelte anscheinend verlegen,
> „Jawohl, " antwortete er „wir gebrauchen dergleichen j
I manchmal dort, wo ich herkomme."

„Wo ist das?"
„Ich war zuletzt in Chicago."

j „Fremd hier?" \
; „Jawohl ."
I „Sie werden ihn vielleicht auch hier brauchen," sagte der >Arbeiter.
! „Sa, so," antwortete der junge Mann offenbar inter- :

essiert-
„Haben Sie denn nichts gehört von dem, was sich hier

! begibt?"
„Nichts besonderes."
„Sa ? Ich dachte, daß man überall davon redet. Sie

werden es übrigens schnell genug erfahren. Was führt
Sie hierher?"

„Ich habe gehört, daß es hier Arbeit für willige Leute
>gibt."
j „Habe;» Sie Freunde hier?"
j „Noch nicht, aber ich hoffe, mir welche zu machen."
! Wieso das?." j

* Feier des 7Sjührigen Bestandes der Bundesrealschute in Klo-
gensurt . Aus Klagenfurt wird uns geschrieben: Die Bnndesreal-
jchule in Klagenfurt cst eine der ältesten Realschulen und in Kärn¬
ten die einzige derartige Mittelschule. Ihr Jubelfest dars daher
allgemeine Aufmerksamkeit beanspruchen. Der Festausschuß ist
eifrig am Werke, um die Festtage, den 16. und 17. April , würdig
zu gestalten. Geplant ist eine Fcstvorstellung im Sladttheater , Fest-
meffe und Feier in der alten Gymnosialkapelle , am 17. April
abends Zusammenkunft beim Sandwirt . Der Festausschuß ersucht
alle ehemaligen Schüler um baldige Mitteilung ihrer Anschrift und
Stellung und um rechtzeitige Anmeldung ihrer Teilnahme . Alle
Zuschriften sind an die Direktion der Bundesrealschule in Klagen¬
furt zu richten.

* Et» sensationeller Selbstmord tu Marienbad. Aufsehen
erregt in Marrenbaö der Selbstmord des 81jährigen ge¬
wesenen Opernsängers Josef Prochazka.  Er kam tu:
November des Vorjahres nach Marienbad und bekundete
ein lebhaftes Interesse für die Pachtung des Bäder-
betrrebes. Er trug sich mit der Absicht, eine Gesellschaft
zu. gründen, an der das Tepler Stift , die Marienbader
Stadt gemeinde  und eine Finanzgrnppe beteiligt
sein sollte. Hinter dieser Finanzgruppe soll nach Aus¬
sagen Prochazkas die Böhmische Eskmnptebank stehen. Er
knüpfte Verhandlungen mit Marienbadern und politischen
Persönlichkeitenan und wurde allgemein bereits als der
kommende Kmrdirektor angesehen, aus welchem Grunde
er nicht nur in seinem Hotel, sondern auch tn verschiede¬
nen Geschäften und Unternehmungen weitgehenden Kre¬
dit genoß. Mittwoch gab das Marienbader Bezirksgericht
dem dortigen Polizeikonmnssariat den Auftrag, Prochazka
zu verhaften, da er vom Kreisgericht Eger steckbrieflich
verfolgt sei. Nach erfolgter Verhaftung wurde er dem
Bezirksgerichte eingeliefert und dortselbst, wegen ander¬
weitiger Beschäftigung des Untersuchungsrichters, vor¬
läufig in Haft belassen. Plötzlich hörte man aus seiner
Zelle einen furchtbaren Schrei. Als man sie öffnete, fand
man Prochazka in einer großen Blutlache bewußtlos
liegen. Mft einem Rasiermesser hat er sich die Kehle und
die Schlagader durchschnitten.

* Der Jnstizpalast in Gent abgebrannt. B r.n s s el. am
IS. März . Eine gewaltige Feuersbrunst hat in Gent den
Justizpalast eingeäschert . Das Ar .chiv  mft
zahlreichen gerichtlichen Dokumenten ist mitoerbrannt.
Der Brand stellt sich als katastrophales Ereignis dar. Der
Genter Justizpalast ivar ein architektonisches Pracht-
gebänöe. Es gehörte zu den schönsten neueren Bauwerken
Belgiens überhaupt. Das in unmittelbarer Nachbarschaft
ebenfalls von Roelandt ansgeführte Schauspielhaus ist
vom Feuer nicht betroffen worden.

* I « den Krallen eines Adlers. P a r i s, 19. Mürz.
Ein einzig dastehender Ueberfall hat sich gestern im Walde
von Fontainebleau  ereignet . Ein Wächter des
Schlosses von Fontainebleau begab sich auf einem Motor¬
rad nach Ncnours , als sich plötzlich mitten im Walde ein
großer Königsadler (?) auf ihm nieöerlteß. Der Wächter
war glücklicherweise mit einer Ledermütze  bedeckt, so
daß sein Kopf vor den Krallen des Raubvogels geschützt
wurde. Der Ueberfallene konnte den Adler schließlich an
den Beinen fassen und mit Hilfe von zufällig vorbeikom¬
menden Slutomobilisten Niederschlagen  und un¬
schädlich machen, nachdem er ihm einen Flügel gebrochen
hatte. Dabei wurde der Wächter trotz eines dicken Leder-
hanöschuHes ziemlich schwer an der rechten Hand durch
einen Krallenhieb verletzt.  Der Adler wurde dann ge¬
fangen und nach Fontainebleau gebracht.

$m6wivtfä)üf*
Unfennnfder Zrrch,stier-schauen.

I « Hall.
Bnn den landwirtschaftlichenBenlfsgennssünschast-en Hall und Wol-

tens wurde durch ihre Obmänner Steiger-  Mühlau und
«st « inacher -Wattens am 17. März in Hall die diesjährige Früh-
jahrsstierschau abgehaH-e-n. Das ausgestellte Material war sowohl
in der Gruppe der Mmbralmen Stiere , unrer denen auch sin sehr
guter Oberimrtoler zu sehen war, d̂er aus T h n u r stammte, und

„Ich bin bei der Loge der freien Männer . Wir haben
Niederlassungen in jeder Stadt, und in jeder Niederlassung
werde, ich Freunde finden."

Diese Bemerkung hatte auf Len anderen eine seltsame
Wirkung. Er sah sich verstohlen nach seinen Mitreisenden
um. Die Bergleute bildeten noch immer eine abgeson¬
derte, flüsternde Gruppe. Die zwei Polizisten am ent¬
gegengesetzten Ende des Wagens düsten- Er kam herüber,
setzte sich neben Len jungen Mann und streckte ihm die
Hand entgegen.

„Schlagen Sie ein," sagte er.
Der junge Fremde tat es mft einer eigenartigen Be¬

wegung.
„Ich sehe, Sie sprechen die Wahrheit. ?lber inan mutz

heutzutage sicher gehen."
„Ich bin Bruder Scanlan , Loge 341 Bermissa-Balley

und heiße Sie hier willkommen."
„Danke. Ich bin Bruder John Macmnrdo, Loge 29

Chicago, Logenmeister I . H. Scott. Ich freue mich, so
schnell einen Bruder zu finden."

„Na. es sind genügend von uns da. Sie. werden kaum
irgend wo anders in den Staaten die Loge so zahlreich ver¬
treten finden, wie gerade hier in Bermissa-Tak. Solche
jungen Leute wie Sie können wir hier gut gebrauchen.
Ich kann mir allerdings nicht vorstellen, daß ein gesunder,
kräftiger Mensch in Chicago keine Arbeit finden kann."

„Ich hätte geiurg finden können," sagte Macmnrdo.
„Warum sind sie bann sortgezogen?"
„Unsere Bekanntschaft ist noch zu jung, um über solche

Sachen zu sprechen." antwortete Maemuröv.- „Ich hatte
meine giften Gründe. Chicago zu verlassen und das muß
Ihnen fiix den Augenblick genügen."

„Nichts für ungut, Kamerad. Unsere Jungen werden
nicht schlechter von Ihnen denken, wenn Sie etwas an-
gestellt haben. Wo wollen Sic hin?"

„Nach Bermissa."
„Das ist die drifte Station von hier. Wo werden Sie

dort wohnen?"
Macmnrdo nahm ein Kuvert aus der Tasche und vielt

es dicht an die Oellampc. (Fortsetzung folgt.),
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ebenso in der Gruppe Unterinntaker Fleckvieh über Erwarten sehr
9st>, io bah die Preisrichter Dr . Th utnet,  Tierzuchdrnspektor
K ö g l, Ma i rh ose  r -Vomp und G i t,t 1 c r -Amras die Erklärung
abge -ben Kannten , daß so gute Juchtstiere in diesen Bezirken noch
nie zur Schau gebracht wurden . Neben den Bsvussgen -ossens-chasts-
nb'mämisrn Steiger und Steinach « - hoben sich besonders noch der
Swchwirt Locher und Siebe rer  nebst anderen sehr verdient
gemacht . Anipornendc und belehrende Ansprachen des Obmannes
Steiger und Tierzuchtinspektor Kögl beschlossen die schöne Ausstel¬
lung , bei der ganz besonders zwei eingespcmnts Juchtstiere des
Spjcfinums der Dlehzuchtgenofs enschast Keinvol 'derberg mit nach-
gewiesener hervorragender Abstammung außer Preisbewerb beson¬
ders angenehm aufsieler . Die meisten Stiere waren mit Abstam¬
mung sn ach weisen gedacht und es sielen ganz besonders die Jucht-
stierhaltungen der Biehzuchigenossenschaft Fritzens , Klemnolderberg,
Gnadenwald und Koljaß -Weer auf.

I « Rothslz.
Montag den 15. März hielten die Bsrufsgen -osssnschaften Jenibach

und Ichroaz gemeinsam unter ihren Obmännern Grießenböck
und Kr ei dl  ihre diesjährige Umeriuntaler FleckvieWerschau rn
Rolholz ab . Derbondsgeschäftssührer Grauß  hatte in oft bewähr¬
ter Weise für tadelloses Herrichten des Ausstellungsplatzes , lsowis
'ür tadellose Verpflegung der vielen Ausstellungsbesu cher vortreff¬
lich gesorgt . Das ausgestellte Zuchtstiermaterial war zum großen
Teile sehr gut und erfreulicherweise waren fast alle Zuchtstiere mit
klaglosen Abstamnnmgsnqchweisen und einwandfreier Tätvvierung
versehen . Diese schöne Sticrschau ist als sin großer Erfolg der im
Unterinntal « vorbildlich arbeitenden Mehzuchtgenvssenschaften cmzu-
sehen und wurden diese Erfolge 'der Diehzuchtgenossenschaften auch
vom Mzcpräsidenten des Landeskulturrates , Reitmai  r , in einer
Schlußansprache nach der Prämiierung anerkannt . Der ebenfalls er¬
schienene Vezirkshauptinann Baron Odelga  ermunterte die Züch-
tcr zu rasilosem Vorwcrtsstreben und Tierzuchtoberinspektor Ing.
.stög! gab wohlgemeinte züchterische Richtlinien, boscmüers bezüg¬
lich Verdunielung der Schückung und dankte allen Beteiligten für
das Zustandekommen der eindrucksvollen züchterischen Veranstaltung.

Das Preisgericht bestand aus B r amb o ck-Kranstach , H echen¬
berg  er -Wattens und dem Tierzuchtoberinspektor . Die Tiroler
Landesregierung war durch Landesrat G e b h a r t vertreten und aus
Steiermark , wie aus Niederösterreich waren Zuchtstierankanfs -Kom-
missionen unter der Führung der dortigen Tierzuchtinfpsktoren , des
Hojvatcs Rai dl , bezw . des Hofrates Stampfl,  zwecks Zucht-
stierankaufes für diese Länder erschienen und wurde auch erfreulicher-
weise eine größere Zuchtstieranzahl im Verkaufe der Ausstellung von
diesen Ländervertretern erworben.

Prämiiert wurden : Altstiere : 1. Klasse:  Nr . 1 Viehzuchtgenossen-
schast Terfens ; Nr . 5 Peter Lettinger , Z .-G . Achenkirch. 2. Klaff e:
Nr . 2 Josef Kirchmayr , Z .-G . Schwaz ; Nr . 6 Ferd . Knopp , Z .-G.
Terfens -, Nr . 44 D .-Z .-G. Vomp ; Nr . 45 Franz Heger , Z .-G . Terfens.
3 Klaffe: Nr . 3 Konrad Möst , Z .-G . Jenbach ; Nr . 4 Konrad
Mölk , Z .-G . Jenbach . — JiMgstisre : 1. Klaffe:  Nr . 1 Heinrich
Schallhart , Z .-G . Terfens ; Nr . 17 Vartlmä HccherMeickner, Buch;
Rr . 19 Alois Grauß , D.-Z .-G . Buch ; Nr . 20 Rudolf Kirchmayr,
V .-Z .-G . Buch ; Nr . 21 Romed Müller , Z.-G . Schwaz ; Nr . 27 Jakob
Eder , Z .-G . Gallzein ; Nr . 31 Landwirtschaftliche Landeslehranstad
Rotholz , B .-Z .-G . Straß ; Nr . 38 Hevira -mi Huber , Eben ; Nr . 40
Konrad Mölk , B .-Z .-G . Jenbach : Nr . 47 Josef Kreidl , D.-Z .-G.
Schwaz . 2. Klasse:  Nr . 2 Johann Köchler, V.-Z .-G. Buch;
Nr . 3 Thomas Huhl , B .-Z .-G. Terfens : Nr . 4 Graf Enzenborg , B.-
Z .-G . Schwaz ; Nr . 5 Franz Morr , V .-Z .-G . Terfens ; Rr . 18 Josef
Kostenzer , V.-Z .-G . Schwaz ; Nr . 22 Jo 'ef Erhärt , Pill ; Nr . 26 Ioh.
Grießenböck , V.-Z .-G . Jenbach ; Nr . 30 Johann Lettenbichler , Z .-G.
Gallzein ; Nr . 31 Josef Brunner , Z .-G. GallzeLn ; Nr . 33 Pirmin
Schallhart . Z .-G . Terfens ; Nr . 36 MarhiDe Rchvenrofer , Z .-G.
Wiesing : Nr . 39 Hermann Huber , Z .-G . Eben ; Nr . 41 Josef Unter-
ladstätter , Z .-G . Westng ; Nr . 42 Graf Enzenberg , Z .-G . Pill , Z.-G.
Schwaz ; Nr . 43 Graf Enzenberg , Z .-G . Pill , Z .-G . Schwaz.
3. Klasse: Nr . 6 Norbert Oboist, Stans ; Nr . 11 Simon Tonauer.
Z .-G . Achenkirch; Nr . 13 Johann Egger . Z .-G. Buch ; Nr . 15 Stants-
laus Wildau er, Z .-G . Straß ; Nr . 16 Stift Fischt ; Nr . 23 Jakob
Rinner , Eben ; Nr . 25 Franz Pirchnor , Z .-G . Wiest ng ; Nr . 28
Johann Haas , Z .-G . Schwaz : Nr . 29 Johann Pflüger . Z .-G . Buch;
Nr . 34 Franz Pran -U, Z .-G. Achental ; Nr . 35 Alois Unterlodstätter,
Z .-G . Weslng ; Nr . 37 Johann Sattler , Z .-G . Jenbach ; Nr . 46 Alois
Korneih , Z .-G . Schwaz.

I « WSrs !.
Die Obmänner der landwirtschaftlichen BerufsgLnossenschaften

Kundl und Wörgl , di« Herren K S p f -Brestenbach und G r u b e r-
Häring , veranstalteten in Wörgl am 16. d. Dt. « ne gemeinsame
Zuchtstierfchau für Pinzgauer uird Unterttmtaler Fleckvieh, die ehren
sehr schönen Verlauf nahm und auf di« vielen Besucher einen vor¬
züglichen Eindruck machte . Als Preisrichter waren erschienen der
frühere Berbandsobmann Faift  enauer -Jttsr und Z .-G.Dbmomr
Anke r -Ebbs für Wnzgauer wrd Obmann Webe  r -Rattenberg,
sowie Stein  b a che r°Häring für Unterinntaler Fleckvieh ; beiden
Preisgerichten stand als Obmann der Tierzuchioberiiifpektor Ing.
K ö g l aus Innsbruck vor . Nach dem Richten der Tiere verfammel-
ten sich die Züchter beim Gratlwirt zur Preisverteilung , bei der
non Obmann Gi-nbeq , Obmann Käp - und Tierzuchtoberinspsktor
Kögl oufinuniernde und belehrende Slnfprachen cm die Erschienenen
gehalten wurden . Allgemein wurde anerkannt , daß in diesem G«°
»ossenschaftssprengel in ' den letzten Jahren sehr bedeutende züchterische
Fortschritte erfreulicherweise gemacht wurden und diese Erfolge ein
unbestrittenes Verdienst der rührigen Wehzuchtgenossenschaften dieses
Zuchtgebietes feien , wie am deutlichsten di« vielen genauen Ab-
stammungLnachweise , die von den meisten ausgestellten Tieren er¬
bracht wurden , bewiesen . Mit Dankesworten an alle Erschienenen
von Seite der unermüdlichen Genossenfchastsobmänner Gruber und
Köpf , denen Grauß -Würgl und Silveki -Häring bei der Tierschau
treu zur Seite standen , wurde diese schöne, gürmgene Ausstellung
geschlossen. ^

(Diehmarkt in Schwaz .) Am 15. März fand ein Viehrnarkt in
Schwaz statt . Aufgetriebcn wurden 74 Rinder und 82 Schweine.
Der Handel war verhältnismäßig gut . Schweine wurden infolge
der gedrückten Preise wenig verkauft . An Preisen wurden erzielt:
Iungstiere bis zum ersten Bruch 8 350— 450, hochträchtige Kühe
nach dem zweiten und dritten Kalb 800—1000, hochträchtige Kühe
nach dem sechsten Kalb 700—900, neumelkende Kühe 600—1000,
trächtige Kalbinnen 450—750, Kalbinnen unter zwei Jahren
zgy- Mg . weibliche Zuchtschweine bis 100 Kg . 300— 100. Abmelk-
kühe 400—600 , Ockfen von zwei Jahren auswärts 800—1100.

Hotktotöfdwft'
Einziehung der Kronennoten.

Nur Zehntausender bleiben gültig.
Wien. 21 März. Durch Gesetz wurden die Noten der Oester-

reichisch-ungarischen Dank , österreichische Geschäftsführung , die
auf Kronen lauten , zur Einlösung in der Zeit vom 1. Jänner
bis 31. März 1926 aufgerufen . Die Annahmepflicht  für
die alten Kronennoten — mit Ausnahme der Noten zu 10.000 K
— wird , wie den „Finanznachrichten " von Unterrichteter Seite
mitaeteilt wird , unwiderruflich am 31. März enden.  Eine
Perlängerung dieses Termins jjfi nicht in Aussicht genommen, sie

scheint auch aus dem Grunde nicht notwendig zu fein , weil der
überwiegende Teil der Noten bereits eingezogen ist. Insgesamt
sind noch Noten im Worte non 44 Millionen Schilling , die auf
Kronen lauten , im Umlauf , davon entfallen 200 Millionen auf
Einschillingnoten (alte Zehntausendkronenscheinc ).

Bis zum Ende des Monats kommen also nur noch Kronen¬
noten im Werte von etiva 24 Millionen Schilling zur Einlösung.
Voni 1. April 1926 bis 31. März 1928 werden die alten Kronen¬
noten nur lisch bei den Schaltern der Oefterreichifchen National-
liank umgetauscht . Auch von den Noten zu einem Schilling sind
bereits große Mengen aus dem Verkehr gezogen worden . Bei
Beginn der Ausgabe der Silberschillingmünzen waren 35 Millio¬
nen Stück Einschillingnoten im Umlauf , von denen konnten bis¬
her 15 Millionen Stück eingezogen werden.

Mehr Siibermünzen.

Die Erweiterung des Ausgabenkontingentes für Silber-
münzen  ist vom Finanzministerium bereits beschlossen . Durch
Gesetz wird in den nächsten Tagen bestimmt werden , daß per
Kopf der Bevölkerung um vier Schilling mehr  ausgegeben
werden dürfen.

Nach der Ausgabe dieser erhöhten Kontingentmengen wird
sofort die Einziehung der restlichen Noten zu einen Schilling
erfolgen.

Die österreichisch -ungarischen Liquidienmgs-
verhandlungen.

Wien , 21. März . Bekanntlich werben seit mehreren Jahren zwischen
Oesterreich und Ungarn Verhandlungen  zur freundschaftliche»
Bereinigung aller zwischen den Staaten schwebenden Fragen
finanzieller Natur,  insbesondere jener , die sich aus der ehe¬
maligen Gemeinsamkeit  ergeben , geführt . Im Vergleich
voni 26. Februar 1923 ist vorgesehen , daß rni Falle der Nichteinigung
ein Schiedsgericht  zu entscheiden hätte . Im Lause des Vor-
jahres hat die österreichische Regierung den Bunüesmimster a. D.
Kienböck  zum österreichischen Schiedsrichter und die königlich
ungarische Regierung den königlich ungarischen HandelsnnNister a . D
Baron Szterenyi  zmn ungarischen Schiedsrichter bestellt.

Die beiden Schiedsrichter stirb, wie wir bereits berichtston , mit
einer Delegation der österreichischen und der königlich ungarischen
Regierung in der Zeit vom 8. bis zum 16. März in Loorana
zusammengetreten , um einen Meinungsaustausch über das gesamte
Material zu pflegen und den Versuch zu unternehnien , die Gesamt¬
heit der fchwebeirden Fragen oder wenigstens einen Teil derselben
in direktem Einvernehmen der beiden Schiedsrichter ohne Zuziehi^
eines erst zu wählenden Voisttzendsn zu bereinigen . Wie d>er „ Po¬
litischen Korrespondenz " mirgeteiü wird , ist über eiire Reihe von
wichtigen Fragen eine v o Ilstä nü i ge und endgültige Eini¬
gung  erzielt worden . Das Instrument , dar die erzielten Eini¬
gungen « sthält , wird den beiderseitig « ! Regierungen vorgelegt
werden . Auch bei den übriggsbliebenen schwebenden Fragen wur-
den Fortschritte in der Klarstellung gewisser Grundlagen erzielt.

Die beiden Schiedsrichter vereinbarten , in einer für den Mai
dieses Jahves in Aussicht genonnnenen neuerlichen Zusam.
menkunst  den noch restlichen Fragenkomplex weiter zu behandeln

Die Griiir- n»g der tschechischen Ratioualvank.
KL . Prag , 21. März . Heute fand die konstituirende Generalver¬

sammlung der tschechoslowakischen Nationalbank „Narodni Banka
ceskoslovenska" statt. Finanzminister Dr. Engli»  bezcichnete in
seiner Eröffnungsrede als Voraussetzungen einer guten und stän-
digen Währung : 1. Eine gute Administration derselben. 2. Das
wirtschaftliche Gleichgewicht zwischen Arbeit und Entlohnung , zwi-
schen Erzeugung und Verbrauch Als dritte Voraussetzung einer
guten und dauerhasten Währung bezeichnet« Dr. Cnglis das finan¬
zielle Gleichgewicht. Hierauf sprach der neucrnannte Gouverneur
Dr. P o s p i s chi l. Sodann schritt die Versammlung zur Wahl der
auf die Aktionäre entfallenden Zahl von sechs Mitgliedern des Bank¬
rates und fünf Mitgliedern des Revisionsausschusses.

Ei« Borschlag zur Rettung - es frauzöfische« Frauke« .
KB . pari », 21. März . Der „Matin " wird morgen zur Rettung

des Franken den Vorschlag bringen , alle gegenwärtigen inneren An¬
lechen mittels einer neuen großen zweiprozentigen
Anleihe  zurückzuzahlen , die frei von allen Steuern , obligatorisch
und den Mitteln eine» jeden angeinessen wäre . Die hierdurch zu
erzielenden sährstchen Ersparnisse von acht Milliarden
sollen zur Dotierung der autonomen Amortisationrasse
dienen, die ihren Dienst auf die auswärtigen Schulden erstrecken
könnte, wenn die Gläubiger es wünschten.

*

(Aus dem Tiroler Firmenregister .) Neu eingetragen  wur¬
den folgende Firmen : Julius Hampl,  Innsbruck , Herzog -Fried-
rich-Stratze 40. Uhrmacherei und Handel mit allen im freien Ver¬
kehre gestatteten Waren , mit Ausnahme der im § 38, Abs . 5,
G .-O. ausgeführten Waren . Inhaber : Julius Hampl , Innsbruck,
Maria -Theresien -Straße 47. — Johann S ch ä r me r s Nachfolger
I . Wilhelm,  Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 2. Handel
mit allen im freien Verkehre gestatteten Waren . Inhaber:
Johann Wilhelm,  Kaufmann in Innsbruck , Hosgaffe 3. Pro¬
kura erteilt : Marianne Lettner,  Sonnenburgstraße 3. —
Anton O b h o l z e r , Kürschnerei und Pelzivarenhandel , Inns¬
bruck , Herzog -Friedrich -Strahe 32. Inhaber : Anton O b h o I z e r.
— Austria . Tanzpalast  Max Ambach , Innsbruck , Anich-
straße 24. Inhaber : Max Ambach,  Innsbruck , Anichstraße 24.
— Hans K ö ch l e r , Feinbäckerei , Innsbruck , Marktgraben 17.
Inhaber : Hans Küchler,  Innsbruck , Schlosiergasse 13. Pro¬
kura erteilt an Lina K ö ch l e r , Innsbruck , Schlossergasse 13. —
Cito Möldner,  Innsbruck , Völserstraße 8. Glasstein -Simili-
sierung . Inhaber : Otto Möldner. — Ludwig Melzer,  Inns¬
bruck , Maria -Theresien -Straße 57. Betrieb des Tapezierer - und
Dekorateurgewerbes und der Handel mit allen in dieses Fach
einschlagende » Artikeln . Inhaber : Ludwig Melzer.  Innsbruck,
Maria -Theresien -Straße 57. Prokura erteilt an Franz Melzer,
Prokurist , Innsbrum , Maria -Theresien -Straße 57. — Julius
H o l l u s ch e k, Innsbruck , Schöpsstraße 19. Seifenfabrik . In¬
haber : Ernst H o l I u s ch e k, Innsbruck , Schöpfstratze 19. —
C h a b e s o - W e r k e für das Unterinntal , Ledermaier u. Co.,
Schwaz;  Gesellschafter : 1. Johann Ledermaier , Frächter in
Schwaz : 2. Anton Ledermaier in Schwaz ; 3. Josef Platzer.
Ehabeso -Erzeuger in Schioaz . — Aenderungen:  Anton
K o g l e r , Innsbruck , Museumstraße 6, Manusokturwarenhandel.
Infolge Ablebens wird der bisherige Inhaber Anton Kogler
gelöscht . Nunmehrige Inhaberin : Elise Kogler . — Ätax Schar-
rer , Linz,  Hauptniederlassung . Handel mit Waren ohne Be¬
schränkung . Zweigniederlassung Innsbruck gelöscht . — Wiener
Bankverein,  Filiale Innsbruck . Der bisherige Vorstand der
„Wiener Bankverein -Filiale Steyr " , Herr Alfons H a f f n c r,
wird als Vorstandstellvertreter und Prokurist der Filiale mit der
Ermächtigung eingetragen , deren Firma gemäß § 19, Llbs. 2 der
Statuten gemeinschaftlich mit einem anderen Prokuristen zu
zeichnen . — Damenmodehaus P o d l e s n i g g, Innsbruck , Mu-
seumstrahe 12. Einzelprokura erteilt an Joses Podlesnigg,
Prokurist in Innsbruck . — Anton S ö s e r , Innsbruck , Defregger¬
straße 32, Lebens - und Futtermittechandlung , Agentur und
Komnlission . Gelöscht : Die Einzelproknra des Rudolf Gärtner,
Innsbruck , Staatsbahnstrahe 6.

(Goldbllanzsormulare .) Der Wiener Handels - und Jndustvie -Der.
ein hat nunmehr mich Goldbilanzsorinulare für Gesellschaften mit
beschränkter Haftung aiusgelegt. Sie . sind im Bereinssekretariat,
IX., Berggasjo 16, gegen Erlag der Selbstkosten echältstch.

(Die Tikaniawerke in Wels ) wurden von einer tschechoslowakischen
Firma , der Budweiser Emailgeschirrfabrik , angekauft.

(Die oberösterreichische Eisenaktiengesells6)ost Wels ) hat, wie ver¬
lautet , ihre Auflösung und Liquidation beschlossen. Der .Eisenhos"
in Wels geht in den Besitz des Eisenwirtschaftsbundes für Oberöster¬
reich in Wels über , der seine Tätigkeit als Einkaussorganisation der
Eisenhändler wieder ousnimmt.

(Statt Wein- — Tabakbau .) Im Nationalrat « stellte der Abge¬
ordnete Z a r b o ch (Großdeutsch ) den Antrag , die Regierung aus¬
zufordern , Maßnahmen zu treffen , die die Anlage von Probekul-
turen für den Tabakbau in Oesterreich zum Ziele haben . Begründet
wird dieser Antrag mit der Auffassung vieler bisher mit Wein be¬
bauten Grundstücke als Weingärten , bedingt durch die Absatzkrise
aus dem Weinmarkte , durch die Erkrankungen des Weinstockes und
die Teuerung der menschlichen Arbeitskraft . Versuchsplätze in der
Wachau anzulegen märe nicht nur wegen der klimatischen Verhält-
nisse, sondern auch deshalb empfehlenswert , ^roest sich in Krems
eine landwirtschasttiche Lehranstalt und in Stein eine Zigar-
r e n s a b r i k befinden.

(rttlöstecreichische Bahninteressen in Südiirol .) Die ehemaligen
österreichischen Cisenbahn -Gejellschasten , deren Linien aus südtiro-
i i s ch e in Gebiet « liegen , und die heute noch nominell  ihre Sitze
in Wien  haben , sind von der italienischen Regierung im Noventber
1918 wohl in Betrieb genommen , bisher ober sind di« Aktionäre
nicht abgelöst worden . Infolgedessen ist auch die Amortisation und
Verzinsung der hierfür in Betracht kommenden Priorität ? -
Obligationen  und Aktien seit 1919 unterblieben . Es handelt
sich hierbei um 14.11 Millionen Kronen Iproz . Prior .-Obl . der
Vinschgaubahn (Strecke Meran— Mals ), 10.99 Millionen
Kronen Iproz . Prior .-Obl . der V a l s u g a n a b a h n (Streck«
T r i « n t—T ez z e) mit ehemaliger Staatsgarnntte , ferner
1,119.900 Gulden Aktien 1. und 2. Emission der Bozen —Mera-
nerbohn  und 1,498.600 Gulden Iproz . Prior .-Obl ., sowie 4,204.800
Kronen Iproz . Prior .-Obl , derselben Ba ^ . Nachdem m jüngster
Zeit von der tschechoslowakischen, sowie der rumänischen Regierung
die Uebernahme der Lasten der auf ihren Gebieten sich befindenden
Eisenbahnen kundgemacht wurde , darf wohl angenommen werden,
daß sich auch die italienisch « Regierung hierzu entschließen
wird , den Inhabern der Schuldtitel der von ihr in Betrieb genom¬
menen Lokalbahnen endlich die ihnen zustchenden Kapitalzinsen und
Amortisationen zukwmmen lassen wird.

(Bedeutende Besserung der österreichischen Exportaussichlen
nach Kanada .) In Kanada ist vor einiger Zeit eine Verordnung
ergangen , nach der die österreichische Schillingwährung als Gold¬
währung anerkannt wird . Das kanadische Zollgefetz besttmmt,
daß Waren , die aus einem Lande mit entwerteter Währung
kommen , nicht den Z»ll nach dem Fakturenbetrage , sondern nach
dem Werte ähnlicher Erzeugnisse in England zu bezahlen haben.
Dadurch erhöhte sich für Waren aus solchen Ländern der Zoll
um 50 bis 100 Prozent gegenüber jenen Staaten , die normal
behandelt werden und der österreichische Export hat darunter
bisher empfindlich zu leiden gehabt . Nach langen Bemühungen
ist es dem Gesandten Frankenstein in London gelungen , diese
nachteilige Zollbehandlung zu beseitigen . Die Besserstellung der
österreichischen Ausfuhr ist aber zugleich dadurch in hohem Maße
gefördert worden , daß vor ganz kurzer Zeit durch eine zweite
Beordnung der kanadischen Regierung die Einfuhr aus Frank¬
reich, Italien , der Tschechoslowakei , Belgien und Jugoslawien
eben der ungünsttgeren Zollbehandlung zu unterziehen sei, idciI
unter den gegenwärtigen Verhältnissen die Währung dieser Län¬
der nicht als vollkommen wertbeständig betrachtet wird . Durch
diese beiden Verordnungen erhält der österreichische Export einen
außerordentlichen Vorsprung . Oesterreich exportiert nach Kanada
hauptsächlich Artikel der Geschmacksindustrie und Galanterie¬
waren , wo es mit Frankreich , Seiden - und Halbseidengewebe,
wo es mit Italien in Wettbewerb zu treten hat, ferner feine
Papierwaren u . dgl . Durch die Umgruppierung in der Zollbc-
handlung werden die österreichischen Waren viel leichter in
Kanada absetzbar sein . «

Die UMM MmM -mMe »lonotit.
Genehmigung des Prager Akkords durch die Revarations-

kommissio « .
Paris , 80. März. Nach den vorausgegangenen, drei Monate

dauernden Verhandlungen über die Regelung der Schulden der
ehemaligen Oesterreichisch - ungarischen Monarchie hat nun die
Reparationskommission das Prager Abkommen vom
14. November 1925 zur Kenntnis genommen , das damit für
Oesterreich,  Ungarn , Italien , Polen , Rumänien , die Tschecho¬
slowakei und Jugoslawien Gültigkeit  erlangt.

In dem amtlichen Kommunique der Reparationskommission
heißt es : Auf Grund des erwähnten Abkommens haben sich alle
als Schuldner anerkannten Staaten , das find alle oben genann¬
ten , mit Ausnahme Italiens , verpflichtet , sofort mit dem
Dienst  der österreichisch -ungarischen Schulden zu beginnen,
deren Titres sich außerhalb der Grenzen des ehemaligen Oester¬
reich-Ungarn befinden , und zwar auf folgenden im Innsbrucker
Protokoll vom 29. Juni 1923 festgesetzten Grundlagen , zu denen
auch Rumänien  seine Zustimmung ausgesprochen hat : Von
allen Anleihen (Renten ) werden als Zinsen 32 Prozent ihres
Nominalwertes , für die Anleihen in Auslandswährungen 27 Pro¬
zent festgesetzt . Diese Prozente betreffen auch die Rückstände für
die verflossenen Jahre und sollen in zwöls Jahren amor¬
tisiert  sein.

Auf Grund der Entscheidung der Reparationskommission treten
die Bestimmungen über das Eisenbahnnetz  der Oesterrei-
chisch-ungarischen privilegierten Staatseisenbahngesellschaft (Steg ),
wie sic durch die Wiener Konvention und dann durch das Pari¬
ser Abkommen festgelegt wurden , in Kraft,  das ist die Um¬
wandlung in dreiprozentige Obligationen . Der Dienst wird von
den fünf Nachfolgestaaten (Oesterreich , Ungarn , der Tschechoslowa¬
kei , Jugoslawien und Rumänien ) bezahlt , und zwar 27 Prozent
von den auf den Coupons der Titres angeführten Beträgen in
Gold . Die vierprozentigen , auf Franken (Emission 1900) und
Mark (Emission 1883) lautenden Obligationen belasten nur
Oesterreich ^und die Tschechoslowakei , wobei in beiden Fällen ver¬
standen wird , daß es sich um Papierwährung handelt.

Der Schuldendienst für die G o I d r e n t e n, ferner die auf
ausländische Währung lautenden Renten und für die Schuldver¬
schreibungen der Steg und die ungarische Anleihe (Emission 1910)
werden in einer gemeinsamen Kommission der Titreseigentümer
konzentriert , welche die Daten veröffentlichen und die betreffen¬
den ^ Betrags auszahlen wird . Die sieben Nachfolge - und Zes-
fionärstaaten sind bei dieser Kasse durch einen von ihnen gewähl¬
ten Kommissär vertreten . Der Sitz der Kaffe ist Pari  s .'

Der Beschluß der Reparationskommission ist von außer¬
ordentlicher Bedeutung, denn erstens stellt er fest, daß
nunmehr auch R u m ö n i e n dem Prager A b komm e n und
dem Innsbrucker Protokoll beigetreten ist ; zweitens ist
damit endgültig das Prager Abkomme » durch die Reparations¬
kommission sanktioniert : drittens wurden die Schuldver¬
schreibungen  der Staatseisenbahngesellschaft , die juridische
Schwierigkeiten bereiteten , auf eine für die Nachfolgestaaten gün¬
stige Weise geregelt , da statt 100 Prozent , wie diese im Friedens¬
vertrage vorgesehen sind , nur mehr 32, bezw . -27 Prozent der
Anleihen zu zahlen sind ; viertens sind endlich die Obliga¬
tionen der Staatseisenbahngesellschaft , die auf Franken oder
Mark lauteten , als Papiergeld  anerkannt worden . Dies ist
für O e st e r r e i ch und die Tsckiechoslowakei von ganz besonderer
Bedeutung , da die Plark -Emission der Staatseisenbahngesellschaft
von 1883 zu vier Fünfteln von der Tschechoslowakei und zu einem
Fünftel von Oesterreich übernommen werden,
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geramrrücke ftnsel. die gemissereuahenals vwgel in den Ton elnge-
drück! sind. Es handelt sich dabei stets um den Abdruck des Douniens
mit dein Dt«imennogei. und deshalb steht daneben regelmäßig ver¬
zeichnet: „Daumen migel des X. P ." Der Kunde des Geschäftshauses
drückte also anstelle seiner Unterschrift seinen Daumen in de» noch
weichen Ton, der dann gebrannt wurde und nun ein sehr haltbares
Siegel darstellte, das sich bis heute, volle vier Jahrtcmtende hindurch,
erhalt eil Hut, Mn » hehl denuktch, duß das Fiagecabdcuckr̂ rsahieN,
das wir ats Errungenschaft der Neuzeit zu betrachten gewohnt sind,
bereits im alten Babylon bekannt war,

W ä j che v er so r g u n g von Ozeandampfern, (gewal¬
tige Mengen von Wäsche alter An für Passagiere und Besatzung
werden auf den großen Ozeaudanipfern gebraucht. Die Versorgung
der Schiffe mit Wäsche ist daher ein nicht unwichtiges Glied in der
Ausrüstungsorganijation einer Uederjeereederei. So besitzt beispiels¬
weise die f) (i m b u r g—A merika - Liute  in ihren Betriebs¬
anlagen im Hamburger Hafen ein umfangreiches Wäschemagazin,
das im vergangenen Jahrs allein für den Bedarf an Bord 220,000
Handtüch-r, 156.000 Servietten , 60.000 Bettücher ufw., insgesamt
864.000 Wäschestücke aller Art an die Schiffe ausgab.

Pa nze rautos in den Straßen biewyorks,  Panzer-
autonnrbiie sind wie Autodrchchkenund Geichäftswogm zu einer
ständigen Erschennnrg des Rewyorker Stvaßcnlebens geworden. Die
Newyorker Pcnizerwagengefelbschaftverfügt bereits über einen ge¬
waltigen Wagenpark, der vorwiegend von Banken für den Trans¬
port von Geld unld Wertpapieren in Anspruch gonommeu wird. Auch
Juweliere und selbst Privatpersonen nehmen oft die Dienste der Ge¬
sellschaft für die Ueberführumg von Wertsachen ln Anspruch, So
erregen die Panzeraickomobtle mit ihren Schießscharten, die täglich
Wall Street und andere Distrikte durchfahren, bereits kein Aufsehen
inehr. Der bisher größte Transport dieser 'Art war die Uoberfüh-
nmg von Wertpapieren im Betrage von fünftuH siebzig Millionen
Dollar von! Newyorker Rathaus zu der National Ecty Bank, wozu
vier Punze rautos mir dreißig schwer bewaffneten Begleitern benötigt
wurden.

Der „S p a zierst o ck" des kt « inen Thiers.  Der be¬
rühmte französische Schriftsteller d'Arrrevitly verfügte über einen
sarkastischenWitz, der seinen Gegnern oft reck»! unbequem wurde.
Das hatte eines Tages auch Thiers,  der ungewöhnlich klein mar,
um eigenen Leibe erfuhren. Um sich sin Ansehen zu geben, erklärte
der kleine Thiers feinen Freunden : „Wenn ich den Kerl von Aure-
villy einmal treffe, so werde ich ihn mit meinem Spazierstock züchti¬
gen." Der Zufall fügte es, daß sich die beiden wirklich eines Tages
im Redaktionssaal einer Pariser Zeitung trafen . Thiers , der entsetzt
auf den Riesen sah, hütete sich wohlweislich, ein Wort zu sagen, und
inachle sich in seiner Ecke noch kleiner. Er beeilte sich, seinen Artikel
zu Ende zu schreiben, und haste mir den Wunsch, mögüchst rasch
davonzukommen. Als er glücklich fertig war und auf de» Fuß¬
spitzen hinausschlich, ries ihm Bardey d'Auremlly, der von seiner
Drohung Kenntnis erhalten hatte, mit Stentorstimme die Wort«
nach, indem er auf den Bleistift deutete, den Thiers m der Eil« des
Rückzuges auf dem Schreibtisch hatte liegen lassen: „Ich glaube,
mein Herr. Sie haben Ihren Spazierstock vergessen!"

Die m u j i ka l i sche S ä g e. Wir sind sa bei den Jazzkapellen
bereits an die merkwürdigsten Instrumente gewöhnt, aber die neuest«
Neuheit dieser Orchester übcrtrW alte anderen uud scheint sich über¬
haupt im Musikleben einbürgeru zu wollen. Dies Instrument ist
di« „ inusikakifche Säge ", die fast ganz so wie eine gewöhnliche Ziin-
rnermann-handsäg» aussieht. In England iverden von diesen lu.isi-
katrschen Sägen , die natürlich wie die ganze Jazznmstk aus Amerika
herübergekommen sind, viele Hunderte an Mnsikfreiinde verkauft,
und es gibt bereits Lehrer im „Sägefpielcn", die ln einem Dutzend
Stunden die notwen-dig« Beherrschung des Instrumentes belbrmgeu.
Belm Spielen nimmt man -den Handgriff der musikalische» Säge
zwischen die Knie und hält die Stahlspitze zwischen Daumen und
Zeigefinger der linke» Hand fest. Das Blatt der Säge wirb in die
Form eines „8 " gebogen, und man entlockt dann der Säge die
melodischesten Töne, Indem man mit einem fll.züberzvgenen Hammer
den Stahl in Schwingungen versetzt. Geschickte Iazzmufiker können
auf der Säge die schwersten Melodien und Tänze zu Gehör bringen.

Das Abendkleid im Einschreibebrief.  Die Frauen"
mode von heute, die ein Minimum von Gewicht ausmacht, hat eine
Wirkung gehabt, die man kaum vorausfehen koimle. Die amerika-
nischen 'i -packdesörderungs -Gefellfchaften haben nänklich nach Mel¬
dungen Newyorker BlAter bei der Behörde um die Erlaubnis nach-
gefücht, ihre Gepäcktarife erhöhen zu dürfen, da nach ihrer Ansicht
die hauchdünne Wäsche und die leichten Kleidungsstücke der moder¬
nen Frau sich ohne Mühe in einem kleinen Koffer verstauen lassen,
worin die Gesellschaften eine Schädigmrg ihrer Unternehnumgen er¬
blicken. Die Damenwelt von gestern, so arguinentioren sie, reiste
nrit großem Gepäck, mit zahllosen Koffern, Plaids und Hutschachteln:
diesen Aufwand hat die Frau von heute nicht mehr nötig . Die sind
daher gezwungen, durch Erhöhung ihrer Tarife einen Ausgleich
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zu fchafftn. Die gewichtslose Frauenmode gibt übrigens zu «tten
mögliche« köstlichen Geschichten Anlaß : so erzählt man sich ft New,
York folgende Anekdote: In einem Theater weigert sich vor Begim»
der Bonieltung eine Schauspielerin, aufzntrctcn. Der Direktor ist
außer sich und fragt sie nach dem Gruick. „Ich erwarte noch euren
eingeschriebenen Brief !" lautet« die Antwort . Erstaunte Gestchber,
ratloses .Kopfschütteln und fragende Blicke bei Direktor, Rsgtzftur
uud Jufplzieal : ,^ u", so meinte die Künstlerin, ,cha tst nämlich
mein Kostüm drinnen !"

Das b e ste und b i l l i g ste Schönheits  i -t t el . Eine der
jckcünsien und bezanberndsten Frauen Europas war die vor etwa
400 Jahren ladende Diana von Poltiers»  di « als Geliebte
König Heinrichs II. von Frankreich schließlich zur Herzogin von
Valenttnois erhoben wurde. Noch im sechsten Jahrzehnt ihres
Lebens soll sie faltenfreie, fast mädchenhafte Gesichtszüge ge> M
haben. Ihre Zeitgenossen sagten von ihr, sie besitze das Geheimnis,
unfehlbare Schönhsitsrnitts! herzustsllen und anzuwensen . Ihre
Neiderimrrn behmipleten, sie fl an de mit deni Teufel in Beiladung,
dem sie ihre Seele zugeschrtebenhabe. Der Parfümeur der gött¬
lichen Diana, der Pariser Apotheker Ondard, wußte um das Geheim¬
nis der Schönen, verriet es aber erst, als die Herzogin selbst in ihrer
prächtigen Gruft schiunnnerte. Da gab er folgende Erklärung : .Ach,
der Wundarzt und Apotheker Ondard aus Paris , erkläre hiermit mif
Ehre und Gewissen und in treuester Erinnerung an meine Gebie¬
terin , Madame Diana von Poitier », Herzogin von Batenttnois , daß
das einzige Gehe!»»mittel, das sie airwendetc, um sich vollkoinmene
Gesundheit, Schönheit und bezaubernde Jugend bis in ihr 72. Le¬
bensjahr zu erhalten, Regenwasser  war . Ich versichere der
von inir zsttlebens stets hochgeachteten Wahrheit gencüß, daß es in
der ganzen Welt kein Mittel gibt, dessen fortwährender Gebrauch
von Waschen und Baden empfängliche zarte Haut weißer und ge¬
schmeidiger, die Poren reiner und die Schönheit oo!M»mm>en«r zu
erhalten geeigneter wäre als Regenwaffer."

Humoristlsches.
„Liebst du mich auch wirklich?" — „Ich schwüre es dir bei der«

Mond der auf uns herabbiickt." — „Nein, schwöre cs mir bei etw>cs
Ernsterem, bei etwas , ohne das du nicht loben könntest." — ,M >t.
so schwöre ich es dir bei meineni Monatsgehalt ."

Er : „Schon wieder eins Rechmmg! Denkst du denn, ick bin au»
Hundertmarkscheinen gemacht." — Sie : „Ich wünschte, dl! wärst's,
dann würde ich dich wechseln."

Arbeitseifer. „Weshalb find Sie verurteilt worden, lieber
Mann ?" — „Weil ich mir etwas Hsimarbeit mit nach Haufe gendm-
men habe." — „Was sind Sie denn von Beruf ?" — „Diamant¬
schleifer."

In der Äimstaussteilimg stehsn die Leu.be vor öii»ein Bild und
schütteln den Kopf. „Warum hat man fo ein häßliches Bild aufge-
hängt?" fragte einer. — „Meileicht hat man den Maler nicht er¬
wischt."

Auf dem Ozeandampfer sagt eine Darne zu einem Mut rasen:
.Haben Sie niencals Heimweh?" — „Doch," sagt der Mam «, „manch¬
mal wenn ich daheim bin ."

*

„Gestern habe ich der Grete einen Heiratoantrag gemacht." —
„Wirklich, und was hat sie gesagt?" — „Sie könnte mich nicht
heiraten, aber sie müßte zngrben, daß ich einen ansgezeichnete!«
Geschmack hätte."

„Baker, was ist eigentlich Höflichkeit?" — „Höflichkeit, «will Goiüt
ist die Kunst, andere Leute nickst merken zu lasten, was dn vrm
ihnen denkst."

RMer -Ecks.
Geographisch.

Ich weih ein gipfelreiches Land,
Wo ich dir wüstesten Gelage
Und einen frommen Held der Sage
Einträchtig beieinander fand;
Und das am Ende leicht verdreht
Als schöne Bin ine airferst ehr.

Rätsel-Nuftösnug.
Viel fettig:  Radio.
Die Selbst  in ö r d e r i » : In -Äie°n.

Verantwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhaus.
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Marie Dberparleitner / Die Tränen der Maria yom Raille
(4.  Fortsetzung .)

„Es siclst schlimm aus , Maria , schliurmer, als ich er¬
wartete. Wie konnte sich dein Vater aber auch in die
Hände solch gewissenloser Wucherer geben,' es gibt doch
rroch solidere Gläubiger ?" Maria vom Raine zuckte mie¬
den Schultern

„Was willst du, .ikonrad, ich sagte dir ja, daß Vater eine
zeitlang ganz kopflos war. Und wo sollte er sich auch
ßinwenden ? Es ist schwer, in solch peinlicher Angelegen-
beit an fremde Türen zu klopfen!"

„Ab"r unser Hans war doch keine fremde Türk Glaubst
du, daß ein Bruder den anderen sinken läßt !" Da trat
wieder das beiße Not in die Wangen Marias.

„Nein , Konrad, das nicht, tck weiß, daß Onkel Mein¬
hard eine offene Hand fiir seinen Zwillingsbrnder gehabt
Hätte,. . . aber . . . aber . . . du vergißt deine Mutter , Tante
Laura !"

Ueber KouradS bübfches Antlitz huschte ein flüchtiger
Zug von Bitterkeit , aber sogleich sah er wieder offen tu
die bittenden Angen seiner Base.

„Ja doch, ich will meine Mutter gewiß nicht von jeder
Schuld freisprechen, aber in diesem Falle Hätte die Sprache
des Blutes die Oberhand gewonnen/ft

Maria vom Raine schüttelte traurig das Haupt.
„Es ist deirte Mutter , du darfst nicht anders denken,

aber Vater wußte zu genau, was er zu hoffen hatte. Es
war Schicksalsfügung, daß Skater zwei Stunden früher
das Licht der Welt erblickte, und ihm so das Majorat zn-
fiel . Aber deine Mutter konnte es nie und nimmer ver¬
winden , daß sie nicht Herrin vom Raine war, und diese
vermeintliche Zurücksetzung des Schicksals wurde zur
bösen Klippe zwischen den beiden Brüdern . W'e warm
auch Onkel Meinhard gegen unsere Not gewesen wäre,
die Schelsucht Tante Lauras hätte Vaters Bitte kurzer¬
hand zurlickgewiesen, und darum klopfte er lieber nicht an
diese Tür ."

Maria atmete nach diesen Worten ttef ans und trat an
Konrad heran, seine Rechte mit rvarntem Drucke um¬
fassend.

„Bist du mir böse, daß ich so lieblos von deiner Ntitt-
ter gesprochen? Verzeihe mir, wenn ich dir wehe tat, ich
konnte nicht anders !"

Des jungen Mannes Finger erwiderten fest den Druck
der zarten, weißen Hand seiner Vase.

„Böse bin ich dir nicht, Kind, aber wehe Haben mir
deine Worte getan, doppelt rvehe, rveil ich nichts dagegen
zu sagen vermag."

Sie sah mit einem innigen Flehen der dunklen Augen
zu ihm empor.

„Vergib," bat sie leise.
Da umschloß er ihre kleine Hand noch mit seiner zrvei-

ten, und zog sie langsanr an seine Brust.
„Ich zürne dir ja nicht, Maria , wie könnte ich auch!

Nur wünschen würde ich, das Verhältnis zwischen euch
und meiner Mutter wäre ein anderes . Doch nun las; uns
von eurer Slot sprechen,' es ging mir vorhin so allerlei
durch den Sinn . Ich werde es nimmer zugeben, daß du
dein stolzes Haupt vor dem See hofbauer beugen sollst;
iw werde Mittel und Wege finden, das zu verhindern."

Sie preßte ihre Hand, die er wieder frelgegeöen hatte,
au ihr Herz.

„.Konrad, ach wenn es doch eine Rettung gäbe, aus den
Knien wollte ich dir danken."

Er nickte ihr begütigenü zu.
„Ja Maria , ich glaube, es ivird gehen, du mußt uuv

wollen ."
„Ich ? sag', sag', geschwinde, wie kann uns geholfen

iverden, damit wir keine Minute länger in der Hand des
Seehofbauern find!"

„Nun Maria , willst du mich zu deinem Gläubiger
haben?"

Sie sah ibn mit wettgeöffneten Augen hoffnuuglos an.
„Dich?"
„Ja , Kind, mich,' tst es dir so schreckhaft?"
„O Gott nein , aber ich vermag mich hierin nicht zurecht¬

zufinden."
„Und es liegt doch alles so nahe! Ich stehe doch nicht

mit leeren Händen vor dir, du weißt, daß wir reich sind."
„Fa , deine Mutter , aber was hast du mit deiner Blut,

ter Reichtum zu tun, wenn es uns betrifft?"
„Seür viel , Maria , bin ich doch ihr einziges Kind, das

sie innig liebt !"
„Aber Tande Laura wird nie > .
Er richtete sich straff auf.
„Sie wird, dafür bürge ich,' doch ob du mit den Bedin¬

gungen einverstanden bist, bleibt noch eine Frage ."
Durch ihren Ton zitterte die mühsam nnterdrückte

Erregung.
„Sprich Konrad, ich fiebere nach deinen Worten !"
„Sich Maria , eö ist so schlimm nickt, was ich dir Vor¬

schläge, du '.nutzt nur etwas guten Willen haben, ttsieine
Mutter würde ja nie so ohne weiteres ein solch großes
Kapital an euren Besitz ivagen, darin hast du recht, denn
das Gut ist ja im Grundbuche fast bis an die Grenze
des Möglichen behaftet,' gleichwohl wird sie in meinen
Vorschlag einwtlligen , wenn er so zur Durchführung ge¬
langt , wie üb ihn mir denke. Ich übernehme proolsorisch
die Leitung des Gnies . Es ist keine Zurücksetzung für
dich, Maria , denn deine Führung n>ar stark und bedacht¬
sam, gleichwohl sind Männerhände in einer solchen Lage
nicht zu unterschätzen, schorr um der heimtückischen Raiu-
dörfler wegen. Dieser Punkt aber- wird das Lockmittel
für Mutter sein, denn sie trägt in ihrem Herzen keinen
sehnlicheren Wunsch, als ihren Sohn als Gutsherrn vom
Raine zu sehen. Wirst du ihr das verargen?

„Gewiß nicht, ich achte die Mutterliebe als etwas Heili¬
ges , auch wenn sie anderer Wege kreuzt."

„Sinn, daun wird es dir auch nicht zu schwer werdeitz
mir hier das Herrenrecht abzutreten, ich betone noch ein¬
mal, Maria , nur provisorisch,- sobald du einen Mann mit
deiner Hand beglückst, trete ich wieder von meinem Posten
zurück. Sv haben wir Zeit, und ihr beide habt ivteder
eure Heimat gewonnen.

Sie sah freudig in sein lächelndes Antlitz.
„O du, wie gut und selbstlos du bist! Aber bangt die

nicht um dein vieles Geld ?"
„t'lus dem Gute meiner Muen hier Herr zu sein, wenn

auch nur auf kurze Zeit , Ist wobt eines hohen Einsatzes
wert : und dann, ich weiß, ich verliere nichts!"

Da reichte sie ihm mit leuchtendem Blick ihre schumle
liechte hin.

„Ich danke dir!" _ .
„So wäre der Pakt geschlossen: hast du aber auch das

edacht. daß, wo ich bin, auch meine Mutier wohnen wird?
du wirft also genöttgt sein, täglich mit ihr zu verkehren."
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Marias Lippen zuckten ein »venia, aber ruhig erwiderte

sie seinen fragenden. Bii »k.
„Tie soll mir willkommen sein, und ich imcde nie ver¬

gessen, daß du uns gerettet und sie Seine Mutter ist,- und
im täglichen Berkehr werden sich unsere rauhen Seiten
wohl aöschleisen."

„Das hosfe ich, und sehe nun mit frohem Hoffen der
Zukunft entgegen. Wir wollen der Mutter und Tante
Kläre den neuen Seitenflügel zur Wohnung anrveisen,
dort mögen sie herrschen nach ihrem Willen. Ist es dir
so recht? Tante Kläre nimmst du doch mit in den Kauf?
Sie war bisher unsere Hausgenossin, und ich möchte sie
nun nicht gern verlassen."

„Wer Konrad, bedarf cs da weiterer Worte? Tu iveltzt
doch, wie du es angeorduet."

„Nun , dann komme, wir »volle!» die Ansprüche des See¬
hofers gleich sichte»», damit ich die Sachen morgen in Ord¬
nung bringen kann."

„Beiter , wie soll ich dir danken!"
Sie hielt ihm mit einem weichen Lächeln beide Hände

entgegen, und ein' feuchter Schimmer legte sich über ihre
dunklen Angen. Er umfing ihre schlanke Gestalt n»it
etilem seltsamen Blick.

„Du stehst nicht so ttef in meiner Schuld, Maria , ich bin
nicht io selbstlos, als ich dir scheine,- zudem bin ich doch
euer Vormund, da ist das alles doch meine Pflicht."

„O du! selbst meinen Dank weist du zurück!"
Da ergriff er ihre beiden Haube und drückte sic nach¬

einander an seine Lippen.
„Danke mir, indem du mir vertraust und Schulter an

Schulter mit mir den Kampf mit dem Leben aufnimmst,"
„Tn hast mein Wort, Better ! — Stephan, was wollen

Sie ?"
Sie wandte sich an den alten Diener, der eingetreten

mar und nun au der Tür siand.
„Der Seehofer, gnädiges Fräulein ."
„Ah pünktlich auf die Minute , du stehst Konrad, er hat

es eilig! Er soll eintreten !"
„Er wollte mir seine Karte geben, gnädiges Fräulein,

doch ich sagte, das sei nicht nötig."
Marias Lippen kräuselten sich spöttisch,
„Oh, wie großartig ! Das Bauernvolk nimmt Kultur an.

Wo mag er diese Art ansgefangen haben? Geh' Stephan,
er mag konrmen!"

Der Diener entfernte sich, während Konrad vom Raine
unschlüssig zu dem jungen Mädchen hinsah.

„Soll ich dir zur Seite stellen, Maria ?"
Da schüttelte sie stolz das Haupt.
„Nein, Konrad. er soll mich gewappnet finden, kalt und

hart »nie Stahl ! Du »nagst im Nebenzimmer dort unserer
Unterredung folgen."

„Gut, werm nötig, schütze ich dich!"
Ihre schlanke Gestalt reckte sich, und mit kalten, btttzen-

Beit Angen sah zur Tür hi>», die der Diener öffnete, ge¬
rade als Konrad hinter der schweren Portiere verschwand.
Marias Antlitz war bläst und hochmüttg, jetzt aber glitt
ein Zug der Uebervaschiing darüber, deim der dort auf
der Schwelle staub, war nicht der Seehosbauer, den sie
erwartete , sonder»» ein schlanker, junger Mann , dessen
ernstes, hübsches Antlitz, seit sie es zum erstenmale ge¬
schaut, gar oft durch tbrc Träume gezogen war. Ohne
seinen achtungsvollen Gruß zu erwidern, starrte sie »hm
in fassungsloser Berwirrung entgegen. Als sie keine
Miene »nachte, ihn zu begrüßen, trat er rasch einige
Schritte ans sie zu. Da löste sich die bannende lieber-
raschnng in ihr, und mit einem leichten Neigen des brau¬
nen Hauptes dankte sie für seinen Gruß.

„Es wurde nur Herr Seehofer gemeldet?" Frage»»d
ruhten ihre Augen auf seinem ernsten, schönen Antlitze.

„Ganz »sichtig, gnädiges Fräulein , der bin ich auch,
Doktor Rudolf Seehofer, der Sohn des Seehofbauern.
Hätte der Diener »»»eine Karte nicht so schroff abgewehrt,
würden gnädiges Fräulein nicht so lange im Unklaren
über meine Person geblieben sein."

„Ter Sohn des Seehosbauer»»," wiederholte Maria
leise, und langsam stieg eine feine Röte in ihr blasse»
R,»tlitz.

„Unser letztes Beisammensein ausgeschaltet, erinnern
Sie sich meiner wohl kann», gnädiges Fräulein , ich aber
trage das feine zarte Dtngelchei» von einst, über
dessen braunes Eülock die heiße Sonne ein seines Gold¬

gespinst legte, treu im Erinnern : kam es mir ja doch vor»
als nahten sich mir Märchenwesen ans Tanse»»d und
einer Nacht, da ich Sic ntit meinen staunenden Bauern¬
junge»langen zum erstenmal erblickt."

„Mich!"
Er nickte und eil» stilles Lächeln glitt über seine Züge.
„Ja Sie, gnädiges Fräulein . Ich selbst habe damals

eine gar unrühmliche Rolle gespielt, so daß ich froh sein
sollte, daß dieses Vorkommnis so gänzlich Ihren »Gedächt¬
nis entschwunden ist. Ich hatte damals, allen Stacheln
und Spitze,» zum Trotz, das hohe Gitter überklettert, un»
den saftigen Kirschenbäumen des Raingutparkes ei»ien
heimlichen Besuch abzustatten,- das galt unter den Ver¬
hältnissen als eine besondere Heldentat, die doch der Sohn
des Vorstehers auf sich nehmen mutzte. Als ich aber so
zwischen Himmel und Ei'de, n»it meinen braunen Füße»»
kläglich baumelnd, auf einem der Zweige hing, i»»rd Ihr
Herr Vater mit einer »licht mitzzuverstehe»den Gebärde
das glatte Haselrmtzstöckchenschwang, da war unr wahr¬
lich nichts weniger als heldenhaft zu Mute . Aber da trat
das zarte, bvaunlockige Mädchen, das nttr derben Jungen
wie ein niegeschautes, süßes Wunder vorkan», plötzlich von
der hübschen, goldhaarigen Frau weg auf den zürnenden
Vater m und sie großen, dunklen, weltfremder» Augen
ur»d das zarte, kirschrote Mündchen flehten ln süßen,
weichen Tönen für den argen Missetäter um Gnade, die
ihn» auch weitgehend gewährt wurde. Das war mellte erste
Begegnung mit Maria vom Raine , und das süße Bild,
das der staunende Junge >o!e ein lockendes Märchen in
sich ausgenommen hat, lebt in der Seele des Mannes
fort. Ich sehe noch heute die reizende Szene in all ihre»»
Einzelheiten."

In seinem Blicke lag ein verträumter Glanz, mit dem
er ihre dunkle, schlanke Gestalt umfing. Sie aber hatte
während seiner ganzen Erzählung nicht mit einer Wimper
gezuckt,- mit kalten, abweisenden Augen sah sie an ihm
vorbei i»»s Leere, und während seine verhaltene Sttmn »e
ihr Ohr traf, klang es itbertönenb in ihren» Innen ».
„Brutal ! Herzlos !" Ihre Lippen kräuselten sich hochmütig.

„Unsere erste Begegnung, Herr Doktor Seehofer, liegt
so weit zurück, daß Sie darüber wohl das Herzklopfen ver¬
wunden haben; oder stellt es sich heute vielleicht wieder
ein? Die Angelegenheit, die Sie über diese Schwelle ftihri,
die kann» erst der Tote verlassen, »st rvohl so eigenartiger
Natur , dünkt »»»ich, daß sie ei»» Herzklopfen zur Ge»»üge
zu rechkserttgen vermöchte. Sie ko-urmen doch jedenfalls
irn Auftrag ihres Vaters ?"

Er »vor bet ihrem eisigen, spöttelnde»» Tone jäh zu-
sammengczuckt; jetzt aber richtete er sich straffer auf, und
sein Blick gab ihre kalte Abweisung zurück.

«Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein , die Vergangenheit
mit ihrem lieblichen Bilde riß mich fort, daß ich darüber
die bittere Gegenwart vergaß; nun aber hat mich der
Ordnungsruf tt» die Wirklichkeit zurückversetzt. — Ja , ich
-konune in Angelegenheiten »neines Vaters , und g»»ädigeS
Fräulein haben gairz recht vermutet, daß dieser Schritt
mir »licht leicht geworden ist."

Maria vom Raine hob stolz das Haupt, und ein ver¬
ächtlicher Blick streifte de»» jungen Mann vor ihr.

„Dann »vill ich ihnen diese peinliche Minute kürzen.
Mein Vetter Konrad wird binnen drei Tagen in Ihr
Vaterhaus kommen, un» sofort alle Schuldscheine einzu»
lüse»». Genügt Ihnen das, oder wird die Schuld nicht
einmal gestundet?"

Dr . Seehofer trat überrascht einen Schritt zurück.
„G»»ädigcs Fräulein , bei Gott, nicht so, nicht in dieser

niedrigen Absicht kan» ich hierher; ich wollte Ihnen nur
Mitteilen, daß es mit der Tilgung der Schuld in Jahr
und Tag nicht eilt, daß »neines Vaters Brief ungülttg
ist. Ich habe erst heute davon erfahren, sonst »väre er me
abgesandt worden. Mein Wort darauf."

Maria zuckte wegwerfend mit der Schulter.
„Ich bedauere, daß Sie sich diesen» Gang unterzogen, es

war ein unnützes Opfer, derm eine Gnade anzunehmen.
dazu ist Maria vom Raine zu stolz und gar, wem» sie
aus der Hand eines Seehofer kär»»e! Lieber wandelte ich
als Betteldirne aus diesen Räumen in die unbekannte,
kalte Welt hinaus , ehe ich einem Sechoscr das Dach ob
nieine»» Haupte verdankte."

Er »var ttef erblaßt, und in seinen Augen glomm em
blitzender Strahl empor.

„Wer Haß sät, kann naturgemäß nur wieder Hatz
ernten ; ist Ihnen dieser Satz so gänzlich entschwunden?
Es will mich dünkei», als »vürden Sie de»» Bogen allzu-
strass spannen! Wer soll Siegerin über den Hatz sein und
dem verzeihenden Vergessen Raun» in seinem Herze»» ge¬
währen, rvem» nicht das Weih? Soll das Herrcnrecht aus
dem Gute vom Rairre auch in Frauenhänöen »»»tt der Un-
vcrsöhnlichkeit gepaart sein?"

Sie warf trotzig ihr schönes Haupt znriick.
„Was wissen Sie vom Rairrdorfe und seinem Gebieter?

Ais .Ksind haben Die jedenfalls das Heimatdorf verlassen,
um in» ernsten Studium sich den Weg durch das Leben
z»» bahnen. Was Sie von Haß und Zwietracht hier gehört,
ist »rur Hörensagen, aus einseittger Quelle entsprungen;
es steht Ihnen demnach schlecht an, zu mahne»» und zuwarnen !"

„Ich n»ahi«e nicht und »oarne auch nicht, ich stehe ,»ur
für die Ratndürfler da unten ein, die meine Hel mat¬
genossen sind, um die ich vor allzu strengen Herrenhäuden
bewahren möchte; aus mir spricht allein das Zugehörig¬
keitsgefühl. Ich wollte ein Slpo-stel des Friedens sein, der
de»» Hatz sterben läßt, um dafür die Flagge der Liebe
zu hissen; ich sehe aber, ich habe nttch hierin getänscht;
Maria vom Raine ist Zoll r»m Zoll die Vertreterin ihres
Geschlechtes." (Fortsetzung folgt.)

Vereinsamt.
Di« Krähen schrei'n
und ziehen schwirren Flugs zur Stadt»
Bald wird es schneid —
wohl den», der jetzt noch Heimat hat!

Run stehst du starr,
schaust rückwärts, ach! wie lange schon?
Was bist du, Narr,
vor Winters m die Welt entjtoh'n?

Die Well — «in Tor
zu tausend Wüsten stuwm und kal»!
Wer das verlor,
was du verlorst, »nacht nirgends Hott.

Run stehst-du dl eich.
zur Wtuterwandcrjchast versliucht,
dem Rauche gleich,
der stets nach kälter« Himmeln jucht.

Mag -, Vogel, schnarr
dein Lied im Wüstenoogelton!
Versteck', du Narr,
dein blutend Herz in Eis und Hohn!

Die Krähen schrei«
und ziehen schwirren Flugs zur Stadt:
Bald wird es schneist —
weh' dem. der kein« Hei»rat hat!

Friedlich Nietzsche.

MMkrilMllll ».
Es gibt verschiedene Arten von Fettleibigkeit. Zumeist

werden Menschen dick, die großen Hunger und großen Durst
Haben, viel essen und viel trinken. Dam » gM es wieder
Menschen, die alle Nahrung zum größten Teil ansctzen;
fte müssen»licht viel essen und werden doch dick.

Der größte Teil der Nahrung , die der Mensch zu sich
ntnrmt, wird normalerweise verbraucht, in Energie ver¬
wandelt, zun»Beispiel in Wärme, und nur ein kleiner Teil
wird angesetzt. Die Art der Verhältnisse hängt von den
Drüsen mit innerer Absonderung ab. Bei Vergrößerung
der Schilddrüse, »vie zum Beispiel bei der Basedowschen
Krankheit, ist der Energieansatz sehr groß, daher sinh solche
Kranke, auch wenn sie viel essen, sehr mager.

Wenn aber die GehirnanhanHdrüse vergrößert ist, so
wird auch bei mäßigem Essen der Betreffende dick. Daher
wird bei Abmagerungskuren Schilddrüsensnbstanz gege¬
ben. Das darf aber nur unter ärztttcher Kontrolle ge¬
schehen, »veil nicht jedes Herz eine solche Kur aushält . An¬
deren Fettleibige», werben Mittel verordnet, die eine Ent-
rvässernng des Körpers bezlvecken. Bor allein muß die

Kost geregelt werden. Kartoffeln, Zucker, Mehlspeisen,
Brot und Fett dürfen Fettleibige »licht essen, dagegen sollen
sie ihren Hunger mit Gemüse, Salat , Obst, Fleisch, Eiern
und Käse stillen. Während der Mahlzeiten soll »licht ge¬
trunken werde»», Bier mutz überhaupt gemieden werden.
Zweckmäßig ist es, einmal in der Woche einen Milchtag
zu halten, an dem, verteilt auf de»» ganzen Tag. nur ein
Liier Milch getrunken werden soll. Erfolgreich ist cs auch,
einen Gemüsetag einzuschalten und da nur ungezuckcrten
Tee, Gemüse und Obst zu genießen. Auf regelmäßige
Stuhlentleerung mutz geachtet werden, wozu genügend Be¬
helfe vorhanden sind (Simonsbrot , Bitterwasser usw.).
Ei»»- oder zweimal im Fahre soll eine Marienbader -Kur
genommen werden, was auch zu Hanse möglich ist. Schäd¬
lich ist sitzende Lebensweise, »»»bedingt notwendig ist aus¬
giebige körperliche Bewegung.

Fettleibigkeit ist eine wesentliche lieber sch re ituug des
durchschnittlichen Körpergewichtes. Es soll zun» Beispiel
ein Mensch von 160 Zentimeter 54 bis 58 Kilogramm, bei
170 Zentimeter 65 bis 70 Kilogramm, bei 180 Zentimeter
78 bis 83 Kilogramm wiegen. Fettleibigkeit ist ein unge¬
sunder Zustand ; vor allem ist die Beweglichkeit einge¬
schränkt. Es kommt dabei auch zu einer Verfettung des
Herzens, die in hochgradigen Fällen gefährlich ist. Fett¬
leibige Menschen stehen bei fieberhaften Krankheiten, »vie
Lungenentzündung, Grippe usrv., in größerer Gefahr als
andere Menschen. Frauen , die infolge einer Operation
oder aus anderen Gründen die Ziegel verloren haben, nei¬
ge»»auch zur Fettsucht. Unter den früher erwähnten Ver¬
haltungsmaßregelin sollen sie noch Eierstocksubstanznehmen.

Keine Abmagerungskur soll zu rasch ihr Ziel erreichen
»vollen. Eine schnelle  Entfettung ist für Herz »md
Nerven schädlich.  Fettansätze an Bauch, Nacken »u»d
Oberschenkel können durch Vibrattonsmassage beseittgt
werde». Hochgradigen Fettbanch oder Fe iige schwülste
kann ma>»durch Ausschneiden des Fetts bebe den.

Bunkes Allerlei.
Ein Rezept für Kahlköpfe.  Der Herr Steuerinspektor

Theod. Morgan i» Philadelphia erklär», er sei durchaus nicht aber¬
gläubig. Aber trotzdein lasse «r sich die Haare nur bei Vollmond
schneiden. Und deshalb hob« er nie Hoarausjall gehabt. Weim er
das Bedürfnis empfinde, zum Barbier zu gehen, jo schaue er immer
zuvor nach dem Kalender. Und dann warte er bis zu de«» Tage,
wo der Mond sich!n vollein Glanze rundet. Man wisse es ja von
Ebbe nnd Flut und von den Aehren auf dem Felde und von allen
Dingen in der Natur , welchen Einfluß der zunehmende Mond auf
ihr Wachsen und Gedeihen ausübe . Herr Morgan war schon einmal
nahe daran , eine regelrecht« Glatze zu bekommen. Seitdem hat er's
mit der Angst gekriegt und ist immer nur bei Vollmond zum Haar¬
schneiden gegangen. Und wahrhaftig, das hat dem Haarwuchs wun¬
derbar wohlgetan! Der Herr Äeuevmjpektor ist sehr stolz aus seine
üppige Mähne und verrät allen Freunden sein Dollmondgeheiinnis.
Alle Glatzköpfe, sagte er, sollten darauf achten, daß sie bei dem ab¬
nehmenden Monde keinen Friseurladen betreten. Sonst geht es
bestimmt ntit ihnen bergab. Auch wenn sie nach so schöne Haar¬
wuchspomaden benützen. So fei denn die Dollmondkur a-uch zu Nutz
und Fromm der deutschen Kahtköpje weiterempfohlen.

Wieviel Nadelstich « sind zu «inen » Herrenanzug
nötig?  Die Volks-, Dich- und Baumzählungen unserer Tage
haben eiiren biederen Schneidermeister zu einer „Stichzählung" an¬
geregt. Er nahm sich also einen normalen Herrenanzug vor mit
einreihigem Sakkosackett, 96 Zentimeter Oberleibweite und einmal
gesteppter Kante und stichelte und zählte nun drattslos. Nach seiner
Berechnung sind ssstgestellt worden bei der Hose 11.800 (4350 Hcmd-
und 7450 Maschinenstiche), bei der Weste 6350 (1440 Hand- und
4910 Maschinenstiche), beim Jackett 30.350 (9940 Hand- und 20.410
Maschinenstiche). Zu einem ganzen Anzug fint» demnach 48.500
Stiche notwendig! Diese Ziffer wird jeder Nachprüfung standhatten.
Was fiir Jnflationszahlen von Stichen mag da solch ein bewährter
Ritter von Nadel und Bügeleisen hinter sich bringen vom ersten
Lehrtage an bis zu dem Augenblick, da ihm selbst der Lebensjaden
reißt!

Das Fingerabdruckverfahren vor vier Jahr¬
tausenden.  Unter den Ausgrabungen , die man iw Bel-Tempel
bei Aippur gemacht hat, besinden sich neben einer großen Anzahl
von wertvollen Dokumenten aus dem zweiten Jahrtausend vor
Christi mich die „Geschästspapiere" eines altbabylonischen Bank¬
hauses, in denen nwn an der Stelle der Unterschriften sehr oft Fm°
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Die Wen-»ns MnMnitDt.
T Bien , 20. Mörz.

Kaffee.
Der Markt verkehrt in flauer Stimmung . Brasilien hat in der

Berichtswoche auf seine Kostfrachtangebotc mehrfach Nachlasse be¬
willigt. 3m Inland scheinen die wirtschaftlich bedrängten Bolks-
schichten sich mehr den Ersatzmitteln  zugewandt zu haben,
weshalb mindere Sorten überhaupt nicht gefragt werden. Die
Kaffee-Großhandelspreise sind: Santos Prime 8 610.—, Cantos
Superior S 585.—, Rio VII 8 510.— per 100 Kilogramm.

Kakao.

Die Schokoladewarenfabriken haben in den letzten Tagen zu der
Herstellung der Osterwarc größeren Bedarf gehabt, weshalb sich der
Markt befestigen kannte. Inländische Sorten erzielten 8 375.—,
holländische S 385.— per 300 Kilogramm. Für Kakaobutter war
das Interesse gering, weshalb die Preise unverändert blieben, für
Inlandsware 8 520.—, für holländische8 530.— per 100 Kilogramm.

Schokoladen- und Zuckerrvaren.
In den Preisen ist keine besondere Veränderung sestzustellen. Der

Großhandel notiert : Speise-Schokolade 3 4.20, Panille -Schokolade
8 3.50 bis 3.70, mit ganzen Hoselnußkernen8 4.60, Milch-Schokolade
8 4.20 bis 4.40, mit ganzen oder geharkten Haselnüssen8 5.50, Creme-
Schokolade 8 2.70, Bruch S 2.50, Bruch-Schokolade 8 3.—, Neapo¬
litaner -Stangen 8 2.80, Abfall 8 2.40 per Kilogramm, Neapo¬
litaner -Schnitten 140 Stück 8 3.60, Milch-, Block-, Haselnuß-, Voll¬
milch-, Mocca-, Speise-, Schmelz, oder N-oiigot-Schokolrrde 10 Ta¬
feln 8 5.—.

Zucker.
Die allgemeine Lage ist durch reichhaltige Vorräte bei Zurück¬

haltung der Käufer sowohl in Amerika, als auch in Europa gekenn¬
zeichnet. ,' :ii Inland ist derzeit die Kaustätigkeit belanglos, weshalb
sich auch die Preise nicht hcransbilden können. Tschechoslowakische
Würfel werden zu 217.50 bis 22, Kristalle zu 202.50 bis 205
Tschechenkronen, österreichische Würfel zu 8 74.—, Kristalle zu
8 60.— bis 70.— per 300 Kilogramm ansgcboten.

Tee.

Der festen Marktlage im Ausland steht fast gar keine Nachfrage
im Inland gegenüber. Es werte»: Lappsong 8 30.—, Panyoug
Formoisa 8 9.20, Packln ng E„n,za S 7.50 Ms 9.-50, Ceylon Orange
Peeeo 8 33.50 per 100 Kilogramm.

Reis.

Der Inlandsmarkt verkehrt weiter in seiner ruhigen Haltung.
Italienische Sorten werden auch am Weltmarkt vernachlässigt,
weshalb die Preise sich imrsomehr weiter ermäßigen, da große
Mengen ans der letzten Crnts auf den Markt geworfen wurden.
Es werten: Burma II 8 64.50, Siam Patna 8 98.—, italienischer

Splendo -r 8 78.— und Bruchreis 3 50.— bis 82.— per 100 Mo«
gramm.

Gewürze.
Der flaue Geschäftsgang am Weltmarkt drückt feinen Stempel

auch auf den Inlaiidsverkehr . Pfsff « si't rückgängig. Der Groß¬
handel wertet : Anis , fpaitifch, 8 2.70, Caffia lignea felected in
Ballen 8 5.—, Cafsia-Blüten 8 5.50, Coriander 8 1.50, Cadamom.
saat 8 62.—, Fenchel, russisch, 8 1.50, Ingber Japan 8 8.60,
Ingber Bengal 8 7.80, Kümmel, holländisch, 8 1.30, Lorbeerblätter
8 —.85, Paprika , edelfüß, 8 680.— bis 630.—, Pfeffer Singapore,
schwarz, 3 720.— bis 740.—, Pfeffer Muntok, weiß , 8 830.— bis
850.—, Pfeffer Singapore , weiß , 3 800.— per 100 Kilogramm.

Südfrüchte.
Außer Feigen , die bei geringen Vorräten und lebhafter Nach¬

frage fest find, haben alle anderen Sorten bei rückgängigen Preisen
flauen Markt.  Es notieren : Calamata -Feigen 8 115.—,

! Haselnußkerne 8 315 .—, Barimandeln 8 700,—, Sultaninen 8 300.—>
| bosnische Pflaumen 70/75 in Kisten 8 128.—, 95100 in Säcken

8 84.— per 100 Kilogramm . Lequar ist auch billiger , zu 8 86.—
per 100 Kilogramm erhältlich.

. . hülsenfrüchle.

Die Marktlage hat sich gebessert. Insbesondere ist die Nach¬
frage nach Bohnen lebhafter geworden . Cs notieren : Bohnen.

' inländische , 8 31.— bis 43.—, ungarische S 24.— bis 29.—, Lang,
bahnen 8 40.— bis 56.—, Wachtelbohnen S 82.— bis 42.—, Erbsen,
inländische, 8 50.— bis 60.—, ungarische 8 28.— bis 35,—, grüne
S 50.— bis 60.—, geschälte 8 60.— dis 95.—, gelschAte, grüne

i 8 65.— bis 110.—, kleine Anbanerbsen 8 38.— bis 44.—, Linsen,
inländische, Feld , 8 46.— bis 48.—, „'Natur " 8 55.— des 106.—,
siebenbürgische 8 63.— bis 100.— per 100 Kilogramm.

Landwlrkfchafklich« Produkte.
Die Marktlage ist weiter gedrückt. Das Kaufintereffe ist nicht

groß und die Geldknappheit behindert auch jede lebhaftere Markt-
: entwicklung. Es notieren : Hirsebrei» 8 55.— bis 58.—. Futtsr-

brsin 8 51.— bis 55.—, inländischer Grawimhn S 212.— bis 217.—,
j Fenchel 8 120.— bis 130.—, Malzksims 8 20.— bis 21.—, Bier-
I treber 8 20.50 bis 21.50, Mais -Schlempe 8 31.— bis 32 .—, Spiritus-

Schlempe 8 27.50 bis 28.50, inländische Wicken 8 40 — bis 44.—,
entlaugte Zuckerrübenschnitten 8 15.— bis 15.50, inländisch« Lein-

! saat 8 63.— bis 08.— per 100 Kilogramm.
Häute und Felle.

Der dteswächig« Preisabschlag erreicht abermals 5 Groschen ver
Kilogramm . Für Ochsen und Kühe bis 50 Kilogramm werden
8 1.55, für solche über 50 Kilogramm 8 1.45, für Stiere unter
50 Kilogramm 8 1.15, über 50 Kilogramm S —.90 per Kilogramm
Grüngewicht angelegt . An dieser gedrückten Tendenz ändert auch
die Tatsache nichts, daß bei der dieswöchigen Auktion in
Waidhofen a. d. Thaya bedeutend höhere Preise erzielt wurden,
nachdem diese Innungsware die gewöhnlich gehandelte qualitativ

west überragt . Kalbfelle werten unverändert 8 2.40 bis 2250 für
unköpfig«, und 8 2.— bi» 2.10 für köpft ae. Für Kürfchnerkanin ist
dar Interesse etwas lebhafter, sankt die übrigen Fellforten bet luft-
losem (Befdjöft im Preist unverändert.

Metalle.

Die .Haltung des betmifchen Metallmarktes wird von der ma»
gsinden Aufnahmsfäyigkeit der metallverarbeitenden Industrie b»>
stimmt. Cs werten : Kupfer 8 1.90 bis 2.—, Altkupfer 8 1.60 bl»
1.80, Rotguß 8 155 bis 1.60, Gußmessing 8 1.48 bis 1250, Messing,
blechabfälle 8 1.55 bis 1.60. Zink 8 1.20 bis 1.24, Aktzink 3 — 75
bis —.80, Blei 8 1.15 bis 1.20, Altblei S —.90 bi» —Lv pat
Kilogramm.

Sifen.

Der heirnisch« Markt verkehrt in flauer Haltung . Die Kr ist« tp
in der Hauptsache auf «ine fast vollständige Aufnahmsfähigtest des
Inlandabfatzes znrückzuführen. Diese Marktlage wirkt sich ganz
besonders im Handel mit Alteisen aus . Es notieren im Großhandel:
Bandeisen 8 38.50, Stabeisen 8 31.50, Grobbleche 8 44.50, Kommerz»
gutz 8 6.—, ©nane 8 3.—, Maschinenguß 8 122.50, Werkstätten,
schrakt8 5— , Hochofen-Schmekzeisen 8 2.— per ICO Kilogramm.

Organisation der prcrkl. Aerzte. Dienstag 8 Uhr obsnds Nolkvev-
iammding im Gasthof ..Wsidsr Mann ' .

verein deutschösterreichischerIngenieure . BesichÄM Mg des JB&f
gerlichen Brauhauses " am Dienstag halb 9 Uhr varmMags . TrsG-
pumkt: Brauhaustvr.

Bund der öffentlichen Angestellten . Dienstag S Uhr albend» von.
desgruppenLeitungs- und Vertvcwmtsmännerfitzung im Sekretariat,
Hotel „Sonne ".

Sängerbund Hölting. Montag P»mkt 8 Uhr abends Prob «.
Tirolifchcr Stenographeaoerein . Montag Monatsvevstmmckuag

beim „Hellenftrmrer", Turnerztnrmer. Zeit 8 Uhr adonde.
! Briefmarkensammler -Vereinigung „Tirol ". Montag 8 Uhr dbanb*

Beremsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

föntWorten6er6d)rtfik(tung
2 „Arühjahrvkur": Das em- ige Mittel märe eine nichtige EM-

fetvoagskur unter fpeziviSr,Micher Anleitung . 8t « müßte» sich doch«
an einen Arzt wenden.

7 „Hanna ": Die Rostfiscksn au» dem Jetnsnfalz verstehen Sie
mtt einer KleestrlzlSfung heruuszulbrlirgsn.

? „kastanienbraun ": Das ist sine HcnutkiniÄheHdie nur «in Arzt
! richtig beurteilen und bekämi-psein ka-im. hassen Sie sich aus der Ho»ch>
j klmik inrtorfuchen.
ck- — _ _

«aowujiiuun . che» ju vennieten . Müller-
Anfragen wegen Woh- strahe 21, Reden. .M >6-3

nuu -Stausch in Jmisbruck-
Züidt . sowie Innsbruck —
Wien and retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im bc-
b.irdl. konz. Wohnuugr-
Dermittlungsbllr » bei brr
Tiroler Speditionö- u. La-
«erhauS-Grs. m. b. H.. Mül-
lrrstratze, Ecke Tempistraf,«.

M 256.-1

Tanlchr 2-Zimmerwoh-
nuag mit Egschöst»lvkal in
Pradl gegen 3-Zimmertvvh-
«ung im Zeuirum . Zu¬
schriften erbÄen unter
.Wolhn>ungs.tiaü sdi Pradl
300" an die Berw . 1

Ä wiiifea
Meli« mit Oberlicht im

Zentrum zu vermieten . An¬
gebote unter ,3 ArberlP-
riiimte SOS“ an di« Der-
wabsirng. 1

Testrcht wird gut «inge-
führt« Reisender der Ke>»
loniaWvaren-Branche tat
Miiinurhine eines gang>baren
Artikel? gegen hob« Pro¬
vision. Juschriften ebbeien
unter „Reifeudsr FiRqu"
an die Verwaltung. ö

Vertreter, lresw. Wieder,
vevkäus« finden hohen u.
dauernde» Verdienst in
gut eingofü-hr-teu Gp»v>
roste». Un-ter .HöiiSIiche
FeueruiNigstechrrlk“ a» M.
Duke4 Nacht,, A^G., Lin;

Geschästslokalgegen Bau¬
zuschuß abzugebcn, Ange-
bv!« unter Zentral 34® '
an di« Derw. 1

8—4 . Zimmecwohnung
mit oder ohne Dad von
hiesig« GeschöftSdam« ge¬
gen 2lblöise gesucht. Offerte
\miei ,Mänz—April 7S3“
an Urinrnieenlbüro Masse.
JnnÄmuck, Boxnerplatt-

_ 1S0H-S
Euch« Wohnung, beste¬

hend au4 2 Zimmern u.
Küche, Näh« Innsbruck od.
Hall. Zahl« Gvldmiet«. Zn-
lchrffden unter .Bald 3&16"
an die Derw . 2

Ammermicl»
mm« ständig zu der¬
en bei Zimmcrvevmitt-
! Hueber Boznevplatz
1. M1M -Z

Schön möbliertes Süd.
»tnrin« , fepavat« Einigang
Dtarichliatz, ist an .soliden
Herrn <nck1. April »u ver¬
mieten. Wrreß« an den
ArMunfMosdln unter Nr.
R,l . 3

Rette», reine» Kabinett
mtt gvuöer Derpsteigung. zu
vergeben. Lei Rnndl Lie-
deneMstnoH« Nr, 7, 2. Dt.WS1-S

yren übliches Kabinett,
stvahiUrsettl«, mit guter
Berkpllegung« r Herrn zu
vermieten. Her; .-Frisdrich-
Sbretze V , l . M S " "

Boznerplatz 1 übernimmt
ständig möbliert« u. leere
Zimmer M101 -4

Braves Mädch« ! vom
L-airde, das kocht « nd
Hausarbeiten rein verrich¬
tet . Ivird gesucht. Aahres-
zeuguiss«. VorzustaPsn von
1H—5 Uhr . Adresse au den
Aus?uni >tbstafel-n u»t«r Nr.
Zs>5. 5

Junges Ehepaar siecht
ein möbliertes oder un¬
möbliertes Zimmer mit
KoclMlegenheit. Zuschrilten
mit Preisangabe an F . Z ..
Marie -Therosien-Ttratze 18
erbeten . 320-4

Dauernde Stellung , chr.
liche-s, braves Pi-ädchen mit
KochkermiN'M !» s. 1. ApvK
gesucht. 2lntvn Pernter.
Konditorei , Jeuboch.

P >90 f-S

Ziv«! mAblierte Zimmer,
mögiichft zu sammenhä n-
gend, von zwei beutscheiil
Studenten zum Semester-
Anfang in «wttälrgerlichcr
Familie gesucht. Offert«
mit äußerster Preisangabe,
ttnifdj!. illiorgenkaslee, erbe¬
ten an Karl Hofmann.
Berlin . S . 14, Neue Aaaob-
stoaße 21. Ha 101a -4

Fleißiges , l>r<rd«s Mäd¬
chen stir alle Hausnrbcsien
wird zum sofortigen Ein-
teüfct gosucht. Advasse an den
AuNuufts tafeln unter Nr.
200. Äor-sprache nur von
3—5 Uhr uakhmrbtags. 5

Such« Zimmer oder Ka¬
binett . linier .Ehaiiisieu-r
303" an die DeNv. 4

Ein leeres Zimmer mit
Küche dringend gelucht.
Angebote unitdr «Bar 3554"
an die Davw. 4

Tüchtig« Wäscherin für
einig« Tage in der Woche
gesiicht. Ma-tchineniwäsche-
rin bsvorzugt . Zamstratze
Nr , 7. 319-5

Ästen« Stellen'BSiSBrMJSB ® aEBES(/ — ~

öleklenaefuchs
Reisender der Mafchinen-

branchc Kr 2ivrd- « nd
Südiirol gcsuchi. Angebote
unter .Selbständig 3101'
an die Dcrwaltrmg . 5

Fleißiges Mädchen da?
selbständig kocht und Haus-
arbeiicn rein verrichtet,
sucht biS .1. 'AiprA Stelle,
Brief« unter .M . S , 317"
an die Varwattrmg . 8Tischlermeister

strebsoni«. tüchtige Kraft,
flotter Aribelter, mit sämt¬
lichen Ärberten an der
Bank und Maschliie ver¬
traut , für fvsort gesucht.
Bei ZüfiiedensteltunA Be-
keilisum-g gefdattet. Klei-ne,
sinfa ^ Wohnung vorhan¬
den. Offert« urrt Ansprü¬
chen unter »Tirol S21S H"
an di« Benivaltrmg . 5

Starkes Mädchen sucht
Stell « flir Küche und Haus¬
arbeiten für fosorti oder
l . 'April . Zuschrift«« erbe¬
ten unter .Ehrlich 813' an
die Verw. 6

Such« Lauerposten all
Stubemnüdchen oder auch
als Mädchen für alle Ar¬
beiten zu tlefnercr Fami¬
lie. Zuifchiisteo eckbeten un¬
ter .Avbeitsf'.eudige Känisi
nerin " oir Auzelgenkaver.

^KlogcNfurt. 3i6 -6

8«hrj »ng« wird ausge-
liominen bei Dr . Adolf
Hopfs« . M .-Th«resieii-Str.
Nr . 38. 3369-5
Junger , kräftiger Bursche

mit sehr guten Empfehlun¬
gen als Schanklchrling ge¬
sucht. Selber hätte Gelegen¬
heit, das Gastgewerbe
gründlich zu erlernen . Of¬
ferte unter „Scha und Bll
3449" an di« Brrwaltung . 5

Euch« für mein« Allpe
eiiken Putzer, einen Ealtc-
rer und «inen Hirten . Zu-
schrifken mit Gehaltsan¬
sprüchen unter .Verläßlich
31&“ an di« Verw . 6

Selbständige Köchin mit
guter Nachivage mvcht«
ihre Stelle biß 15. April
verärÄwru. Zuschriften un¬
ter . Tüchtig A0 ' an die
Verivaltung . 6

Derläüliche, tüchtig« Kell¬
nerin wird -mssenonimen
für ZahreSPosten. Gosthoi
.Hellenstainer, Andr -Holer-
SdMtze 6. 3412-5 Näharbeit für eine Frau,

die auch Flickarbei! macht,
sucht d»rr Tiroler Kariras-

j verband, Eri-erstratze Nr . 12
! Pari . H 30-6

Maler , nerr selbständige
Apbint« , wollen sich mel¬
den b. Ehr . Geuter . Maler-
zäfchäft ln Handeck G 87 i-ö

iR Jahve alt« selbstän¬
diger Gärtner sticht Stelle
in Hotel oder Privat . Adr.
Paul Hugen. Hall i. T..
'War-rplatz 143. .MK--6

Schlosseraujüg» in llllal-
lim  wrtö Er-Ldl, billigst bei
Dellemarm, Schlosirrg. 3.

M -77-7

Reinwollene Atze
für Kleider , Blusen
in crerne und in

schönen Modefarben,
Meter 8 5.90, Mode-
Schotten . doppeltbreit,
Meter 8 7.—. Feinste
Lovercoats , Gabardine
usw. zu staunend bil¬
ligen Preisen bei Joses
Rosrnstern. Innsbruck,
Maximilianstrahe 11,

gegenüber der Hanpt-
poft._ H 5883-3

9tifr Aetfru » le ja Haufe
erkennt inan Sana - Nso<
sorm-Tablctten a!» id.olcs
Kövper-.'Desin^ktivnSinit.tel
gsgen üble Gerüche etc. an.
1 Schachtel ---- 50 Tabletten
8 2.—. 3it Apocheken »ab
Tvogerien . sonst Sanowcrk.
Innsbruck. _

Harteti-Tavldson -Motvr-
räder , Atodckl 1W8. UV,  PS
Elnjtxl-imdar, 7/9 u . 10,412
rs , mliit-und ohne Seiten¬
wagen , sahrcksncu. sahihe-
rett , von 278» 8 auswärst?.
Prospekte und kostenlose
Bovmhrunig beim Dertie-
ter Roger-Rlegger, Inns¬
bruck, M-iifouimstiraßs 33,
Rückgebäude, Tel . 1027/4.

S 369-7

Henns » Haarfärbesalon
Tonningcr , gewissenhaf!«
Bodlenurig. billige Preise,
Imisbrnck , Clandialtraße.

52-7

Reizend«

Mener MLeLWte
sehr apavt« leere Formen,
di« neuesten Äppretsvrmcn

und Zubehöre.
100 Stück

Mstermkdelle
zuur Mvdernisieren liegen
aus. Anfer-iigirng jeder Art
.ß-ü-t«, auch au» Kunde»--
mateiigl . Hu-kfp szi atgefch.
Fin-i Noittirger , Ntufcmi!-

strotze Nr . 10. 3522-7
Oetfnrbrn kx 1.80, E-mail-

l-ack, Mauensar-bcn, Malo-r-
fir . fertige Weistelsarbc,
FirmS im großeil'. k» 2,—,
Ockc'rfarbe kg —T8. Slroh-
hu-tlacke, Schablonen , Pin-
ssl. Maulerbürsten von
8 2.— an, sowie sämtliche
FarÄi « ren bei WiMer.
Hofg.asse 4, - M 272-7
Eingelegte Kommodckästen

in großer Auswahl , ver¬
schied. Antiquitäten kaust,i
Sie mir -bei Mbi-ng prel »-
woot. AntiiquitÄtcirhanidl..
Hlg.-Geist-Straße 8. 0311-7

v !?geöle ^ ter Tvch
per Meter 98 Groschen,
Wäsche-Thiffon per
Meter 8 1.20, Bettzeugs,
Bettuch -Leinwände und
alle sonstigen Weiß¬
waren empfiehlt zu be¬
kannt billigen Preisen
Josef Rosenstein , Inns¬
bruck, Maximilianstratze
Nr. 11, gegenüber der
.Hauptpost. H5982 -7

Doppelschlaszünmer. neu.
iveich. irm 300 8, Küchau-
einrichstnrg, iwu. 130 8.
sofort wegen Platzmangol
zu verkauf»». Dauer , Ka-
puzinevgass« 11, 3513-7

Bcr«f8mLntel in allen
Trösten 8 11.—, Scksiosssr-
avzüge 8 13.50. C. Sagei,
Pliaria-Dhersfwn-Siiatz « 27
(Eingang durch daz Hau §-
tjorl 3311.7

Schönes Fahrrad zu ver¬
kaufen. Pradlarstratze 50,
2. Süvck rocht«. Zu befiele
tigan von 1214 bi? I Nhr.

35,58-7
Treistockiges Zinshaus

säurt freie» Wvhnvaig in
HM sofort verkÄlfkich. An-
fvagsn Gasthas Margreiter,
Hall. V5S47

Schöner. Kmrgruud, 344»
QuadraÄnieker, samt Ala-
gazln und 3-Ziiimiciwob-
iNML. Smllumg in Piadi
ist kamt!i«nvevhäl!tn>:sisehiil-
bsr billig zu verlkausin.
Preis 15,000S. ütdress« an
den AuskurrftKta'fckn unter,
Nr. 227. 7

Billig zu verkaujrn : Bett-
stait , Federmotvatz«. zwei
Kommodekästsn, Waschka,
st«n nnt Deckel, Küchcn-
kastl. Krnariansteigen , grö¬
ßere Hühnersteige, auch für
Küche sehr gjoelgnet. N«ngl.
Jnnrain 37. 3. Stock rechts318-7

Zirka 206 Ouintal -Tre-
stern, gesund und gut ir-
halten , b«: sosor'.iaeni Be¬
zug zu verkaufen. Näheres
in der Wetnhaudluv'g 7!.
Pomella ln Kurkabsch. A!w-
lrei, P 100k-7
Jeder MSbelkäirscr besucht

da? Aiöbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W .-Gretl -Str.
Nr . 4. M 76-7

Säge - und Hobelwerk,
auch als Lagerhau? geeig¬
net . in einem indiisirierei-
chcu Orte Vorarlbergs,
nahe an der Dahn gelegen,
mit größerem Lagerplatz,
wird billig verchnist. Zu-
schrnien unter Chissvc ,Ce-
legeuhrilskauf B 12 m" be-
,fördert die Verwaltung.  7

Schlaf- »nb Speisezim¬
mer in solider 'Audiüh-
rung . Lerche, Zirbel , Eistst,
Esche Blumenesche. Maha-
goni . Buche und 2thvrn lie-
iert preiswert Auer &
Grau ?, Deopoldstraße 7.
_ 261=7

Ein Posten echte Perser-
tcpvichc zu Ee, :geicheils-
preisen. Hans Helder
Burggrabcn 2. & 368-7

Rentabler Sutvmobil-
«usrüstungsgeschSst . sehr
«rt eiivgeiührt. evnzise?
Erfchäft der Branche am
Matze in deulischSsierreich,
LeinbeSstauiptsiadt, wird m,
reichizsülzem Lager u. In¬
ventar verknust. Erfordev!.
Kapital 25.000 S, Anfra-
gen an Wohnung ?-Büro
Hueber. Bozuerchleitz Nr . 1.

180g-7

Loppelkchlafzimmer, Kü-
chenelnrichtiung, Ottomanen
u. Obermatratzen , Draht-
eiirfätz«: auch aus Teitgah-
lung . Kempe. Adamgakse 5.

3011-7

Matratzen , Ottomanen in
großer Äuswcchi lagernd.
TalpegiererKunze, Amraser-
straße 86, Endstation der
Straßenbahn . Tel , 1287.

S 368-7
Neuer , schön« , großer

-Aparherd tAu^stellung?-
stück) für Ensthof oder Ho-
Eüche billig zu verilausen
bei Anton WaM , Lall i. T.

WSzyj -7

Gold, Silber . Brillanten,
Platin künstl. Zähne und
Münzen lauift z» Höchst¬
preisen Franz Reimaun,
llhrmacl^ r, Museuinstr . II.

H 5031-8

Vauernantveseu , aus dem
mindestens 18 Stück Eroh-
vieh geholten werden kön-
rn-n, in der Gegend von
Wörgl , Kufstein oder Kitz-
bühe! bei einer sofortigen
Anzahliing von 40.000 8
sowri zei kaufen gelucht.
Angebot« unter , El>enc
Lage 8823—159” an die
Verwaltung , 8

Für Gold, Sili -er Dnl.
lauten , Antckschmuck, Mün¬
zen, künstl. Zähne u. Ge¬
bisse bezaihlt den besten
Preis Goidschinled Joses
KöWluger . Meranerstr . 3.

76-8

Gold, Silber . Münzen,
Platin , künMche Zähne
kauft zu Höchstpreisen Leo¬
pold Haideege-r, Uhrmacher,
SMgafise 9._3167 -8

National -Rm »Ka ska m
kaufen gesucht. Angebote
mit Prelkaugabe und
Nunrmer sind zu senden
unter .Gut erhalten 801'
an Krotz.Annvueev, Inns¬
bruck. 315-8

Kaufe aut erhaltene 'An¬
züge. Schuhe, Hosen und
Wäsche zu guten Preisen.
Dickbauer Defroggerstr. 21.
Pr ad!. 3397-8

Kaufmännisch« Ausbil¬
dung für die Prap ' ? in
Buchha!!ung. S ienogra-
phie. Maschiuschrelben.
Salurnerstraß « 3. 387041

Saersisch « Nachhilfe kür
«imttiche MckteflchMer. Zu-
fchrisien unter .Günstiger
Se-meisteralckchtutz D57 ” an
die Derwalfting . 14

iericitietoteS
Für Geldgeber reiche

Auswahl an Anlagen für
Gvldlchpothccke». 'AuAunst
und Beratu n̂g kostenlos.
HypottzekeulbüroM . Prorzt-
ner, InnSchrnck. Erlerstr.
?ft . 16. 1. Stock. Tel.
Nr . 14S7._ 314-10

Klavierftimmungen und
«Reparaturen , auch aus¬
wärts , besorgt getvlssen-
haft F . Kreuzer , Klavier¬
bauer , JuiiK 'r.uck, -Heilig-
Geist-Straste 1. 1. Stock,

5991-.10
Nur die 1. Tiroler

Strumpsreparatur repa¬
riert mit uahtlnser Doppel-
sohle. 7liidrrms-Hmer-Str,
Nr , 21, Dortselb-st werden
alte Strümpfe in jeder
Farbe gekauft. 3012-10

Herrenkteider wegen 2luf-
lasfrmig am brlllgsteu bei
Hoheuberg Ani-Kffriaste 6.

353140

Mittleres Bauerngut, %
Stunde von Innsbruck ewt»
femt ist zu verpachten.
Adresse an den AuWuntttz-
taselni unter 309. 10

Wer würde liebes, 1A
Monate altes Mädchen als
Eigen anmehmen? Unter
„Gute? Weck 90tf' an We
Aevw. W

Wäsch« rum Wasche« ».
Bügeln wird üoernom,
men. Adresse an der» Aus»
kunittztafeln unter 3560. 10

B!llenbo« gr» nd am Dog¬
gen. tu .ionuiMer Lage, zw
verkaufen. Prrus 1b 6 pro
Aleter Autzmaß 800 ms,
1000 m» 2000 m*. Wnhot«
von Selbstrelleiktrwten un¬
ter ^Sargahluiiig SM" an
die Verlvaltuikig. 10

Dervitlfältigunaeu aller
Art, Abschriften, Esiuche.
Diktandvß etc. billigsi
.Germania'' Templsirahe
Nr. 2. Tittierkabine.

201 h-10

Wasch«, Kragen . Borhäng«
nriid Blrqsn bähawdel sehr
emiPsthlenSwert Rudolf
Usberbacher. Wosihanstalt,
AnatomlesbrestzeNr . 23.

349t-10

GÄIkSKTSKS 't KSG^ mSSLk«

Wieder die schöne Friedensqualitfit!
Das Kilo von 6 8 aufwärts , in Kilo-
pacfcungen oder Tnchenten 180X120,
Polster in jeder Größe erhältlich.
Muster jjrnlis. Versand per Nach¬
nahme Jede Sorte lagernd. — Ver¬
kant ira großen und im kleinen bei

Firma fS <tMMTf !3

!»OsM . MM,  Herzog; FnolidalraS « 13.
Bitte , achten Sie genau  auf den

Firmenwnrtlaut!  M45

Preräscsif reisende
und PSaferasrftreter

verdienen durch Hebern ahme der Vertretung
eines bekannten Verlages viel Geld. Anträge
unter „Hohe Provision ” an M. Pozsonyi.
A397 Wien . IX/1, Porzellangasse 37.

j ist preiswert abzugeben.
Adresse an der Auskunftstafel unter

i „V 267 n “.



Seite 12. Nr. 6«. F « » - Sr « <ker Rach richte« fDfemfoa ve« 22. Mürz 1S2L

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren
liehen Sohn. bezw. Bruder und Bräutigam, Herrn

Schriftsetzer in der Wagnerscheu
Univ . Buchdruckerei in Innsbruck

nach langem, mit größter Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hL Sterbesakramenten,
heute ‘/s3 Uhr früh, im 29. Lebensjahre in ein
besseres Jenseits abzuberufen.

Eie Beerdigung des teuren Verblichener, er¬
folgt Montag, den 22. März, um 3!/i Uhr nachmit¬
tags, von der Haller Leichenkapelle aus auf dem
städtischen Friedhofe.

Die hl. Seelenmesse wird am Freitag, den
26. März, um 8 Uhr früh, in der Stadtpfarrkirche
gelesen.

Hall i. T., den 20. März 1926.

Oie tieftrauernd Hinterbliebenen

I

Danksagung.
Anläßlich des schweren Verlustes , den

wir durch das Hir .scheiden unserer innigst-
geliebten Tochter , Fräulein

Valerie Mayr
erlitten haben , sind uns so viele wohltuende
Beweise herzinniger Teilnahme zugekom¬
men, daß wir außerstande sind , jedem ein¬
zeln zu danken.

Wir sprechen hiermit allen und jedem
für die innige Teilnahme während der
kurzen Krankheit , für die zahlreiche und
ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte
und für die vielen Kranz - und Blumenspen¬
den unseren tiefgefühlten , wärmsten Dank
ans.

Der Herr vergelte es ihnen allen!
Innsbruck , am 22. März 1926.

In tiefster Trauer:

Familie | QS @f Na $T,
Postamtsdirektor i. R.

auch im Namen aller Verwandten.

5rste tirol . LBlchfinbgstathmgsanstalt ..Concordia'

Die akademische Sängerschaft
„Skaiden“

gibt hiermit allen AH. AH. iaB . iaB . aB. aB.
die traurige Nachricht vom Hinscheiden
ihres lieben AH.

Rechtsanwalt in Braunau.
Der Trauersalamander wird infolge der

Semesterferien auf einen späteren Zeitpunkt
verlegt.

Für die Korporation:
Dr. Karl Hans Brozek , Ferlalleiter.

itlrhrforhnt’liTrhrre
CQrJede Art GeschSfb-
und Hotel-ßeklame

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬
richt, daß unser innigstgeliebter Vater, bezw.
Schwiegervater und Großvater, Herr

Inspektor der öslerr . Staatshahnen i. R.
nach langem, schwerem Leiden und Empfang der
hL Sterbesakramente im Alter von 76 Jahren
sanft verschieden ist

Die Beerdigung erfolgt am Dienstag, den
23. März, um V»4 Uhr nachmittags , von der Wil-
tcner Leichenkapelle ans.

Die hL Seelenmessen werden am Mittwoch, den
24. März, um %8 Uhr früh, in der Wiltener Pfarr¬
kirche gelesen.
. Innsbruck, am 32. März 1920.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
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Ein4-Tonnen-
Froß-Biissing

mit halbjähriger Garantie ist preiswä , dig abzugeben
bei Tb « Anwander 'S Söhnt ) Zarosssrie • Fabrik.

Bregenz«
A4i

in München!
Münchener Bankprokurist tauscht seine
hübsche, fein gelegene Wohnung für Juli

oder August mit angenehmem Landsitz.
Angebote nur von seriösen, vertrauens¬
werten Personen unter „Reziprok F 68 r“

an die Verwaltung des Blattes.

Gesucht
h» Berglandhotel nach dem Appen» 11er-

land nur

mi  iüip Kit
Gutbezahlte Saisonstelle. Familiäre Behand¬
lung. — Offerte mit Bild und Zeugnissen
an A. Schaffhauser, Wasserauen, Kanton

Appenzell. Sch 228i

Die Wagner'sche Univ.-Buchdruckerei
gibt hiermit die traurige Nachrieht vom
Ableben ihres treuen Mitarbeiters , des Herrn

Franz Pohl
Schriftsetzer

der am Samstag , den 20. ds. Mts., nach
langer , schwerer Krankheit verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Montag , den
22. ds. Mts. um 3V« Uhr von der Haller
Leichenkapelle ans auf dem "dortigen Fried¬
hofe statt

Wir werden Ihm stets ein treues An¬
denken bewahren.

Hott dem Allmächtigen hat es ge-
fallen, unsere liebe, gute -Schwester,
bexw. Kusine, Tante u. Grotztante, Frau

stufe Sollt Verw.
geb. Puelacher

Beamtenswitwck
henk 547 früh, nach kurzer Krank¬
heit, gestärkt mit den Tröstungen
unserer HL Religion, im Alter non
77 Jahren zu sich in dl« Ewigkeit ad»
zuderufen.

2i « Beerdigung findet Dienstag,
den 83. März, um 4V« Uhr, non der
Leichenkapelle in St . Nikolaus aus
au! dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird Mitt-
woch, den 24. März, um V-8 Uhr früh,
in der Pfarrkirche St Nikolaus abge-
Hallen.

Innsbruck, am 80. März 1326.
Sie tieftrouernneu gtaterMie&enta.

3oh . ®os) Leichenbestatiung. Tel . 203.

m

Franz Keil»
Uhrmacher

HasEUtnstiaBe 11
Innsbruck

Präzision »-
Dißnstnbres

Pendeluhren
Wecker
Arm band ab reo
Eheringe
Veriobiingrsrieeae

SLR12 o

Item ZSgxr ohne gak
Stofibjettunu. Bestelle,) Sie
8irum sofort .Der deutsche
Jäger ' , München. Boien»
nerstiraß« 9 (Liieste deutliche
JnMeitung ), direkl oder
tei Ihrem Postamt oder
Briefträger . Viertelsählich
nur 10 8, trotz wühentl,
uusangreichen Erscheinen
und wertvollen Biersarlben-
kunstbeNoaen: sensationelle
Iagdromane , interessante
Jagdschi löe einigen usw.
JAustraitonen von ersten
Künstlern . Probenummern
kostenfrei.

Hochinteressant r

3üc6iiniMt
van Pros . Dr . R, Demoll,
Bvrlstaüd der Deutschen
L̂ lzlierzllchtrrverernigun « ,
reich illustr .. 9 Schilling.
Aküeitung zur Anlage u.
»um Betrieb einer Farm
ir. Deutschland usw. AL
April erscheint in unserem
Lhrlog dir interessant« ii-
lr-str. Monatsschrifft (zur
Zlchtung von edlen Pelz¬
tieren in Deutschland: Sil-
b-rfuchß. Blaufuchs , Nerz.
Skunks , Edelmarder , Zobel

Sec Midi?

uiirr Miiarbeit der bedeu¬
tendsten Fachmänner und
als oifiziclleS Organ der
Deutschen Pelztierzüchter-
veeinigurg . Bezugspreis
viertelj . b Schilling . Ein-
zdnummer lA > Schilling.
Verlag F . C. Meyer . G . m.
b. H.. München, Brienner-
staaste 9. Postst-arEassen-
krntv Me » B 105.702.
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GescMiislokal
mit Auslageöffnung und anschließender
3—4-Zimmerwohnung, zentral gelegen, gegen
sonnige 3-Zimmerwohnnng und angemessene
Entschädigung in Innsbruck zu tauschen
gesucht. Gefl. Angebote unter „J. W.  734"
an Annoncenbüro Rudolf Moese, Innsbruck,

Boznerplatz 1. 191 a

E 8990/25,-15Weg« einer
WeWiWtennine».

Die aus 23. März 1926 anderaumte DersteigW
rung der Liegenschaft, zweistöckiges Wohnhaus
Nr. 65, Irmstraße, samt Hofraum, zwei Storni,
gebauden, Schlachthaue. Wagenschupfen, Holz,
hütre. Stadel, Garten, Bp. 147, Gp. 123,
L -Zl . 488 II , Grundbuch Innsbruck , wird auf
4. Mai ' 926, vormittags 8 Uhr, Zimmer Nr. 91.
verlegt.
Bezirksgericht ZuusbruS, Abt. VH

(Schulstratze 1)
am 20. März 1928.

BABY
AUSSTATTUNGEN

kauft man bei mir am besten 1

Erstlings -Hemdchen . . .
Erstlings -Hemd eben, bessere
Erstlings -Hemdehen , Flanell
Tauf -Dry samhemdl . . . .
Jestrickte Jäckchen . . .
Gestrickte Jäckchen , feinere
Einlage -Winderl.
Barchent -Winderl , farbig .
Flanell -Winderl , weiß . . .
Flanell -Winderl , eingehäkelt
Hygienische Windeln . . .
Kopf -Windeln mit Spitzen .
Warme schöne Tauf windeln
Reizende Taufgarnitur . .
Häubchen , geputzt . . . .
Häubchen , glatt.
Windelhoserl in Gummi . .
Windelhoserl , gestrickt . ,
Wolihauberl.
Wollstieferl . .
Woll-Fänsüinge.
Baby -Strumpferl , Wolle . .
Baby -Wollkleidl , gestrickt .
Baby-Wolljackerl mit Mütze
Baby -Latzl mit Spruch . .
TragkJeidl , weiß und färbig
Schöne Wagendecken . . .
Feine Steppdeckerl . . . .
Warme Flanelldecken . . .
Taufdecke in Spitzen . . .
Herrliehe Taufdecke in Tüll
Steckkissen mit Spitzen . .
Komplette Kinderbetten und Polsterl
mit weißen und farbigen Ueberzügeu.
Erstlingsausstattungen , schön u. reich¬
haltig zusammengestellt , von 8 50.—
aufwärts . Badetücher , Badeschwämme,
hygienische Kinderseife , Streupuder,
Gummi-Einlagen , Sauger und Flaschen

zu den billigsten Preisen.

Marie WILLE
verehei . Hofer

Innsbruck , Innraln 19

8 .19kC*
, S 1.-

8 L2«
8 3.-

, 8 -JO
8 L50
8 - .70
8 1.20
8 1J0
8 1.80
8 1J9
8 2.-
8 2.80
8 2J>0
8 1—
8 - .70
8 1.50

k 8 1.80
« 8 1.40

8 L28
8 1.—
8 1.60

* 8 4-50
8 4.59
8 —.60
8 3.50
8 6.50
8 6.50
8 6.50

# 8 5.50
8 8.50

• 8 6.-

selSisirascureü!
Jsdes Basiermesser er¬
hält, wenn noch so
stumpf, sofort. Schneide
durch Verreiben eines
kleinen Quantums mei¬
ner Pasla auf Ihrem
Streichriemen. 1 Stück
jahrelang reichend. Zu¬
sendung gegen Einsen¬
dung von S 1.50 an
J Tobitter, St. Peter

bei Graz.

ft .'

Jumperwoüe
IN allen Farben per Slrat»

10 E >amin S5 Groschen.
Jos . Rosenstein. Zrmsbruek,
Maxiinilianstr . ll . gegen¬

über der Hauptpost.
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